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Vorwort

Der Romerbrief ist der fritheste Nachweis fiir eine ziemlich gro3e Schar von Christen, die sich
bereits in den vierziger Jahren des 1. Jahrhunderts n.Chr. in Rom niederlieen, so dass sich ab
der Mitte der flinfziger Jahre die Christengemeinde in Rom aus einer heidenchristlichen
Mehrheit zusammensetzte. Diese versammelte sich in verschiedenen Hausgemeinden zu ihren
Gottesdiensten.

Paulus kiindigt in diesem Brief, der im Friihjahr 56 n.Chr. in Korinth geschrieben wurde
(Rom 15, 23-24), seine Absicht an, die Verkiindigung seines Evangeliums im Westen, und
zwar in Spanien, fortzusetzen. Dabei hofft er von allen Christen in Rom unterstiitzt zu
werden.

Der Apostel nutzt die Gelegenheit, sich in diesem Brief gegen Missverstindnisse seiner
Botschaft abzugrenzen, Juden und Heiden zu gegenseitigem Respekt zu ermahnen und
schlieBlich Reisepldne, GriiBe und letzte Ermahnungen mitzuteilen. Man hat den Brief daher
das ,,Testament des Paulus* genannt.

Der Romerbrief erhielt wegen der umfassenden theologischen Auslegung des Evangeliums
seine Sonderstellung am Anfang der Sammlung der Paulusbriefe.

Die vorliegende kommentierte Ausgabe bietet den griechischen Originaltext nach der
Ausgabe der Deutschen Bibelgesellschaft (Novum Testamentum Graece, edd. Nestle-Aland,
28.Aufl., Stuttgart 2012) mit geringfligigen Abweichungen in der Zeichensetzung.

Der Kommentar erkldrt sdmtliche sprachliche Erscheinungen, die nicht im géngigen
Grundwortschatz der Lehrbiicher und in der Schulgrammatik enthalten sind. Ferner gibt er
Sachinformationen, die das Textverstdndnis erleichtern sollen. Fiir die Eigenheiten der
Sprache des Neuen Testaments im Allgemeinen sei auf die Zusammenstellung in der von der
Verfasserin vorgelegten Ausgabe der Apostelgeschichte verwiesen (Die Apostelgeschichte.
Augsburg 2021; online-Publikation: https://opus.bibliothek.uni-augsburg.de/opus4/87929).
Stellvertretend fiir die theologischen Kommentare, die die Verfasserin dankbar benutzt hat,
sei hier nur der von Michael Wolter genannt (Der Brief an die Romer, Teilband 1 und 2.
Neukirchen-Vluyn 2014 und 2019).

Ein besonderes Wort des Dankes sei an dieser Stelle Herrn Dr. Peter Roth gesagt, der die
Arbeit an der vorliegenden Ausgabe mit seinem kompetenten Rat und seiner sehr
aufmerksamen Mitarbeit unermiidlich begleitete. Dank gebiihrt auch Frau Christine
Moderegger, die mit groer Sorgfalt aus den handschriftlichen Vorlagen der Verfasserin das
Typoskript erstellte.

Augsburg, im September 2023
Gabriele Kliegl



Hinweise fiir den Benutzer

Anlage der Ausgabe

Zu jedem Kapitel findet sich unter dem griechischen Text der Kommentar mit Ubersetzungshilfen.
Sachinformationen zum Inhalt sind am Ende der Ausgabe fortlaufend gegeben.

Zeichenerklirung

Symbole

<> =erginze
/ = oder/bzw.
< = entstanden aus

[ ] = Worter oder Wortteile, deren Urspriinglichkeit nicht ganz sicher ist

Abkiirzungen

d.h. = das heif3t
erg. = erginze

etw. = etwas
f. = fur
h. = hier

jmd. = jemand
LXX = Septuaginta

m. = mit
0. = oder
st. = statt
u. =und

us. = Uibersetze
V. =von

Nicht aufgefiihrt werden die geldufigen Abkiirzungen filir grammatikalische Erscheinungen.



Einfiihrung

1. Abfassungsort

Paulus schreibt den Romerbrief (R6m) nach eigener Angabe (Rom 15,22-32) auf dem Weg
nach Jerusalem, wo er die Kollekte der heidenchristlichen Gemeinden abgeben will. Denn die
Gldubigen von Makedonien und Achaia hatten ,,eine Gemeinschaftsaktion zu Gunsten der
Armen unter den Heiligen in Jerusalem® (15,25-26) veranstaltet.

2. Abfassungsdatum
Wahrscheinlich wurde dieser Brief in der zweiten Hilfte der 50er Jahre des ersten
nachchristlichen Jahrhunderts geschrieben. Eine genauere Datierung ist nicht mdglich.

3. Juden und Christen im Rom der damaligen Zeit
Die jlidische Bevolkerung war in Rom nicht zentral organisiert, sondern gehorte zu einzelnen
autonomen Synagogen, die als ,,collegia® (,,Vereine*) rechtlich anerkannt waren.

Die jiidischen Gemeinden durften sich zu kultischen Feiern und Mahlzeiten versammeln.
AulBlerdem waren sie in die Versorgung der Stadtbevolkerung mit Getreide (frumentatio)
einbezogen und wurden besonders durch Julius Caesar und Kaiser Augustus gefordert.

Aus der Regierungszeit des Kaisers Claudius (41-54 n.Chr.) berichtet die Apostelgeschichte
(18,2), dass alle Juden Rom verlassen mussten. Doch handelt es sich hier nur um eine
voriibergehende MafBnahme zur Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung. (Ende der
80er/Anfang der 90er Jahre).

Mit Chrestus (ein in romischen Inschriften hiufig bezeugter Name), den Sueton, Claudius
25,4 als Anfiihrer der aufriihrerischen Juden in Rom nennt, kann nicht Jesus Christus gemeint
sein, da dieser in der Regierungszeit des Tiberius (14-37 n.Chr.) gekreuzigt wurde (Tacitus,
Annalen 15,44).

Von den Maflnahmen des Kaisers Nero (54—68 n.Chr.) gegen die Christen, die er nach dem
Brand Roms (im Juli 64 n.Chr.) auf grausamste Weise hinrichten liel3, berichten Tacitus in
seinen Annalen (15,44) und Sueton, der das Christentum ,,einen neuartigen und gemein-
gefahrlichen Aberglauben (Nero 16,3) nennt. Strenge Kontrollen aller potentiell gefdhrlichen
Gruppen und eine betonte Forderung des Kaiserkults durch Kaiser Domitian (81-96 n.Chr.)
fiihrten zu einer Christenverfolgung, in deren Verlauf Johannes, der Verfasser der Offen-
barung, nach Patmos verbannt wurde (Sueton, Domitian 15,13).

4. Verfasser

4.1. Leben und Wirken

Von allen Personen, die im Neuen Testament (NT) nach Jesus Christus auftreten, kennen wir
den Apostel Paulus am besten, und zwar durch die Apostelgeschichte (Apg) und seine Briefe,
zwei verschiedene Quellen, die stellenweise voneinander abweichen, jedoch mitunter
einander bestitigen und erginzen. Die Verfasserschaft des Romerbriefes ist unbestritten.

Sein Geburtsort ist Tarsus in Zilizien (Apg 9,11; 21,39; 22,3), sein Geburtsdatum ist un-
bekannt. Er stammte aus einer jiidischen Familie aus dem Stamm Benjamin (Rom 11,1), war



Phariséder und verfolgte die christliche Kirche (Apg 22,4f.) bis zu seiner Bekehrung durch
den Auferstandenen (Apg 9,3-19).

4.2. Veranlassung und Zweck des Romerbriefs

Paulus sieht seine Missionsarbeit im Osten des rdmischen Reiches als abgeschlossen an und
will nun im Westen auf dem Weg nach Spanien sein Evangelium verkiinden. Dazu benétigt er
die Unterstiitzung der romischen Gemeinde (vgl. 15,24).

Als Leser stellt sich Paulus zwei Gruppen von Adressaten vor:
1. die romischen Heidenchristen,
2. die nichtchristlichen Juden.

4.3. Zur Struktur des Romerbriefs
Mit den anderen Paulus-Briefen teilt der Romerbrief folgende Grundstruktur:

° Praskript (Vorwort: Absender, Adressaten, Gruf3)

o Prodmium (Einfiihrung: Dankesworte, Selbstempfehlung des Apostels)

o Paridnese (Mahnungen mit Angaben iiber Reisepldne des Apostels)

o Postskript (Nachwort mit Griilen verschiedener Art und Segenswunsch des
Apostels)

o Zwischen Priskript und Postskript:

thematische Ausfithrungen (Briefkorpus: Antworten auf Glaubensfragen;
Versuch, Schwierigkeiten im Gemeindeleben zu 16sen; seelsorgliche
Anweisungen; Ermahnungen und Trost fiir die Neubekehrten)

4.3. Hauptthema und Bedeutung des Romerbriefs

Aufgrund seines Hauptthemas, der Rechtfertigungslehre, wurde der Romerbrief zum
wichtigsten biblischen Dokument fiir die Reformation (vgl. Luthers Romerbrief-Vorlesung
und seine Vorrede zum Romerbrief in der Deutschen Bibel) und zugleich zum bedeutendsten
theologischen Dokument des Christentums.

Er gilt nicht nur den im Priiskript genannten Adressaten, sondern schlieft Offentlichkeit und
Nachwelt in gleicher Weise ein.



MPOX POMAIOYX — AN DIE ROMER

Priskript/Einfithrung (1, 1-7)

1 ITodrog dodrog Xpiotod ‘Incod, kAntog dndotorog, apwpiopévog eig evayyéiov Oeod, 2 0
npoennyyeilato 310 OV TPoENTAV avtod &v ypoaeals ayiug 3 mepl Tod viod avtod TOD
/ 9 / \ \ / ~ e / ¢ ~ ~ bl / \
yevouévou 8k oméppotog Aavid kotd odpka, 4 t0d Opiobéviog viod Ogod &v duvduel kata
~ 3 / 9 9 ’ ~ ) ~ ~ ~ ’ (3 ~ ) T
nvedpa ayloobvng €€ avaotdoemg vekpdv, Incod Xpiotod tod kvpiov Mudv, 5 6 ov
bl / / \ \ 2 € \ ’ bl ~ ~ b4 € \ ~ ) /
gNdPopey xdpv Kol AToGTOANV €l¢ VIAKONV TOTEMG £V TAGLY TO1C EBvestY VIEP TOD OVOHATOG
b A b} T \ e ~ A A A ~ -~ > y e / s -~
avtod, 6 €v 01g €01 KOl VUETG KANTOol Incod Xpiotod, 7 macty T01g ovotv v Poun ayonntolg
0eod, KAntolc ayloig, xdpig duiv kol eipivn amd Oeod matpdg MudV kol kvpiov 'Incod

Xpiotob.

1,1 kintodg, 1, 6v berufen — dmdoToroc, ov, 6 Apostel, Abgesandter, Bote — dpwpropévog, 1, ov
(dpopim) ausgewahlt, bestimmt zu — gdvayyéhov, T6 gute Nachricht/Botschaft, Evangelium

1,2 mpoemayyéliopan ich verheile, verspreche vorher — apogitng, ov, 6 Prophet (der im Auftrag
Gottes redet, mahnt, warnt) — ypa@, i, | Schrift; Buch

1,3 onéppoa, T0c, Td6 Same, Nachkommenschaft — Aavid David (Konig im Stammbaum Jesu) — 6ap&,
capkog, 1 Fleisch, Korper; Mensch

1,4 opilo hier: ich bestimme zu etwas, setze als etwas ein — aywwevvn, ng, | Heiligkeit — avasrooic,
£0)G, 1] Auferstehung

1,5 yapw, vrog, 1 Gnade, Huld — amootoln, fig, 1| Aussendung, Apostelamt — vmwakon, fic, 1
Gehorsam

1,7 mdor 101G ... ayiowg <&ypoye>



Proomium/Vorwort (1, 8-17)

8 IIpdtov pev edyaplotd 1@ Bed pov dia ‘Incod Xpiotod mepl ndviov vUdV OtL N ToTIg
€ A / b) 194 ~ 4 / / /2 ¢ 4 e / b ~
VUGV KaToyYEAAETOL €V OA® TA KOGU®. 9 papTug yap pov oty 0 0e0¢, @ AOTPEL® €V T
/ / bl ~ 9 ’/ ~ ¢ A 9 ~ e b ’ 4 € ~ ~

Tvevpati Hov &v 1@ gvoyyeM® tod vViod avTod, O¢ AdAelnTOC pveiay DUOV Totoduat 10

/ %\ ~ ~ / 4 b4 \ 9 / b ~ / ~
TAVTOTE EML TOV TPOGELYMDV LOV SEOUEVOG €1 TS 110N TTOTE EVOdWONGOUAL €V TQ BeAnpaTt TOD
00D EMOETY mpOg vuac. 11 Emmodd yap 1detv VUAC, va TL HETUS® YAPIGUO DIV TVEVHOTIKOV
elg 10 omprydfivar vudc, 12 Todto 8¢ oty cvumapakAndfvor év vuilv da thc &v GAAGAoIg
nioTemg VUMV TE Kol £pod. 13 o0 0éhw 8¢ vudg dyvoelv, adehpoi, Gt moAldxic Tpoedéuny
b ~ \ € ~ \ / b4 ~ ~ e/ \ \ ~ \ € ~ \ \
EADETY TPOG LUAG, Kol EKOAVONV dypt ToD 0eDPO, Tva TIVA KOPTOV GY® Kot £V DUV KaOwS Kot
gv 10ig Aowmolg &0veoty. 14 “EAnciv te kol PapPdpoig, coeolc te kai Gvontolg OQEAétng eipl,

A4 \ s 2 \ 4 \ ¢ ~ ~ bl ¢ ’ 9 /
15 oVt T0 Kot EUE TPOOLEOV Kal LUV TOlg €V Poun gvayysiicacHat.

16 OV yap émonoydvopar O evoyyédiov, dvvopg yap 0eod Eotv €l cwmpiav Tovii 1@
motedovl, Tovdain te TpdTov kol “EAAnvi. 17 dikarocvn yop 0£0d &v avtd dmokeddmreTan

bl / bl / \ / ¢ \ /. ) / /
€K TOTEMG €1G TOTLV, KAOWMG YEYPATTAL 0 J¢ diKa1og ek TioTews (HOETOL.

1,8 edyaprotém ich sage Dank, schulde Dank, bin dankbar — ketayyéhho ich verkiinde, lehre

1,9 hotpedo® ich diene (Gott) — mg dass (abh. von pdptog ... éotv) — @dwdsintog Adv. dauernd,
immer, unablissig — pveiav Vpdv worodpar ich gedenke euer, erwihne euch

1,10 mavrote Adv. immer, zu allen Zeiten — wposgvyi, fig, 1 Gebet(splatz) — g00ddopar ich habe
Erfolg, es gelingt mir — 0éknpa, Tog, T6 Wille — év instrumental: durch

1,11 émmo0ém ich sehne mich, habe Verlangen — ydpiopa, arog, té6 Gabe, Gnadengeschenk —
MVELRATIKOG, 1], OV geistlich, vom Geist (Gottes) erfiillt — etnpilo ich starke, kriftige, ermutige — &ig
T0 67. subst. Inf. mit finalem Sinn

1,12 evpmapoaxaréopor (Aor. Inf. ocvpnopoakAndfivor) zusammen mit jmdm. ermutigt, getrostet
werden — &v @AAAo1g zueinander, gegenseitig

1,13 mpotifepan ich nehme mir vor, beschliefe, plane — dypv Prdp. mit Gen. bis (zu); Konj. bis — iva.
schliefst an mpoe@ipny MgV an — kaOAOS Adv. (ebenso) wie

1,14 avontoc, ov unverniinftig, ungebildet — 6@glréTng, ov, 6 Schuldner, Verpflichteter, Schuldiger

1,15 10 kat’ £ué was mich betrifft — apoOvpov, ov, 16 Bereitschaft, Absicht <éotiv> — gdayyshilm =
gvayyeMlopon ich verkiinde das Evangelium

1,16 émareydvopon ich schime mich, werde beschamt

1,17 @rokordmro ich decke auf, mache offenbar, bringe ans Licht



Der Zorn Gottes iiber die Heiden (1, 18-32)

18 Anoxoddmreton yap dpyr 0g0d am’ ovpavod émi miocav dcéPelav Kol adikiay AvOpdTmv
~ \ b / ) b / 4 4 \ \ ~ ~ 4 bl )
@V TV aAndeav &v adwkig Kateyoviomv, 19 610tL 10 yvootov tod Beod @avepov €otiv €v
9 ~ e \ \ 9 ~ bl / \ \ 37 9 ~ 2 \ ’ / ~
avtoic” 0 Be0g yap avtoic Epaveépmaey. 20 To yap A0pATe OOTOD OO KTIGEMG KOGHOV TOIC

/ / ~ 4 9. 9 ~ / \ / 2 \ 3 9 \
TOmHac vooOueva kaBopdtol, 1| T€ didlog ovtod duvopg kol Bg10tg, &g T0 vl oVTOVG
avamoloyntovg, 21 S16tt yvdvieg tOv Oedv ody m¢ Oeov £80&acav T} moyapiotmoay, GAN’
bl / bl ~ ~ 9 ~ \ ) ’ e b / 9 ~ ’/
enatonmdnoay €v 101 OAOYICHOTG aVTAV Kal £0koTicOn 1 achvetog avtdv Koapdia. 22
QACKOVTEC €lvol G6oQol sumpdvOncav, 23 kol HAla&av v 86Eav 10D AeOdpTov Ocod &v
¢ /. 2 / ~ b / \ ~ \ / \ e ~ \
OpowpATL €1KOVOG PBapTOD AvOPOTOL KOl TETEWVAV KOl TETPATOd®V Kol EpmeT®V. 24 A0

/ 9 \ e \ ) ~ ) ’ ~ ~ k] ~ 2 2 / ~
TAPEOMKEY AVTOVG O 0e0¢ €v Talg emBupiong TOV KapddV ovtdv i axaboapoiov Tod
atpdlecar 10 copato anTdV &v avTolc: 25 oltveg petiAaéay v aAnoeiay 10D 0od &v 1

/ AN / D / ~ ’ \ \ / 4 bl 9 \
yevdel, kal Eoefdotnoav kai EAdtpevcay Tf) KTiogl Topo TOV KTioovTa, 0G 0TIV EDAOYNTOG

€lg TOVG oDV, AUNV.

1,18 dpyM, fis, i 4. das Zorngericht — aeépsera, ag, 1) Gottlosigkeit, Auflehnung gegen Gott — T@v v
a0y v adikia kateydvrov is. derer, die die Wahrheit durch ... unterdriicken

1,19 dwétL Konj. weil; denn; darum, deshalb; dass — yvwetdg bekannt, erkennbar — t0 yv®woetdv Tod
0g0d Gott, soweit er erkennbar ist; Gott in seiner Erkennbarkeit — pavepom ich mache bekannt, zeige

1,20 @éparog, ov unsichtbar — voém ich erkenne, begreife (durch verstandesmiBige Uberlegung) —
Ktiowg, €0g, i Schopfung, Erschaffung: Geschopf — moinpa, atog, 10 das Geschaffene, Werk —
aidroc, ov ewig — 016G, Nrog, 1| Gottheit, gottliches Wesen — dvamordynrog, ov unentschuldbar —
£ig 10 givan subst. Inf. mit konsekutivem Sinn ,,s0 dass*

1,21 potowdopan ich verliere mich in Nichtigkeiten, ergebe mich dem Irrtum — Swahoyiopds, od, 6
Gedanke, Uberlegung; Zweifel, Bedenken — okotilopon ich verfinstere mich, werde finster —
GovveTog, ov unverstindig, uneinsichtig

1,22 @dokom ich behaupte, gebe vor — popaivopar ich werde ein Tor, Narr

1,23 @Ahdooo ... év ich vertausche ... mit — d@Oaptoc, ov unverginglich, unsterblich — opoicwpa,
tog, 10 Darstellung, Bild — @@aptdg, 1, Ov verginglich, sterblich — merewvdv, od, t6 Vogel —
TETPATOVY, T0d0G, TO Vierfiier — épmetdv, 0D, T0 Kriechtier, Schlange

1,24 év talg émOvpiong statt Dativobjekt — axo®apoio, ac, 1 Unreinheit, Unsittlichkeit, Laster-
haftigkeit — T00 aTipalesOor To cOpato avTdV so dass ihre Leiber geschiandet wiirden (subst. Inf. in
konsekutiver Bedeutung)

1,25 yebdog, ovg, 10 Liige — ogpalopam ich bete an, verehre — Aatpedm ich diene (Gott) — wapa TOV
ktioavrta iis. anstelle des Schopfers — gdhoyntog, Ov, 1 gepriesen



26 510 o010 TapEdmKEV aTOVG O 0£0¢ £ic TAON dtuiog, af Te yap Oieton advtdV uetnAla&oy
TV PUGIKNY Ypficwy €i¢ TNV Topa eVotv, 27 Ouoing te Kol ol Apoeveg APEVIEC TNV PLOIKNV
~ ~ ’/ bl / bl ~ / 9 -~ b b / v p) v \
yphow ThHg Onietag e€ekabOnoay €v Tf) OpEEEL AVTAOV €1 OAANAOVG, APGEVEC €V APCECLY TNV
2 / / \ \ b / o b4 ~ / 9 ~ b e ~
acynuocvvnv Kotepyalopevol Kol v aviyucdiov nv €6el ThHe TAAVNG aUTOV €V E0VTOLG

2 / \ \, 9 ) ’ \ \ 24 bl bl 4 /
amoloppavoviec. 28 kol KabmMG ovk £00KIUAGOV TOV BE0V EXEV €V EMYVAOGCEL, TOPEOOKEV
9 \ e \ b b 4 ~ -~ \ \ / / / b4 ’
avToLg 0 Be0¢ €ig adoKov vobv, Totelv to un Kadnkovta, 29 meEmANpOUEVOLS TACT] AOIKIY
novnpia mieovebia xaxiq, peotovg EOGVov edvov Epidog 86iov kakondeiog, yibvpiotdg 30

/ ~ € / e / b / bl \ ~ ~
KOTOAIAOVG, Be00TLYES LPPLOTAG VIEPNPAVOVG QAOLOVAS, EPEVPETAS KAK®V, YOVEDGLV
2 ~ b / b / b 4 2 / ¢/ \ ’ ~ ~
anelfelc, 31 acLVETOLG AGLVOETOVG AGTOPYOLS averenovas 32 ottiveg T0 dtkailmpa Tod Beod
bl / |4 ¢ \ ~ / pl4 / 2 3 9 / 9 \ ~ b \
EMYVOVTEG, OTL 01 TA TOwDTA TPASGOVTEG Aol BavaTov gictv, o0 HOVOV VT oDV AN

Kol GLVELSOKODGIV TOTG TPAGGOVGLY.

1,26 érwuia, ac, 1) Unehre, Schande; €ig md0On arwiag is. den Leidenschaften der Schande — 0fjlvg,
g1, v weiblich — Quokag, 1, Ov naturgemal, natiirlich — ypfjeic, smc, 1] Umgang, Geschlechtsverkehr

1,27 d@ponv, €v, Gen. gvog minnlich — ékkaiopon ich entbrenne, erhitze mich — 6pelig, smg, 1)
Begierde, Leidenschaft — aoynpooivn, ng, i schamlose, entehrende Tat — avripiedia, ag, 1 Lohn,
Vergeltung — wAdvn, ng, 1 Irrtum, Tduschung, Verwirrung, Betrug— v avryueOiay ... tiig mhdvig
iis. den Lohn fiir ihre Verwirrung — év gavtolg instrumental: durch sich selbst — amolappave ich
empfange, bekomme

1,28 ka®mg Adv. ebenso, wie — dokipdlo ich erkenne an, nehme an — &y év émyvoest ich erkenne
an, achte — ad0xipog, ov untauglich, verdorben — ta pn ka®fkovra was sich nicht gehort, nicht sein
darf

1,29 ampoém ich (er)fiille — movnpia, ac, 1 Schlechtigkeit, Bosheit, Geiz — mhgoveéia, ac, 1)
Gewinnsucht, Habgier, Geiz — peotog, 1, 0Ov voll — dd6hog, ov, 6 Betrug, Hinterlist, Falschheit —
Koo 0swa, ag, 1) Boshaftigkeit, Tiicke — yi@vpiotic, 00, 6 heimlicher Verleumder, Zutrdger

1,30 katdradrog, ov, 6 Verleumder, Rufmoérder — Ogootvyfs, £ Gott hassend — vpprotiic, 0D, 0
Gewalttéter, Frevler — vepi@avog, ov hochmiitig, stolz, tiberheblich — ahalav, 0vog, 0 Prahler,
Aufschneider — ¢@gvpetiic, oV, 0 Erfinder, wer sich etwas ausdenkt — @melOnfg, £ ungehorsam,
rebellisch

1,31 @ovdverog, ov unverstindig, uneinsichtig — aevvOgTog, ov treulos, wortbriichig, pflichtvergessen —
doetopyog, ov lieblos, herzlos, unmenschlich — évelequov, ov unbarmherzig, erbarmungslos

1,32 dwkaiopa, atog , Td0 Gebot, Urteil, Freispruch — émywaooko ich kenne, weill genau, verstehe —
6VVEVdOKEM ich stimme zu, billige, gebe Beifall

10



Der Mafistab des gottlichen Gerichts (2, 1-29)

?

1 A0 dvamordynrog €l, © dvBpore g O Kpivov: &v @ Yap KPIVES TOV ETEPOV, GEOTOV
/. \ \ 9 \ / e ’ 9/ \ ¢ \ ’/ ~ ~ 2 \
KOTOKPIVELG, TO YOP DTO TPAGOELS O KPIvev. 2 oldapey 0& 0Tt T0 Kpipa tod Oeod oty KaTa
b / 9\ \ \ ~ /7 4 \ ~ 3y e /7 \ \
anbelav €ml Tovg T TODTA TPAGGovTas. 3 Aoyiln 0 tobto, ® AvOpwTE O Kpivedv TOLG TA
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TO0DTO TPAGGOVTAG KOl TOIV aTd, OTL 6V EKPEVEN TO Kpipa Tod Bg0D; 4 1} T0D ThovTOL THG
xPNOTOTNTOG aTOD KOl ThHE Avoyfig kal Thg pokpobupiog Katappovels, dyvodv Gtt 0 YpNoTov
~ ~ b / / b4 \ \ \ 4 / \ b 4 /
100 0e0D €ig peTdvoldv o€ dyel; 5 kata o€ TV GKANPOTNTA 60V KOl GUETAVONTOV KOopdiloy
Oncavpilec ceavt® opynv &v Nuépa Opyfic kol dmokoldyenc dikotokpisiog tod 0god 6 O¢
) 7/ ¢ 4 \ \ b4 I ~ ~ \ b) < \ b4 b ~ / \
OTOOWOEL EKATTQ KaTO T Epya avtod” T 101G pev ko’ vropovnv €pyov ayabod 00&av kol
\ \ 9 ’ ~ \ 27 ~ \ 2 bl ’ \ 9 ~ ~ 2 ’
TNy Kot apbapciov {ntodorv, {onv aiwviov, 8 101g o€ €5 epifeiag kal aneiBodot Tf aAndeiq
/ \ ~ b ’/ bl \ \ 4 ~ \ ’/ %\ ~ \
nelfouévolg 0 Tf adikia opyn Kol Bvpog. 9 OATYIC kol otevoymplo €Ml TAGAV YoV
avOpwmov 10d katepyaLopévon 10 kakdy, Tovdaiov te pdTov Kol “EAAnvog: 10 86&a 8¢ kol
\ \ 2 / \ ~ bl / \ b / 2 / ~ \ ¢/ 9 /
T Kot €lp1vn movtt 1@ epyalopéve 10 ayabov, Tovdailw te mpdTov kol EAAnve 11 ov yap

£0TIV TPOCOTOAN LYo TOPa TR OED.

2,1 avamohéynroc, ov unentschuldbar; avamoréyntog i iis. du hast keine Entschuldigung — még 6
Kpivov gehort als Attribut zum Vokativ §v0pomne; iis. wer du auch <bist>, wenn du richtest — &v @
dadurch, dass — ketakpive ich verurteile, félle ein Urteil

2,2 oidapev = iopev — kpipa, toc, o Urteil, Entscheidung, Prozess
2,3 ék@evyo ich entrinne, entkomme

2,4 ypnoeToTC, NTOG, 1) Giite, Freundlichkeit, Milde, Rechtschaffenheit — avoyi, fig, | Zuriickhaltung,
Geduld, Nachsicht — paxkpoOvpia, oc, 1 Geduld, Beharrlichkeit, Standhaftigkeit, Ausdauer —
petavoun, ag, 1) Umkehr, Bekehrung, Sinnesédnderung, Bufie

2,5 ekAnpoTtng, Nrog, N Harte, Starrsinn, Trotz — @peravontog, ov unbufifertig; wer nicht umkehrt,
sich nicht &ndert — OnoavpiC® ich sammle, hdufe an, bewahre auf — dmokdivyig, smg, 1
Offenbarung, Enthiillung — dikarokpieia, ag, 1) gerechtes Gericht, Urteil

2,6 amodidmp ich vergelte

2,7 toig ist mit {ntodow zu verbinden — vmopovy, fic, 1 Ausdauer, Geduld — a@Oapsia, ac, 1
Unverginglichkeit — {onyv aidviov Objekt zu dmoddoet (2,6)

2,8 épBsia, ag, 1 Selbstsucht, Eigennutz, Streitsucht — 0 & &. der von Selbstsucht (bestimmt ist) —
ane@éo ich bin ungehorsam, ungldubig — opyn kai Ovnoc Wechsel der Konstruktion vom
Akkusativobjekt zum Nominativ; zu ergdnzen wire etwa amodidotol

2,9 My, ewg, | Bedringnis, Leiden — otevoyopia, ag, | Angst, Not, Schwierigkeit — éni anstelle
des in 2,8 verwendeten Dativs

2,11 mpocwmoinpvyia, ag, 0 Parteilichkeit, Ansehen der Person
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12 doot yop avopme roptov, AvOopmg Kol arolodval, kai 660t &v vOu® Tjuaptov, 810 vOpov
/ 9 \ ¢ b \ / / \ ~ ~ b b) ¢ \ /
kpiOnoovror 13 ov yop ot akpoatal vOpov Olkotol mapo T@ 0ed, aAA’ ot woinTol VOUOL
SucarwOnoovtar. 14 Stav yap €0vn a pn vopov &ovia @doel td 10D VOpoL TOIHGLY, 0VTOL
/ \ e ~ 2 / e/ bl / \n ~ / \ bl
VOUOV L) £XOVTEG £0VTOTG €16V VOUOG™ 15 otTiveg £vgikvuvtat TO £pYOV TOD VOOV YPOTTOV €V
~ /7 9 ~ / 9 ~ ~ / \ \ b / ~
ToAg Kapdlog avT®dV, CUUHAPTVPOVONG OVTMY THG CLVEINCEMS KOl UETOEL OAANA®V TOV

~ / N A / b} T e 7 /7 ¢ \ \ \ ~
AOYIoU®DV KATYOPOUVTOV 1| Kol 0oAoyovpeEveV, 16 v 1 nuépa kpivel 0 0€0g T0 KPLTTOA TOV

b 4 \ \ 9 / / \ ~ ~
avOpOT®V KOTA TO EVAYYEAIOV LoV o010 Incod Xp1oTod.

17 Ei 8¢ oo Tovdaiog énovoudln kal émavomadn vopo kol kavydoat &v 0e@d 18 kol yvaokelg
\ / \ / \ / / bl ~ / / / \
70 BN o Kot SoKIHALELS TA S1LPEPOVTO KATNYXOVUEVOG €K TOD vOpov, 19 mEno1Bds 1€ GeavTov

3 \ 5 A P P b} 7 \ k3 7 ’ ’ ”
00MYOV VoL TVPADV, EAOG TOV £V 6KOTEL, 20 TOdELTNV APPOVEOV, SIOACKALOV VNTL®V, EXOVTA
\ /7 A / \ A b 7 b} A /7 ¢ N ’ 194 \
TNV HOPPOGY THS YVAOCEWMS Kol THG AANBelag £V T@ vou® ™ 21 0 0UV S100CK®V ETEPOV GEAVTOV

9 ’ e / \ / / e / \ / / e
0V O10ACKELS; O KNPUGOMV U] KAETTEW KAENTEIS; 22 O AEY®V I LOLYEVELV LOLYEVELS; O Poe-
Mooduevog to. eldmAn 1EpocVAETS; 23 O¢ &v vOu® kavydoat, d1d THe topapdoems Tod Voo
OV 00V aTipdlels 24 10 yop dvoua tod Oeod o1’ vuag Pracenueitar év toig EBveoty, KobwG

véypomTol.

2,12 avopmg Adv. ohne (das jiidische) Gesetz

2,13 axpoatig, od 0 Horer — mowmtig, o, 0 A Titer, jmd., der etw. tut — dikaée ich mache,
behandle gerecht; spreche frei

2,15 évdsikvopan ich zeige, beweise — cvppaptTvpém ich bezeuge, bestitige, beweise — cuveidneic,
gmg, 1 Gewissen — Ordne T®v hoytopd®v (Aoyioudg, od, 6 Gedanke, Uberlegung, Erwigung) peta&d
arMAov (wechselseitig einander) koTnyopodvrev

2,16 gdayyéhov, 10 gute Nachricht/Botschaft, Evangelium

2,17 émovopalopan ich werde genannt, nenne mich — éravemavopor ich ruhe (mich aus), verlasse
mich auf — kavydopat ich riihme mich, bin stolz — kavydcou (2. Sg. Prds.) st. Koy

2,18 0éinqpa, toc, 6 Wille — dokpdlm ich priife — ta dagépovra kateyodpevog (kotnyém ich
lehre, unterweise) £k Tod vopoo iis. weil du auf Grund des Gesetzes in den Unterschieden unterwiesen
bist

2,19 66my6g, 09, 6 Fiihrer — Tv@AOG, 1, 6v blind — 6kdTOC, 0VG, TO Finsternis, Dunkel, das Verborgene

2,20 moudgvtic, 00, 0 Erzieher, Lehrer — vijmog, a, ov unwissend, unmiindig — popomois, smc, 1)
feste Form, Ausdruck — yv@e1g, smg, 1} Erkenntnis, Wissen

2,22 poyevm ich begehe Ehebruch — pdelvocopar ich verabscheue — €idwiov, ov, 10 Gotzenbild —
iepocvrém ich pliindere, beraube den Tempel

2,23 nopapacic, smg, 1| Ubertretung, Verfehlung, VerstoB — riypdfm ich verunehre, beschimpfe

2,24 Brooonpéo ich beleidige, verleumde, lastere
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25 meprropn) HEV Yop OQELET £av vOpov Tpdoong £av 88 mapaPding vOpov NG, 1| TEPLTOUY Gov
b ’ / 2\ o ¢ b4 ’ \ /. ~ / / 9 e
akpoPvotia yEyovev. 26 £av ovv 1 akpoPucTiol TO SIKOMOUATO TOD VOUOL QUAAGGT), OVY M
b ’/ 9 ~ 9 \ / \ ~ € bl / b / \
axkpoPvotio. anTod €lg mEpLTOopnV Aoylodnoetat; 27 Kol KPel 1) €K PUGENMG AKPOPLGTIO TOV
/ ~ \ \ \ / \ ~ / / 9 \ e bl ~
vopov tehodoa 6 TOV 10 YpAUUaTog Kot tepttopufig mapapdrny vopov. 28 ov yap 0 €v @
~ 9 ~/ bl 9 \ € bl ~ ~ bl \ / b4 L) e bl ~ -~
ooavep®d Tovdaldg €oTiv, OVOE N €V TA PaveP® €V capkl mepLTopt], 29 dAL’ 0 €V 1@ KPLTTH
’ ~ \ \ ’ b} / k) ’ T e ¥ ) b} s ’
Iovdatog, kat meptropn kapdilog £V TVEVHATL OV YPAUUOTL, OV O EXAVOG OVK €5 avOpOT®V

AL’ &k 10D OgoD.
Gottes unwandelbare Treue trotz der Menschen Schuld (3, 1-31)

1 Ti ovv 10 mepioodv tod Tovdaiov | tic | dPéreln Thg meprropfic; 2 TOAD kot TAvVTQ
/ ~ \ \ 4 bl / \ / ~ ~ / \ 9 / /
TpdmoV. TpdTOV pPEV [yap] 0Tt Emotevbnooav to Adyta Tod 0g0d. 3 Tl yap &l NricTtnody Tveg,
\ € b / 9 ~ \ / ~ ~ / \ / / \ € \ 2 /
un M amotio TV TV ToT ToD 00D KoTapynoe; 4 un yévorto® YivésBw d€ 0 B0g aAndng,
nag 8¢ dvOpwmog yedotng, kabmg yéypamtar:
OTwg av otkoiwbjjc v toig Adyois oov

KOl VIKIoEIS £V T@ kpiveoOai oe.

2,25 neprrop, fic, 1| Beschneidung — mapopdrng, ov, 6 Ubertreter, Siinder — éxpopvotia, ag, 1
Vorhaut, Unbeschnittenheit

2,26 dkaimpa, Tog, T6 Gebot, Urteil, Freispruch — Aoyilopa ich denke, iiberlege, meine

2,27 \ ék @¥oewg axpoPvotia die von Natur aus vorhandene Unbeschnittenheit — tov vopov
tehodoa iis. wenn sie das Gesetz erfiillt

2,28 0 ¢év 1@ @avep®d ‘Tovdalog derjenige, der (an der Beschneidung) erkennbar Jude ist, ergdnze
<Tovduidg éotv > u. <meprroun £otiv>

2,29 Erginze 0 &v t@® kpont@® lTovdalog <Tovdaildg £6Tiv>, KOl TEPLITONT) <TEPLTOMI> Kapdiog
<€6Tiv> &V ... — 0V dessen (ndmlich des Juden im Geiste)

3,1 meprocov, o, T0 Vorzug — meprropn, i, 1| Beschneidung

3,2 Koo wavto Tpomov auf alle Weise, in jeder Hinsicht — mietedopai Tv mir wird etw. anvertraut —
Aoy, v, 1@ Worte (VerheiBungen Gottes an die Juden)

3.3 karapyfo ich entkrifte, hebe auf

3,4 yedoetng, ov, 0 Liigner — dikond® ich behandle gerecht, émmg dv dikawOijg 4. damit du als
gerecht erfunden wirst — vikfegig (Fut.) statt Konj. Aor.
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2 A\ 9 ’/ e ~ ~ / ’ 7 ~ \ e \ e 9 /

5 €1 0¢ N adwcio MUV Be0D dkaloGHVNV GLVIGTNOLY, TL EPODUEV; U1 AOKOS 0 BE0G O EMPEP®V

\ 9 / 4 / \ / bl \ ~ ~ € \ \ / b \ e
TNV 0pYNV; KOTo AvOp®mov AEY®. 6 L) YEvolto® el TG KPVEL 0 B0g TOV KOGHOV; 7 €1 yap 1
2 / ~ ~ bl ~ bl ~ / bl / 2 \ / 9 ~ 7 b \ €
aAnBeia 10D Beod €v T@ LD YeDoUATL EMEPICCEVGEY €1 TNV dOEAV OVTOD, TL £TL KAYWD ®G
¢ \ /. \ \ \ / \ 4 /. < ~ / 4
apoPTOAOG Kptvopat; 8 kal ur kabwg Pracenuodpeda Kol kabwg actv Tiveg NUAS AEyetv 0Tt

/ \ \ ¢ bl \ 4 T \ ’ b4 4 bl
TONCMOEV TO KAKA, tva EAON TO ayaBd; wv TO Kpipa EVOIKOV EGTLV.

9 Tt ovv; mpogydueda; o0 ndviwg: Tpontacdueda yap Tovdaiovg 1€ kai “EAANvag ndvtag 0’
3 ’ 3 \ 4 194
apoptiov evat, 10 kabwg yéypomtot Ot

Ovx &otiv dikaiog 00o¢ €I,

11 odx &ot1v 0 cvviov,

00K EoT1v 0 EK(NTAY TOV OgdV.

12 wavreg éééivay aua nypewbnoay:

OVK E0TLV O TTOLDV YpHoTOTHTO,

3 b4 t/ ¢ /
[ovK ativ] Ewg Evog.

3,5 evvietn ich stelle vor, zeige, beweise — émeépo Ty opyRv ich verhdnge das Strafgericht —
Kato avOpommov Aéyom iis. ich rede in menschlicher Weise

3,6 mdg wie (sonst)

3,7 yebopa, tog, Té Liige, Unwahrhaftigkeit — meprosevm ich erweise mich als iiberreich; &i 0
aA0sio Tod Ogod év T® £n@® yedopatt émepiccsveey eic TV 60Eav avTod wenn sich die
Wahrhaftigkeit Gottes durch mein Liigen als iibergrof3 erwiesen hat zu seinen Ehren — apapt®iog, ov,

0 Stinder

3.8 Prasonuéopon ich werde beleidigt, verleumdet, geldstert— mowmeopev Exhortativ, iis. lasst uns
tun — kpipa, Tog, t6 Urteil, Entscheidung; Prozess — &vdikog, ov rechtmafig, gerecht

3.9 mpoéyopan h. ist die Bedeutung unsicher: entw. ich habe einen Vorzug o. schiitze etw. vor o.
werde ibertrumpft — mwpoartidopon ich stelle vorher fest, weise vorher nach, erhebe vorher die
Anklage— 0@’ apapriav is. unter der Herrschaft der Siinde

3,11 ouvinuuNT ovvio ich sehe ein, begreife — ék{ntéw ich suche, forsche

3,12 ékkMve ich wende mich ab, weiche aus — aypedopor ich werde verdorben, unbrauchbar —
1PNGTOTNG, TG, 1) Giite, Freundlichkeit, Milde, Rechtschaffenheit — &wg £vog bis auf einen
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13 wdpog avewyuévog o Aapvys avtdv,
~ 7/ ) ~ b ~
100G YADGOOIS AVTAV E00ALODTAY,
I\ ) / 14 \ \ / Ed ~
10G 0OTIOWY DTO TO. YEIAN AVTADV"
14 v 10 otéua apag Kail TiKpiog YEuel,
15 o&eic ol modeg abTdV Exyéor atuo,
16 ovviprupa kol talourwpio Ev TaIS 000IS ADTAV,
17 kai 0d0v elpijvng odk Eyvaoav.

18 00K Eot1v pofog Oeod amévavii TV 0pHoiudv avTdv.

19 ofSopev 8¢ 1t Soa O vOpog Aéyel 10ig &v 1@ vOu® AoAel, va mav otduo @payfi kol
€ / / ~ 4 / ~ ~ / bl b4 / 9 / ~
VIOJIKOG yYEVNTOL TAG O KOGWHOG T@ 0e® 20 10Tt €€ Epywv vOpov ov dwkoiwbnoeTon oo

\ bl 4 9 ~ \ \ V4 ) / ¢ ’/
oap§ evomiov antod, 410 yap vOLoL ENYyVmGIS OUaPTILOC.

21 Novi 8¢ ywpic vopov dikatocvvn Oeod mepoavépmtal, poptupovuév DO Tod VOHOL Kol
~ ~ / \ ~ \ / b ~ ~ 9 / \ /
TOV TPOENTAOV, 22 dkatocvvn 0€ Beod dwa miotemg Inocod Xpiotod, €1¢ TAVTOC TOVS TGTEL-

ovtac. ov ydp éotv dlactol], 23 mdvreg yop Huoptov Kol votepodvton thg 80ENG tod 00D

3,13 1Ggog, ov, 6 Grab — avoiym ich 6ffne (Part. Perf. Pass. dvewyuévog) — hapvuyé, yyos, 6 Kehle,
Schlund — doMéw ich betriige (k. Impf)) — ibg, 0d, 6 Gift — domic, idog, | Schlange — yelhog, ovg, To
Lippe

3,14 épd, ag, 1 Fluch, Verwiinschung — mikpia, og, 1 Bitterkeit, Zorn, Harte — yépe ich bin voll

3,15 8&vg, £la, ¥ 4. flink — aipa, Tog, T6 Blut — fkyéom ich vergieBe (&xyéon Inf. Aor.)

3,16 svvTpyupa, Tog, T0 Vernichtung, Verwiistung — talomopia, ag, | Elend, Not, Miihsal

3,18 dmévavty (Prdp. m. Gen.) gegeniiber von, vor

3,19 oidapev = iopev — ot év 1@ vop die Juden (die, deren Erwéhlung durch die Tora bestimmt ist) —
@pacc ich verschlieBe, bringe zum Schweigen (£ppdyny Aor. Pass.) — 0mdd1kog, ov schuldig

3,20 8167 Konj. denn, darum, deshalb — dwkand ich rechtfertige — mdoa odapé (copkdc, 1 Fleisch)
jeder Mensch — évamov (Prdp. m. Gen.) vor (Augen), in Gegenwart von — &niyvoois, £mg, 1 Er-
kenntnis, Wissen — apoptia, oc, 1| Siinde, Vergehen

3,21 vovi Adv. (betonte Form von viv) jetzt, nun — @avepo® ich mache sichtbar, bekannt — papTopém
ich bezeuge, bestitige

3,22 dweeToM, ijg, 1| Unterschied, Verschiedenheit

3,23 votepéopar ich leide Mangel
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24 dikaovpevol dmpeav ThH avtod ydpitt 1 ThHe aroAvtpmoemg The év Xpiot®d Incod 25 ov
4 e \ ¢ / \ ~ 4 bl - 9 ~ 4 b b4 ~
npoeheto 0 Beog thaomnplov dwn [thig] miotewg €v T@® avtod atpott €1 evoelly Thg
dukatosvvng avTod dia TV mapesty TV TpoyeyovdTev apoptnudtov 26 &v th dvoyf tod
Be0D, Tpog TV Evdel&v Thg dikaoohvng antod &v 1@ VOV Kopd, €1¢ TO €val adTOV dikatov

Kol dtkoodvra Tov £k wiotemg Incod.

27 TIobd ovv N kavynolg; éEexkdeiodn. S0 moiov vopov; TV Epywv; oyi, dAia Sia vopov
nioteme. 28 hoylopeda yap dikatodcbo wiotel dvOpwmov yopic Epynv vopov. 29 1 Tovdaiwv
e \ / 9\ \ ~ \ D ~ 4 T e 4 (Y /. \ bl
0 0g0¢ povov; ovyt kot €BvdV; val Kol €Bvdv, 30 eimep €1g 0 B0¢, 0G HIKALDOEL TEPITOUNV €K
’ 0 ’ \ ~ ’ 4 3 ~ \ ~ ’ \
niotewg kal dxpofvotiav 810 thc miotewg. 31 vopov ovv katapyoduev did Thg nioteme; un

vévorto, GAAGL VOOV 1GTAVOEY.

3,24 dwpeav Adv. umsonst — aroldTPOOIS, £0G, 1] Befreiung, Erlosung

3,25 mpotifepon ich bestimme zu etw., stelle (6ffentlich) hin; zeige (6ffentlich) — thasTiiprov, ov, T0
Sithnemittel (= Sithnedeckel der Bundeslade, auf den das Opferblut gesprengt wurde) — £vdeilig, gmg,
1| Zeichen, Beweis — mdpeoic, smc, i das Ungestraftlassen, die Vergebung — mpoysyovéto (v.
npoyivopar) apaptipate (audptnua, tog, t0) frither/vorher begangene Siinden

3,26 &v kausal — avoyn, fig, | Geduld, Nachsicht — gig 10 givan ... Sucarodvra Tov ¢k mioTemg Incod
tis. um den gerecht zu machen, der aus dem Glauben an Jesus <lebt>

3,27 kavymois, €mg, 1) (Anlass zum) Prahlen, Rithmen; ékkieim ich schlieBe aus

3,30 gimep eig <€otv> 6 Ogdg iis. so gewiss es denn einen Gott gibt - weprrom, fig, 1) Beschneidung —
axpopuetia, ag, 1] Unbeschnittenheit; Unbeschnittene, Heiden

3,31 kotapyéo ich entkrifte, hebe auf — icTdvopev statt lotapev
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Die Gerechtigkeit Abrahams durch seinen Glauben (4, 1-25)

1 Ti ovv épodpev gupnkévar APpadp TOV Tpordtopa UGV Koo cdpka; 2 €1 yap APpoap £§
v b / b4 / b bl & \ / / \ ¢ \ / ) / \
EPYOV EKAIMOM, Exel KOYMUA AAA’ ov POg Beov. 3 Ti yap 1 Ypaen AEYEL, EmioTevoEey O¢
ABpoou 1@ Oedd, kol éloyioln ovtd eic dikarootvny. 4 1@ 8¢ Eépyalouéve 6 weBOC ov
Moyiletar kato ydpwv AAA0 Koo OQeidnua, 5 1@ 8¢ un épyoalopéve motebovil 8¢ €mi TOV
dukarodvta tOv doeff, Aoyileton N mioTig adTod £ic dikatocvvny: 6 kabdrep kai Aovid Aéyet

\ \ A 2 / T e \ ’ / \ ¥
TOV pokoplopov tod avlpmmov @ 0 0e0¢ AoyileTon HIKOOGUVNY YWOPIS EPYOV"

7 Moxdpior v apéfnoav ol avouiol
G J) ’ [ /
Kal @V emeKaldpOnoay ol opaption:

8 uoxdpiog avilp ob ob un Aoyiontar KipLog Guaptio.

9 ‘O pakopopOg OVV 0VTOG &Ml THV TEPLToUnV 1| kai émi v dkpoPuotiov; Aéyouev vdp,
b / ~ 9 \ € / 2 / ~ > bl / bl ~ Y N I
€royilobn 1@ APpaap M motig gig dwotocvvny. 10 tdg ovv €hoyicOn; v mepttopf) Ovit 1 €v
2 / 9 b ~ b b bl b / \ ~ bl ~
akpoPuotiq; ovk &v meprtouy oAA’ €v akpoPuvotiqs 11 kal onuelov €Aafev mepLToutic
oppayida Thg Sikaoohvng thig miotewe The év Th dxpoPuotiq, €ig TO eivar avtdov matépa
’ ~ / s ’ 2 \ ~ \ 9 ~ \ /
TAvVTOV TdV TIeTELdVIOV 17 dkpoPuotiag, €ic 10 AoyioOfjvor [kai] adtolc [tv] dikatocdvny,
12 kol Totépa meprroptic Tolg 00K £k TEPITOURG HOVOV GAAGL Kai TOTg 6TOLY0DGY TOIG TYVESY

Mg év dkpoPuotia tictemg TOD TATPOC UAV APPadpL.

4,1 mpordrmp, opog, 6 Vorvater, Stammvater — kotd 6dpka leiblich (cdpé)

4,2 dukad® ich mache, behandle gerecht; spreche frei — &g kadynpa (atog, té Stolz) iis. er hat
<etwas>, worauf er stolz sein kann

4,3 £hoyioOn o0Td £ig dikaosvvny iis. es wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet
4.4 yapig, vroc, | Gnade, Huld — é@giAnpa, toc, T0 Schuld, Pflicht; was jmdm. zusteht
4,5 aoepic, &g gottlos; 0 @. Gottloser, Frevler

4,6 koOdanep (Konj. od. Adv.) (ebenso) wie — Aawid David (Name des Konigs im Stammbaum Jesu) —
poKapiopdg, ov, 0 Seligpreisung — Aoyileror 2. Medium

4,7 a@inu h. ich vergebe, verzeihe — avopia, ag, 1 gesetzwidrige Tat, Unrecht — émukoAidmTo ich
verhiille, bedecke — apaptia, ag, 1| Vergebung, Siinde

4,9 éni ... (gilt) fiir
4,11 oppayic, -60g, 1 Siegel, (Kenn-)zeichen, Beglaubigung

4,12 otoyém ich gehe, folge, lebe, fithre mein Leben — {yvog, ovg, T6 Spur, Fullspur, Beispiel
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13 OV yap da vouov 1 Erayyelia 1@ APpadou §j 1@ onépuott antod, 0 KANPovOHOV odTOV
o / b \ \ / ’ 2 \ e 4 4 4 <
€lval KOGHOL, OAAQ 010 S1KALOGUVNG TToTEWS. 14 €1 yop 01 EK VOLOL KANPOVOUOL, KEKEVMOTOL T
’/ \ / < bl ’/ e \ / bl \ / T \ 9 b4
nioTig kol katipyntar 1 Emayyehios 15 O yap vépog dpynv katepydletar ov 8¢ ovk Fotv
/ 9 \ / \ ~ 9 / 4 \ / 2 \ > / \
vopog, ovde mapdfacic. 16 dia ToDT0 €K MOTEWS, VO KOTA XOAPLY, €1G TO €lvan Pefalav v
bl ’/ \ ~ / 9 ~ 3 ~ / / b \ \ ~ 2 ’/ b / 4
EMOYYEALOLY TTOVTL TQ) CTEPUATL, OV TG €K TOD VOOV HOVOV AL Kol TG €K TOTEWS APpadpt 0g
bl \ / e ~ \. 4 4 ’/ ~ ) ~ ’/ 7/
€oTv matnp maviov Nudv, 17 xabwg yéypamntor 0Tl matépo moALDV £Ovav tébeikd o,
Kotévavtt ov &niotevoey 00d Tod (pomolodvtog TovE vekpodg Kol KaAoDvTog Ta uf Svio mg
6vto. 18 “O¢ map’ éAnida én” EAmidt émioTevoey €ig 1O yevéoHat adTOV TaTEPH TOAADY £0VAOV
Kot o gipnuévov: oltwe éotar 10 onépuoa oov, 19 xal ur dobevicoag i miotel katevdnoey 10
£0010D o@ua [fON] vevekpopévov, EKATOVTAETHS TOL VILAPY®V, KoL THV VEKPOGIV THG UNTPaS
Zdppag 20 gic 8¢ v Emayyelav tod Oeod ov Siekpidn T dmiotic GAL dvedvvouddn th

/ \ / ~ ~ \ \ 4 a9 / 4 b \ ~
mioTeL, 00VG d0Eav T@ Be® 21 Kol TANPoPopnBeic OTL O EMyyeATAL SLVOTOS EGTIV KOl TOUHGOL.

4,13 énayyela, ag, 1| Zusage, Versprechen, VerheiBBung erg. <éyéveto> — kknpovopog, ov, 0 Erbe
4,14 kevé® ich mache zunichte, entkrifte

4,15 0® wo — mapdpaoic, emg, 1) Ubertretung, Verfehlung, Verstof

4,16 ¢k miotemc <kAnpovopuol gictv>

4,17 1é0gwka. (Perf. Akt.) hellenistisch statt T¢0nko — Katévavti ov émictevoey 0£0d = Katévavti ToD

0g0?, @ émiotevosy is. vor dem Gott, an den er glaubte — {@omolé® ich mache lebendig — kaAém Ta
\ ¥ e b4 .. . . . . .

) ovra g ovra is. ich rufe das, was nicht ist, ins Dasein

4,18 map’ éhmida gegen die Hoffnung — én’ €Axidr auf Grund der Hoffnung

4,19 ao0evém ti} miotel ich bin schwach im Glauben — karavoém ich bemerke, beobachte —
vekpoopan ich sterbe ab — ékatovraetig mov vrdpywv fast hundertjihrig — vékpweig, smg, | das
Erstorbensein — ptpa, ag, 1) MutterschoBl — Xdppa, ag Sara (Frau Abrahams, Mutter Isaaks)

4,20 gig gegeniiber — émayyehia, ac, | VerheiBung — dwakpivopor (4dor. diekpiOny) ich zweifle —
amortia, oc, | Unglaube — évduvvapoopar (4or. Pass. évedovapdOny) ich erstarke, werde stark

4,21 mimpoopsopan ich werde tiberzeugt — émayyéhhopan ich verspreche, verheifie
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22 510 [koi] €éhoyictn avtd eig dikooctvny. 23 OOk &ypden 3¢ 81 avtov pévov 0Tt éloyicln
adTd 24 GG Kol SU pag ol pédret Aoyilesbar, Tolg motebovoty émt Tov dyeipavra ‘Incody
TOV KUPLOV NUAV &K vekpdv, 25 0¢ Topedddn S10 to mapomtdpata UV Kol fyépon did v

KooV TUAV.
Die Hoffnung auf das ewige Heil (5, 1-13)

1 AwcarwBévteg ovv ék mioteme eipivny &xopev mpog oV Hedv d1d tod Kupiov UGV ‘Incod
Xptotod 2 3’ oV Kol TNV TPocoymyny Eoynkauey [tfj miotel] €ig v xdpwv tavtny v 1|
gotnrapey kol kowyopeda &n’ EAnidt thg 86Eng tod 0£0D. 3 00 pdvov 8¢, dALa Kol kowymueda
bl ~ / 2 4 14 € ~ € \ ’ € \ ¢ \ / < \
€V Tl OMyeoty, £100TeG OTL 1] OATY1G VooV Katepyaletal, 4 1 0€ LITOUOVT] SOKIUNV, 1| OE
dokiun EAmtida. 5 1) 8¢ éAmic 00 katauoyvvel, Ot N dydan Tod 0eod ékkéyvton év Taig Kapdioig
€ ~ \ / ¢ / ~ / € ~ ks \ \ v € ~ b ~ /4
NUGV St Tvevpatog aytov Tod doBEvtog NUiv. 6 "Ett yap Xpiotog Ovimv NudvV achevdv €Tt
\ \ € \ b ~ 2 / 4 \ € \ 4 2 ~ e \ \ ~
KATo KOpov LIEP acePdV anebavev. 7 LOAMG yap vrep dikaiov Tig amofaveltor vep yap tob
b ~ / \ ~ 9 ~ / \ \ e ~ 2 / 9 e ~ e \
ayafod taya Tic kot ToApd amobavelv: 8 cuviotnov € TV €ovtod aydnny €ig Nuag o Beoc,

4 v ¢ ~ 74 e ~ \ € \ € ~ b /
OTL £TL AUOPTOADY OVI®V NUOV XP1oTOG VEP NUDV AnEOAVEY.

4,23-24 Konstruktion: &ypden 3¢ 611 o0 31" adTOv pévov ELoyicn avtd, GALG Kai 81 UaS, ol HEAAET
LoyileoBat, T0i¢ moTeEvoLGY &Ml TOV KOplov NuUdV Eyeipovta Tncodv &k vekpdv — £yeip® ék vekpOV
ich erwecke von den Toten

4,25 rapodidop 4. ich liefere aus — mapdntopa, tog, T0 Sinde, Vergehen — dikaimoig, £mg, 1)
Rechtfertigung

5,1 dukond® ich mache, behandle als gerecht; spreche frei

5.2 mpocaymyin, i, 1| Zugang, Zutritt — yapic, vrog, 1) Huld, Gnade — kavydopot (éxi Tive) ich rithme
mich (einer Pers./Sache)

5,3 00 povov 8¢ <émi tavty> — OAYIG, £mg, 1| Bedringnis, Leiden — év kausal — vmopovi], fig, 1
Ausdauer, Geduld

5,4 doxyn, fic, i Priifung, Erprobung

5.5 kataeyVve ich beschdme, entehre, demiitige — ékyém ich gieBe aus (Perf. Pass. ékkéyvton) —
nvedpa, Tog, T0 — dy10G, a, ov heilig

5,6 docPig, £g gottlos — &1 gehort einmal zu Gvrov NudOV aodev@v und einmal zu KoTo Kapov

5,7 pog Adv. kaum, mit Mithe — 100 aya@od als Neutrum zu verstehen — taya. Adv. vielleicht,
moglicherweise

5.8 suvieTnu ich zeige, beweise — apopT®AOC, 0v, 0 Siinder
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9 oM@ 0OV pariov dikawbévieg viv &v 1@ afuatt adtod cwdnoducda 51 adTtod Gmd ThHg
Opyfc. 10 £t yap &xOpoi Svieg kotnAAdynuev 1@ 0ed 510 10D Havdrov toD vViod adToD, TOAED
naAlov kotaAlayévies codnoducda év 1 (of avtod: 11 od pévov 84, GALG Kol KavyMOUEVOL
v 1 0e® 510 10D Kuplov NUAY Incod XpioTod, d1° 00 VOV TV kotoAkayiv ELdBopey.

\ ~ e/ L) e \ b / < e / bl \ / b ~ \ \ ~
12 Aw tobto womep O €vog avBpomov M apaptic €1 TOV KOoHOV €lchABev Kal O1a ThG

~

€

¢ / 4 / \ 4 2 / b / e / ~ b b /
apoptiog 0 Bdvatog, Kol oVTmg €1G Tavtog avOpwmovg o0 Bdvatog SiiAbev, €9’ © mavteg
4 pl4 \ 4 ¢ ’ o) ) 4 ¢ ’/ \ 9 p) ~ \ b4
nuoaptov: 13 daypt yop vOHOL QUOPTIO MV €V KOGU®, QUOPTIO € OVK EAAOYEITOL UT) OVTOG

vopov,
Adam und Jesus Christus (5, 14-21)

14 4\ gBacitevoey 0 Odvotog amd Adap péypt Moioéng kal &l Tov un apapTioovTas £ml
¢ opowwpatt Thg mopapdoeng Addu 8¢ oty tHmog Tod pélhovtoc. 15 AAL’ ody o¢ 10
/ 4 \ \ / b \ ~ ~ ¢ \ / ¢ \ b /

TOPATTOU, OVTOG Kol TO XIPIoHA” €L Yap T@ T0D £vOg TapanT®dUaTt ol ToAlol anédavov,

~ ~ € / ~ ~ \ e \ / ~ ~ ¢ \ b3 / 2 ~ ~
TOAA® parlov 1 xdpig Tod Beod kol 1 dwpea &v xdaprrt tff T0d £vog avBpwmov "Inood Xpiotod

2 \ \ bl ’ \ & e s € \ ¢ / \ 4 \ \ \

€1G TOVG TOAAOVG EmePlocevcey. 16 Kal ovy wg ot VOGS OLOPTNCOVTOS TO 0PN’ TO LEV YOP

/ bl e \ bl / \ \ ’ bl ~ / b ’
Kplpo €€ £VOG €1G KATAKPLO, TO O€ YAPIGLLO EK TOAADY TOPATTOUATMV EI1G SUKOLOLA.

5,9 év 1@ aipoatt instrumental — 6pyN, fic, | Zorn, Strafe, Strafgericht

5,10 kotorrhdosopor (Aor. Pass. ketn\haynyv) ich mache Frieden, séhne mich aus, verséhne mich —
év 1} Lofj instrumental

5,11 o povov d¢ <katarrayéviec>; KoTailayn, fig, 1 Versohnung

9

5,12 apapria, ag, 1 Sinde, Vergehen — diépyopan ich komme zu, breite mich aus — ¢’ @ auf Grund

dessen, weil
5,13 dypr Tod vopov bis zum Erlass, Erscheinen des Gesetzes — éMhoyém ich rechne an

5,14 ¢mi 1 opordpoT Ti Tapapdosng Addp iis. wie Adam durch das Ubertreten <eines Gebots>;
wortl. nach dem Vorbild .... der Ubertretung Adams — époiope, tog, 6 Darstellung, Bild —
napapacis, eng, 1| Ubertreten — tomog Tod péhhovrog is. ein Urbild des Zukiinftigen/Kommenden

5,15 10 mopdntopa, tog Fehltritt, Vergehen, Siinde — 10 ydpwopa, tog Gnadengeschenk (der
Erlosung) — i dmpea év ydprr is. die Gabe, <die> in Gnade gewihrt wurde — mepieosd® ich bin
iiberreich vorhanden, werde zuteil

5,16 ddpnpua, Tog, Td Gabe, Geschenk; erg. <éotiv> — kpipa, atoc, 16 Urteil, Entscheidung; Prozess

— KOTaKpo, tog, 6 Verurteilung, Strafgericht — dikaiopa, toc, 10 Gebot, Urteil, Freispruch; &ig 8.
<fijhrte> zu ...
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17 &l yap t® 10D £vOg mapoamtdpatt 6 Odvorog Epacilevoey dia ToD £vOg, TOAAGD HAAAOV Ol
\ ’ ~ ’ \ ~ ~ ~ / / ) ~ /
TNV TePLocelay ThHe xapitog kot the dwpedg The dtkatoovvng Aapupavovieg v {off factien-

\ A N\ 9 ~ ~ %, o 3 s €.\ ’ 9 ’
covotv oo Tod &vog Inood Xpiotod. 18 Apa ovv ¢ 01U €VOC TOPOTTMOUATOS EIC TAVTOG
2 / 2 ’/ 4 \ b} ¢ \ / 2 / b / 2
avOpOTOVg €1 KOTAKPIUO, OVTOC KOl O €vOG OKOLOUOTOS €15 TavTag ovOpaOTovs €1g
dikaiwo (ofic' 19 domep yap 810 Thg Topakofig ToD EVOg AvOPOTOV AUAPTOAOL KOTECTAON-

¢ / 4 \ \ ~ < ~ ~ ¢ \ ’ / ¢ ’
oav 0l TOAAOL, OVT®G Kol d10 TH LLOKOTG ToD £vog dlkaol Kataotadnoovtal ot ToAlotl. 20
/ \ ~ 4 ’ \ ’ T \ bl / < e / €
VOUo¢ 0¢ mapelchAbey Tva TAEOVAGCT) TO TOPATTOUO OV O EMAEOVOGEV 1) GUOPTIO, VIEPE-
/ ¢ / 4 e/ bl /. ¢ ¢ / bl ~ / 4 \ ¢ /
neplocevcey 1 xapis, 21 tva wonep efaciievcev N apoptio €V @ Bavate, oVTOS Kol 1) XAP1G

/ \ / 2 \ 27 \ 9 ~ ~ ~ /7 e ~
Baciievon dwa dikarocvvng gig {onv alwviov 610 Incod Xpiotod tod Kupiov NuU@V.

5,17 meproosia, ag, 1| Uberfluss, Fiille — dmped, ag Geschenk

5,18 gig mavrag avOpamovg fiir... — dikaimog, emg, | Rechtfertigung, €ig dikaimew (oijg is. <kam
es> zur lebenspendenden Rechtfertigung

5,19 mapaxon, fig, | Ungehorsam — apaptwrog, ov, 6 Siinder — ka®ictnu ich mache zu (etwas),
Passiv: ich werde zu etwas — vwakon,fjc, | Gehorsam

5,20 mapeweépyopar ich komme (nachtriaglich, spiter) hinzu — mhgoval® ich wachse, nehme zu —
vngpmeprecevo ich bin im Uberfluss vorhanden

5,21 év 1® Oavat durch den Tod
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Die Heilsbedeutung der Taufe (6, 1-23)

1 Ti ovv gpoduev; dmpévouev Th auaptiq, o 1 xdpic mieovdon; 2 un yEvolto: olTveg
2 / ~ ¢ ’ ~ 24 / ) 9 ~ N b -~ Y4 Y4 bl / b
ancBavopev T apaptiq, TOG £t Noopev v avtf); 3 1 ayvoelte 0tL, 0601 ERanticOnuev €ig
Xpiotov ‘Incodv, &ig tov Bdvatov avtod EPanticOnuev; 4 cvvetdenuev ovv adT@® 10, TOD
4 ) \ / 4 Y4 ) / \ bl -~ \ ~ / -~
Bartiopatog €ig tov Odvatov, tva wonep NyEPON Xprotog €k vekpdV Owa ThHe d0&Ng T0d
ToTpOg, OUTMC kol NUELS &v kavdtnTl {wfig Tepmatiomuey. 5 €l Yop cOUELTOL YEYOVOUEY TG
e / ~ / 9 ~ b \ \ ~ b / bl / ~ / Y4 e
opowwpatt Tod Bavartov avtod, aAla Kol THe avactaoews EcOpneda” 6 ToDTO YIVOGKOVTEG OTL O
\ e ~ pl4 4 4 ~ \ ~ ~ e ’/ ~ /
ToAOg NUAV AvOpwmog cuvestavpmOn, va katapyndf 10 cdua Thg apaptioc, Tod unkétt
doviedey Nuag tfj apaptiqs 7 0 yop amobovov dedikaiotar amo Thg apoptioc. 8 &l d¢
2 / \ ~ / 14 \ / 9 ~ 2 / 4 \ bl \
anebdvopev oLV Xplotd, motevopey Gt Kal ovfoopev o0T@d: 9 £iddteg 611 Xpiotog Eyepbeig
bl -~ 9 / b / / 9 ~ 9 / / o \ b 4 ~
gk vekpdVv ovkETL Amobviokel, Odvortog avtod ovkétt kvpiedel. 10 6 yap dnébavev, Tf
apaptia anédoavev Epdmot: 6 8¢ (R, Cf 1@ 0ed. 11 oVtog kol Vuelg Loyilesbe Eowtodg [eivar]

\ \ ~ ¢ / ~ \ ~ ~ 9 ~ 9 ~
vekpovg pev Tfy apoptia {dvrag o€ @ Oed ev Xpiot@® Incod.

6,1 émpuévo i apaptia ich bleibe bei der Siinde — whgovalm ich wachse, nehme zu
6,3 ayvoém ich erkenne nicht, weil3 nicht — pemtiCo ich taufe

6.4 suv0amTO TWvi ich begrabe zusammen mit jmdm. — fantiopa, Tog, T6 Taufe — NyépOn £k vekpdOV
er wurde von den Toten auferweckt — kawvoTng (MTog, 1)) Coijg neues Leben — weprwatém ich gehe
umher

6,5 ebp@utog, ov zusammengewachsen, verbunden, vereint — opoiopa, tog, 10 Gestalt, Bild — &i
GUOHQUTOL YEYOVANEY T) OpoldpoTt Tod Bavdrov adTod wenn wir vereint sind durch die Gleichheit
seines Todes — avdortaoic, £mg, 1] Auferstehung, erg. <t@® opolduat> TG Gvactdocwg

6,6 suvesTavp®ON er wurde mitgekreuzigt — katapyéo ich entkrifte, hebe auf — iva katapyn0ij To
odpa tiic apoptiag is. damit der Leib der Siinde (= der siindige Leib) vernichtet werde — Tod pnkétt
dovievey Nuag i apoptig is. so dass wir nicht mehr der Siinde dienen (subst. Inf. mit konsekutivem
Sinn)

6,7 duikardm ich mache, behandle als gerecht — dedikaimTan (Ao Tiig apapriog) er ist frei geworden
(von der Siinde)

6,8 6v{am Twvi ich lebe mit jmdm. zusammen

6,9 &yepOsic ¢k vekp@v (éyeipw ich richte auf) auferstanden von den Toten — kvpiede ich habe
Macht, herrsche

[SY

6,10 0 ... anwéOavey ... 0 ... Ly Akkusative der Beziehung ,,inwieweit er gestorben ist ... lebt” — épdma
ein fiir allemal, auf einmal

6,11 Loyilopou 4. ich liberlege — vekpog ti) apaptiq tot fiir die Siinde
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12 M) ovv Bacidevéto 1 apoptio &V T@ OvTd DUV coOpaTt €ig TO VIaKoVEY Tl mbvpiong
9 ~ \ / \ / € -~ 4 b ’/ ~ ¢ ’ b \ /
avtod, 13 punde mopiotavete to HEAN VUGV OTAQ AOIKIOG T OUOPTIY, OAAO TOPOCTICOTE
e \ ~ ~ € \ ~ ~ \ \ / e ~ 14 / ~ ~
€0VTOVG T@) Oe@d woel ek vekpdV {AVTOG Kol TA HEAN DUAV OmA dkooovuvng 1@ 0ed. 14
¢ / \ € ~ 9 / 9 / bl € \ / b \ e \ / / >
apoptioe yop VUMV 0L Kupledoel, oV Yap €0Te LRO VOUOV oAl vmo yapwv. 15 Tt ovv;

°

¢ / 4 9 ) \ € \ V4 2 \ € \ / \ / 9 9/ 4
CLLLOPTICMUEV, OTL OVK ECGUEV DO VOOV OAAL LTTO Yapwv; pn yévorto. 16 ovk otdote OTL @
/ e \ / b € / ~ /7 T € / b4 ¢ ’ 2
TOPICTAVETE £0VTOLG dOVAOVS €I VIOKONYV, 00DAOL £6TE @ VTOKOVETE, NTOL QUOPTIOG €15
’ N ¢ ~ ’ / ’ \ ~ P 4 > A A 3 ’
Bavatov 1 vroakofig €1¢ dworoocvvny; 17 ydapig 6 1@ Be® OTL Mte doDAOL THG apapTiog
vnkovoate 8¢ &k kopdiag i OV Tapedddnte toHmov dduyfic, 18 Elevbepwbivieg 88 amo Thg
apaptiog Edovdddnte i dikoocvvy. 19 AvOpdmivov Adyw dwa Vv doBévelov Thg caprog
€ ~ e/ \ / \ / € -~ ~ ~ b / \ ~ b / b \
VUDV. OCTEP YOP TOPECTNCOTE TO UEAN LUAOV dobAa T axoboapoiq Kol Tf avoply €ig TV
b / 4 ~ / \ / e ~ ~ ~ / 9 e / 14
avopioy, oVT®G VOV TOPUCTNOATE TO HEAT DUV d0DA T dikanoohvy €ig aylacpov. 20 ote
\ ~ 3 ~ 3 ’ b} / 3 ~ / ’ 3 \ % 4
yap dodrot Nte ThHe apaptiag, ErevBepotl Nte i) dikaosvvy. 21 tiva ovv KapPTOV €lXETE TOTE;
bl b T ~ b / \ \ / bl /. / \ / bl / b \ ~
€9’ 01¢ VDV Emaoyvveste, 10 yap TEAOG EKElVeV BAvaTog. 22 vuvi 8¢, ErevbBepwbévteg amo Thc
¢ ’ 4 \ ~ ~ Y \ \ e -~ 9 ¢ / \ \ / \
apaptiog SoVA®OEVTES € T® Be® ExeTE TOV KOPTOV LUDV €1 QYLAGUOV, TO 0 TEAOG (mnv
27 \ \ bl 4 ~ ¢ ’/ / \ \ ’ ~ ~ \ 27 bl
aloviov. 23 ta yop oyavia Thg apaptiog Bdavatog, to ¢ yapiopa tod 0eod o aiwviog &v

Xp1ot® 'Incod 1@ kupim Nudv.

6,12 BacireVo ich herrsche, bin Konig — &ig 10 vwakovew konsekutiver Sinn
6,13 moprotdve = nopiotnut ich stelle bereit, zur Verfligung — @osl wie, so wie

6,16 oidate = {o1e — vVwAKON, fic, 1| Gehorsam — fjtot ... 1} entweder ... oder — apoptiag ... VAOKORS
abh. von dodrot

6,17 vankoveate ... £ig Ov TapeddONTe TOMOV Mdayiig is. ihr gehorchtet der Lehrform, d.h. der
Lehre, an die ihr (durch Gott) in einer bestimmten Form (Christentum) iibergeben wurdet (ordne
vankovoate 1@ TOT® The Sidayfg, ig Ov Tapeddonte)

6,19 avBpomvov Aéy® ich spreche/rede menschlich (d.4. so, wie die Menschen im tdgl. Leben) —
ac0évern, ag, 1] Schwiche (der Urteilskraft) — dodAog, 1, ov dienstbar, untertinig — mapeoticaTs T
péin vpu@v dodre ihr habt eure Glieder dienstbar gemacht — éxka@apoia, ag, 1 Unsittlichkeit,
Lasterhaftigkeit — avopia, ac, | Gesetzlosigkeit, Gesetzwidrigkeit — aywaopog, od, 0 Heiligung

6,21 émareydvopar ich schime mich (&xi tiv iiber etwas)
6,22 vovi nun (betont) — ai®vwog, ov ohne Ende, immerwéhrend

6,23 ta oyovia, ov Entgelt — yapwopa, toc, 10 Gabe, Gnadengeschenk
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Die Freiheit vom Gesetz (7, 1-25)

1 "H dyvoeite, ddek@ot, yivarokovsty yap vopov AaA®d, dtt 0 véuog kupiedel 1o avOpamov
bl s &/ / ~ ¢ \ 4 \ ~ ~ b \ / / 2\ \ / e
€p’ 0ocov xpovov Ch; 2 1 yap vrovopog yovi T@ COVTL avopt d£deTal VOU®® €av d€ amobavy o
b / / b \ ~ / ~ b / v o) ~ ~ b \ \
avnp, katnpyntor amd Tod vopov 10D avopdc. 3 dpa ovv {dVTOg TOD AVOPOG HOTYOAC
/ 2\ / b \ ¢ / I\ \ b / e b / 9 / bl \ b \ ~ /
YPNHUOTICEL €0V YEVITOL AVOPL ETEPM” €AV OE amoBavy O avip, ELEVBEPA EGTIV A0 TOD VOUOV,
-~ \ 3 9 \ / / b \ e / ¢/ 2 ’ \ € ~
TOD PN €val oOTHV pHotyaAida yevouévny ovopl €1€p®. 4 ®ote, 0deA@Ol LoV, Kol VUETG
bl / ~ / \ ~ 4 ~ ~ 2 \ / € ~ e / ~ p)
ebavotodnte @ vouw o1 tod copotog Tod Xpiotod, €1 TO yevesOal VUGS ETEPW, TM €K
A b} /7 92 / A ~ 194 \ > ) ~ ’ \ /
vekpdV €yepbévTi, va Kapmopopnompey @ 0e@d. 5 Ote yop Nuev €v tfj capki, ta Todnpoto
TOV OpopTIAV Ta 810, ToD vOpov &vnpyelto &v Tolg pEAESTV MUV, €IC TO KUPTOPOpHicol TG
Bavdt®' 6 vovi 8¢ katnpyndnuev amd tod vopov dmobovdviec év @ katerdueba, dote

doviedey Muac &v kavdTNTL TVEDHATOC KOl 00 TOALOTITL YPAUUOTOS.

7 T{ odv &podpev; 6 vépog duoptia; p yévorro: dAld v duaptioyv odk yveov &l py S
vopov: v te yap Embopiav ook fdetv el un 6 vopog Eleyev: ok émbvuwijocic. 8 dpopunyv 8¢
Mapodoo 1 apaptio Sid thig éviorfig katepydoato &v ol maoav Smbvpiov: yopig yap vopov
apaptic vekpd. 9 &ym 8¢ &wv yopig vopov moté élBovong 8¢ Thg &vioAfic N auaptio
avélnoev, 10 &y 8¢ amébavov, kal evpédn pot 1 &vion 1 €ig Lonv, avt &ig Bdvatov: 11 1

yap apoptio apopunyv Aapodoa did tfhig viorfic éEnmdincév pe kol o’ avThg AmékTevey.

7,2 1| Vavdpog yovi] die verheiratete Frau — katapyéopan (Pass.) ich hore auf, vergehe

7,3 powyolis, idog, 1) Ehebrecherin — ypnuotilo ich werde genannt, heifle

7,4 OavaToo ich tote — kapro@opé® ich bringe Frucht

7,5 &v Tij sapxi givan iis. dem Fleisch verfallen (d.A. in siindigem Zustand) sein — Td mo0fqpota TdOV
apapti®v (apaptio Siinde) is. die siindigen Leidenschaften — évepyéopon ich wirke mich aus, bin am

Werk

7,6 dmoBavovree, &v @ kateyydpeda (katéyopon ich werde eingenommen) is. tot fiir das (Gesetz), an
das wir gebunden waren — &v kouwvdTnTl AVEVpOTOS in einem neuen Geist — dovievewy <év>
rodardtnT (Tadondng, nrog, N Alter) ypdppotog is. in/nach den alten Buchstaben (des Gesetzes)
dienen

7,8 apoppuijv (-iig, 1| Anlass, Vorwand, Gelegenheit) Aappave ich ergreife die Gelegenheit — évroln,
fic, 1] Anweisung, Gebot

7,9 avoldo ich lebe auf

7,10 g0p£0n pou 1 évroln 1 sig (ony avtn €ig Odvarov is. ich fand heraus, dass dieses Gebot, das
zum Leben <fiihren sollte>, zum Tod <fiihrt>
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12 Gote 6 pev vopog dylog, kol 1 &vioAn ayia kol dukaio kol dyadr. 13 TO ovv dyadov Euol
bl 4 4 \ 4 b \ e ¢ / e/ ~ ¢ ’ \ ~ b ~
gyéveto Oavarog; un yévortor aAAa 1 apaptio, vo Qoviy apoaptio, o tod ayabod pot

kotepyofopévn Odvatov: va yévntot ko’ vrepPoAny apapt@roc N apoptio S1a ThHe EVTOAAC.

14 Otopev yop 8t 6 vopog mvevpatikdc oty, &yw 8¢ odpkivdg el mempapévog Vo TV
¢ /’ o \ / 9 / 9 \ o / ~ / b s & ~
apoptiav. 15 0 yop xotepyalopot ov yvdok®: ov yop 0 BEA® toDTo TPAco®, AAL’ O HMGD
10070 TOo1d. 16 €1 8¢ 0 00 HEA® TO0DTO MOID, SVUENUL T®) VOU® 0Tt Kakdg. 17 vovi 88 odKETL
bl \ / 9 \ b s € b ~ bl bl \ e / 3 \ Y4 9 b ~ 9 bl /
Yo xatepyalopot avto AL’ 1 otkodoa €v gpot apaptia. 18 O1da yap 0Tl OUK OIKET €V €01,
~_ 9 Y bl ~ ’ b / \ \ / / ’ \ \ ’ \
00T’ €0TIV €V T} copKl pov, ayadov: 10 yap BEAey mapaketol Hot, TO 0 katepyalesOon o
KaAOV 0B 19 00 yap 6 0éhm To1d dyeddv, GAra O o0 BEL® Kakov TodTo Tpdocm. 20 €l 8¢ O 0D
0éh® [yw] ToDTO TOI®, OVKETL £Y® Katepydlopat adtd GAAG 1 oikodoa &v éuol apaptio. 21
e ’/ pl4 \ / ~ / p) \ -~ \ \ 4 ) \ \ \ /
ELPIOK® AP TOV VOLOV T@ OEAOVTL ELOT TOLETV TO KOAOV OTL EUOL TO KOKOV TTOPOKEITOL 22
/ \ ~ / ~ ~ \ \ b4 pl4 / \ ¢/ / bl ~
oLV oouaL YOp TG VOU® ToD Be0d KoTa TOV €60 AvOpwmoV, 23 PAETM d€ ETEPOV VOLOV £V TOTG
uéhestv pov avtiotpatevduevoy 1@ VO tod vodg pov kal atypedmtilovtd pe &v 1@ vOuo
~ e / ~ Y bl ~ / / 4 bl \ b4 / e/ bl
Thg apaptiog T@ OVt €v 101G perestv pov. 24 Talaimwpog yw avOpwmog: Tig e pOoeTan €K
~ 4 ~ / / / \ ~ ~ \ ~ ~ ~ ’ ¢ ~
0D copaTog Tod Bavdartov TovTov; 25 yapig 0€ 1@ Be® o1a Incod Xpiotod Tod Kuplov NUOV.

9/, > 5 A\ 9\ A \ N\ / /7 A A \ \ 7 3 ’
Apa. OVV AVTOG EYM TA HEV VOT HOVAEL® VOU® Be0D, T 0 GapKl VOU® QUOPTIOG.

7,13 ka®’ dmepPorny (-1, fic) im UbermaB — iva yévntan ka®’ dYepPori)y apuaptmrog 1) apaptia is.

damit die Siinde iiber alle MafBen siindig wiirde

7,14 oidapev = {opev — mvevpartikdg, M, ov geistig, geistlich, vom Geist bestimmt — edpkivog, 1, ov
fleischlich (der Sphére des Fleisches angehorig) — mupdoko ich verkaufe — merpapévog Vo v
apapriav is. verkauft unter <die Gewalt der> Siinde

7,16 copenut ich stimme zu

7,18 mapakertai pot es ist bei mir vorhanden

7,21 Ordne gvpickm tOV vopov Gt éuol 1@ BEhovTt Tolelv 10 KoAdV 10 KakOV mapdKettol

7,22 cvvipdopon T® vopw (cuvidopar ich freue mich mit) ich stimme freudig dem Gesetz zu — kotd
Tov £0® dvOpomov (nach dem inneren Menschen, d./. nach seiner geistlichen/unvergénglichen Seite)
tis. in meinem Inneren

7,23 avrietpatevopm ich kimpfe — aiyparotio ich nehme gefangen

7,24 todainmpog (ov) £yo dvOpomog ich ungliickseliger Mensch — pdopan ich rette — tig pe pvoeTan
€K T0D cOpaTog ToD Bavdrov TovTov iis. wer wird mich von diesem Todesleibe befreien?
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Das Leben im Geist Gottes (8, 1-39)

1 O03&v dpa viv katdkpipa tolg &v Xp1otd Incod. 2 6 yop vopog tod mvedpotog thg (ofig &v
Xpiot® ‘Incod Nrevdépocéy ue amd tod vouov thc apaptioc kol tod Oavdrov. 3 TO yap
b / ~ 4 bl T 9 / \ ~ / e \ \ e ~ [ / bl
adbvatov tod vépov &v @ Mobéver S the capkde, O 0edg TOV £owtod VIOV TEPYOG v
¢ /. \ ¢ / \ \ ¢ / / \ ¢ / b ~ / 4 \
OpopOTL 6aPKOG apapTiog Kol Tepl auoptiog Katékpvey v apaptiav év tij capki, 4 tva 10
dukaiwpa 10D vOpov TANp®OT &v Nuiv Toig un Kato cdpka TEPTATODGY GAAG KOTO TVEDUA. 5
ol yop kata odpka Gvieg Ta TG 6apkOC PPovodoty, ol 8¢ Kato vedua T0. ToD TveEDIaToC. 6 TO
\ / ~ \ ’ \ \ 4 ~ / \ \ 2 / / \
yap epdvnua thg copkoc Bdvatog, TO 8¢ epévnua tod Tvedpatog (on kol gipfvy 7 816t 1O
4 ~ \ k24 2 / ~ \ / ~ ~ 9 € ’ 9 \ \
epdvnua thg copkog Exbpa g Bedv, @ yop vopw tod Beod ovy LmotdooeTal, 0VSE YOp
ddvator 8 ot 8¢ &v capki Gvieg Oe® dpéoot ov dvvovtat. 9 “Ypelg 8¢ ovk £ote &v capki GAN
b} / 3 ~ ~ ) ~ ¢~ ) / ~ ~ ) %, T R
gv mvedpaty, einep mveduo 0£od oikel v vulv. el 8¢ Tig mvedpa Xpiotod odk &yel, ovTog 0VK
b4 9 ~ bl \ \ bl < -~ \ \ ~ \ \ e / \ \ ~ \
gotv atoD. 10 £i 8¢ Xp1otog &v DUiv, 1O eV odua vekpov 810, apaptiov, T0 8¢ mvedua (on
d1a dikaosvvny. 11 gl 8¢ 10 mvedua 10D Eyeipavtog tOv Incodv €k vekp®dV OIKel &v LUV, O
bl / \ ) ~ / \ \ \ 4 e ~ \ -~ 9 ~
gyelpog Xpiotov €k vekpdv (womomoet kal t0 Ovntd codpata VUV S0 10D &volkoDvTog

a0ToD TVEDHATOC &V DUV.

8,1 katdxpya, Tog, T Verurteilung, Verdammnis, Strafgericht — tolg év ... <éotiv>

8,2 apaprio Siinde, Vergehen

8,3 10 adbvarov Tod vopov iis. was dem Gesetz unmdglich war (hat Gott getan) — év @ indem, inso-
fern (Subj. 6 vopog) — a60evéw ich bin schwach, kraftlos — év opordpatt capkog apapriog is. in der
Gestalt des Fleisches der Siinde (gen. qualitatis) — mepi apoptiog um der Siinde willen/zum Siindop-
fer — kotakpivo ich fille ein Urteil, verurteile; 0 0£0g ... katékpivey TV apaptiav &v T} copki is.

Gott hat tiber die Siinde im Fleisch das Urteil gesprochen

8,4 dikaimpa, Tog, T6 Gebot, Urteil, Freispruch — aknpoéw ich fiille, vollende — wepuratéo ich gehe
umher

8,6 ppdvnna, T0g, T6 (Trachten, Streben) — OGvatog ... ppdvpa erg. jeweils otiv

8,7 &1t Konj. deshalb, weil, denn — #y0pa, oc, | Feindschaft — gig 0g6v <éotiv> — dYmordocopar
(Pass.) ich ordne mich unter, gehorche

8,8 apéokm (Inf. Aor. apéoar) ich gefalle
8,9 eimep Konj. so gewiss — 00Tog 00K 6Ty adtod iis. der gehort nicht zu ihm

8,11 {womoré® ich mache lebendig — évoikém ich wohne in
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12 "Apa ovv, adedgoi, dpetlétar Eopdv, oo Th capki t0d kotd odpko (fv, 13 &l yap kata
/ ~ / b / bl \ / \ / ~ 4 ~
ocapko (fite, peAlete amoBvnokew: et 6 mvevpott tag mpagelg tod cwpatog Bavartodrte,
(Moecbe. 14 Soor yap mveduatt Ood dyovrtor, ovtotl viol 0god eiov. 15 o0 yop EhdPete
nvedpo dovAeiag Ay €ig OPov AAL’ EdPete mvedpa viobeoiag, &v @ kpdlopev: appa O

/ 9 \ \ ~ ~ ~ / e ~ 14 bl \ / ~ 2 \

notp. 16 a0t0 10 TvedpO GLUPOPTLPET T@ TVEDpATL NUAV 6Tt Eopev Tékva Beod. 17 i 8¢
/ \ / 4 \ ~ / \ ~ ¥4

TEKVO, Kol KAnpovopor KAnpovopor pev Beod, ovykinpovopor oe Xpiotod, elmep

4 e/ \ ~
GUUTAGYOUEV VO, KOl GUVOOEACODEY.

18 Aoyilopon yop 8t ook d&wa ta mabqpota tod viv kapod mpodg v péAlovcav ddGEav
b ~ 2 ¢ ~ < \ b ’/ ~ ’ \ b ’ ~ ¢ A ~
dmokoAveOfivar gic fuac. 19 1 yop drokopadokia thg kricewg TV dmokdAvyy T@V LIV ToD
Beod amexdéyetar. 20 TH yop poTardTnTL 1| KTioWS LIETAYN, 00y £KoDo GAAA 810 TOV VTO-
taavta, £’ EAmidt 21 St kal adTn 1) KTiolg Elevbepwbnoetar amd Thg dovAeiag Thg POOPagC

2 \ bl / ~ 4 ~ / ~ ~
€1g TNV €hevbeplay Thg 00ENG TV TEKVOV ToD BE0D.

8,12 dpa odv folglich ... also — d@eéTng, ov, 6 Schuldner; od Tij capki Tod Katd cdpka Cijv
operéton Eopéy iis. wir sind nicht dem Fleische verpflichtet, nach Fleisches Art zu leben

8,13 Gavatoéo ich tote, bringe um

8,15 dovheia, ag, i Sklaverei; vioBsoia, ag, 1 Annahme an Kindes Statt; o0 yap éhdpere mvedpo
dovisiog mahv gig @opov, aAra ... tvedpo vioOsoiag iis. denn ihr habt nicht einen Geist empfangen,
der euch zu Sklaven macht, so dass ihr euch wieder fiirchten miisstet, sondern ... einen Geist, der euch
zu S6hnen macht — kpalw ich rufe, schreie — ABpa 6 watp Vater (aram. Gebetsanrede)

8,16 svppaptTupém ich bezeuge mit, bestétige

8,17 Tékva ... KAnpovopor erg. jeweils Eopév; kKAnpovopog, ov, 6 Erbe — cuykinpovopog, ov, 6 Mit-
erbe — ovpumdoyo ich erdulde Leiden mit, leide das Gleiche — evvdo&alopar ich werde zusammen
verklart

8,18 ta madpota (, ®v) Tod vV korpod die Leiden der gegenwirtigen Zeit — 00k G&ia ... TPog TNV
... 80&av sie stehen in keinem Verhiltnis im Vergleich zu der Herrlichkeit — pélho (mit Inf.) ich bin

im Begriff (zu tun) — arokaidzmrm ich enthiille; arokarveOijvan Inf. Aor. Pass.

8,19 édmokapadokia, ag, 1 die sehnsiichtige Erwartung — ktiowg, £0g, 1| Schopfung — dmokdivyig,
£0G, 1] Enthiillung, Offenbarung — arekdéyopan ich erwarte

8,20 patardtng, nrog, 1 Eitelkeit, Verginglichkeit — vmwotdsom ich unterwerfe; vmerdyn Aor. Pass. —
£’ éhmidr wegen der Hoffnung

8,21 £rev0Bepdm ich befreiec — pBopd, dg, 1| Verginglichkeit, Untergang
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22 oidapev yap Ot mdoco N KTiolg ovotevdlel kai cuvmdivel dypt Tod vov: 23 od pdvov €,
b \ \ 9 \ \ b \ ~ / b4 ¢ ~ \ 9 \ 2 e ~ /
GG Kol adTol THV Grapyny T0d TvedUoTog §YovTes, NUElS Kol aTol &V £avTolg 6TeVAlopey
¢ ’ b / \ b / ~ /. ¢ ~ ~ \ bl ’ bl 4
viobeoiav ameKOEYOUEVOL, TIV ATOAVTPOGLY TOD GCOUOTOS NUMV. 24 Tf yop EATIOL E6OONUEV:
g\ 8¢ PAemopévn ovk Eotv EAmict O yop PAémer tic éAmiler; 25 &1 8¢ O o0 PAémopev
g\nilopev, S’ vopoviic dmekdeydueda. 26 ‘Qoavtmg 8¢ kai TO Tveduo cvvavTlapuBdverot T
b / < ~ \ \ / / \ ~ 9 9/ b \ 9 \ \ ~
acBevelg MUAOV. T0 yop Ti wpocsevEwpueba kabo Oel ovk otdapev, OAAG OVTO TO TVEDUA
< ’ ~_ 2 / ¢ \ ) A \ ’ G 7\ 7 A
VIEPEVTLYYAVEL 6TEVAYUOTS AhaAfTolg 27 O 8¢ Epavvdv tog kapdiag oidev Tt 10 pdvnua ToD
/ 14 \ \ bl / e \ ¢ / 9/ \ ¢ ~ b ~ \ \
TvedpaTog, 0Tt Kot 00V évruyydvel VTEp aylmwv. 28 Oidauev 3¢ 6Tt T0lg dyandotv TOV Beov
’ ~ s 7 -~ \ 7 -~ > 194 o /7 \
navto ovvepyel €ig ayobdv, tolg kota mpdbecty kKAntolg ovowv. 29 8t 0Vg TPodyve, Kol
TPOMPIGEV GLUUOPPOVE ThG £ikdvog ToD vIOD adToD, €ig 0 £ival avTOV TPOTITOKOV £V
TOAMOTC G8el@oic 30 oD¢ 88 mpowpioey, TOVTOVE Kol EKIAesey: Kol 0V¢ SkdAesev, ToOTOVG

\ / o \ 4 / A\ /
Kol EOIKOLMOCEV" 0VG 0€ EIKALMGEV, TOVTOVS Kol £60EAGEV.

8,22 oidapev = lopev — ovotevdlo ich seufze, stohne gemeinsam — cvvmdive ich empfinde gemein-
sam Schmerz

8,23 00 povov 8¢ (erg. mdoo M ktiowg) — v mwapymyv (dropyn, fic, N Erstlingsgabe) Tod mvedpotog
£yovreg iis. da wir die Erstlingsgabe des Geistes besitzen — év §avt@® o6tevdlm ich seufze bei mir —
vioBsoia, ag, 1] Annahme an Kindes Statt — arekdéyopon ich erwarte, warte ab — awoldTpmOIC, £OG,
1) Befreiung

8,25 vmopovn Geduld, Ausdauer

8,26 aoavTmg ebenso, in gleicher Weise — cuvavtihappdvopar (m. Dat.) ich stehe jmdm. bei, trete
ein fir jmd./etw. — d60évera, ac, 1 Schwiche, Schwachheit — apocsdyopar ich bete — ka0d Adv. (so)
wie — vmepevTuyyave ich lege Fiirsprache ein, trete bittend ein — otevaypdg, ov, 6 Seufzen, das Stoh-
nen — GAdAntog, ov unaussprechlich, wortlos

8,27 é¢pavva® ich untersuche, erforsche — @povnpa, Tog, Td Trachten, Streben — koo Ogdv in einer
gottgeméBen Weise — évruyydver vmép er legt Flirsprache ein fiir

8,28 cuvepyém ich wirke mit, helfe — mpoOsoic, smc, | Ratschluss — kAntdg, 1, Ov berufen

8,29 mpoywmok® (Aor. npoéyvmv) ich weill vorher, wihle vorher aus — wpoopile ich bestimme, be-
schlieBe vorher — e¥ppop@og, ov gleich, gleich gestaltet; eOppop@og tijg cikdvog T0D VIED AVTOD iis.
dem Aussehen seines Sohnes gleichgestaltet — apmToTOKOG, OV erstgeboren (v. Christus, dem Erstge-

borenen einer neuen Menschheit)

8,30 dikard® ich mache gerecht, schaffe Recht; spreche frei — 0&alm ich verherrliche, rithme, preise

28



31 Ti ovv €poduev mpodg tadta; el O He0¢ Vrep NUOV, Tic kad’ NudV; 32 8¢ ye T0d 18iov vViIOD
9 bl ’/ b \ € \ ¢ ~ / / 9 4 ~ 5\ \ \ 9 ~ \ /
ovK §@eioato, ARG VIEP NUAV TAVTIOV TapEdmnkey anTdy, TAG 0VYL Kol 6LV adT@ TO. TAVTO
e ~ / / bl / \ ~ ~ \ e ~ ’ e ~
Nuiv yopicetar; 33 tic dykodéoetl kata dkhekt®dv 0g0D; 0£0¢ O Sikoudv: 34 Tig 6 KATOKPVAOV;
Xpiotog [Incodg] 6 dmobovdv, udrlov 8¢ €yepbeic, O¢ kol gotv &v de1g Tod Og0D, Og Kol
bl / € \ ¢ ~ / € ~ / 2 \ ~ b3 / ~ ~ ~ N
gvtuyydvel vmep MuAv. 35 tic Mubc ywpioer and thig dydmng tod Xprotod; OAyig 1
/ N \ N \ N / N /. N / \, / 4
oTEVOY®PLOL 1) SIWYHOG 1 ALOG 1) YOUVOTNG 1] Kivovvog 1) payopa; 36 Kabwg yeypamtot 0Tt
&vexev ood Bavatovuebo, oinv v nuépo,

eloyiobnuev wg¢ mpoPfaorta opayi.

37 4L €v T0VTOIC TAGLY VILEPVIKAKEV d10. T0D dyomoavtog Nuds. 38 méneiopar yop St odte
Bdvatog obte (or ovte dyyelot obte dpyal obte &vest@to oUte uéAhovta obte duvduelg 39

b4 A4 v / v ’ e 4 / e ~ ’/ b \ ~ b / ~
otte Vyopo obte Bdbog olte T ktioig étépa duvioetan Mg yopicar arnd Thg dydmng tod

0e0D tfic v Xp1o1® 'Incod 1@ kupin MuUOV.

8,32 ovyi = ovy — yopilopan ich gebe, schenke
8,33 éykulrém kotd Tivog ich erhebe Anklage gegen jmd. — ékhektdg, 1), Ov auserlesen, erwahlt
8,34 katakpive ich verurteile, falle ein Urteil — évroyydvem dép Tivog ich bitte, trete ein fiir jmdn.

8,35 yopilm ich trenne, scheide — OATyG, emg, | Drangsal, Leiden — otevoyopia, ag, 1} Angst, Not,
Schwierigkeit

doypog, od, 0 Verfolgung — Mpog, od, 0 u. 1} Hunger, Hungersnot — yopvotng, nrog, 1| Nacktheit,
Armut — pdyopa, 1g, 1) Schwert

8,36 ¥vekev 60D deinetwegen — Oavotéo ich tote, Pass. Oavatdopon ich leide Todesgefahr — hoyilw
ich bewerte, sehe an als; éhoyioOnpuev Oc Tpofate c@ayijc wir wurden als Schlachtschafe angesehen

8,37 vmepvikdo ich erringe den glinzendsten Sieg, triumphiere
8,38 apyoi, @v . Méchte — éveotdTa, @v (Part. Perf. Akt.) Gegenwirtiges — dvvaperg Gewalten

8,39 Yyopa, atog, 6 Himmel(skuppel) — padog, ovg, 16 Tiefe — krioig (cwc, 1) 11 £répo irgendein
anderes Geschopf
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Israels Gotteskindschaft (9, 1-13)

1 AMPelov Myw &v Xpiotd, od yebdopal, GUUUOPTUPOVGTS UOL THG CUVEISGEMS LoV £V
/ e 7 e/ / 7 / \ 4 2 / ~ / 9 /
TVELLLOTL OYl®, 2 OTL AVTN 1Ol E0TIV PHEYAAT KOl OAOAAETTOC 00VVN T1 Kopdig Hov. 3 nuyounv

\ S 7 5 5\ 9 N 2\ A A €\ A 2 A A A
yop avadepo vl oVTog £Y® 0mo ToD XPLoTod LIEP TAV ASEAPDV OV TOV GLYYEVAV LLOV
\ / ¢/ / 2 2 ~ T ¢ ¢ / \ ¢ / \ ¢ ~ \ ¢
Kata capka, 4 oitvég slov TopanAitar, @v 1 vioBesia kol 1 d0&a Kol ot dtabfjkonl Kot N
7 e 7 \ [} 7 T 4 /7 \ e I3 \ \ \
vopobeoia kol 1 Aatpelo kol ot Emayyeiiol, S ®v ol motEpes, Kat €€ @V 0 XPLoTog T0 Katd

/ e N J \ ’ \ 9 \ bl \ YA 2 /
oapKa, O OV £TL TAVTOV 0G5 EDAOYNTOG €1 TOVG ALDVIS, AUNV.

6 Ovy otov 8¢ dt1 ékméntokey O Adyog tod He0D. o0 yap mdvteg ol &€ Topand ovtot Topani: 7
o0d” 811 giclv onépua APpadp mavteg tékva, O &v Toaak kKinOijoetai ool onépua. 8 todt’
b4 9 \ / ~ \ ~ / ~ ~ b \ \ / ~ 9 /’ /

£0TLV, OV TO TEKVA THG G0pK0og TadTa TéKVa ToD 80D, aAda ta téxva Thg Emayyeiiog AoyileTon
elg onéppa 9 énayyehiog yap 6 Adyoc oVTog” kata TOV Kaipov todtov élevoouol kol Eotol Tif

2dppa vIoG.

9,1 suppapTupém ich bezeuge, bestitige, beweise — ouveidn oL, £mg, 1) Gewissen
9,2 a@dwdreurtoc, ov unauthorlich, bestandig — 68vvn, ng Schmerz, Qual
9,3 avadspa, patog, t6 der Verfluchte — suyyeveic, v, oi Stammesgenossen, Landsleute

9,4 “Iepaniitng, ov Israelit — vioOeoia, ag, 1) Annahme an Kindes Statt — dte0qkn, 1g, ) rechtliche
Bestimmung — vopoOsoia, ac Gesetzgebung — hatpsia, ag Gottesdienst — émayyshia, ac, | Zusage,
Versprechen, Verheiung

9,5 0 AV éml mwavrtov 0gdg is. der tiber allem als Gott steht — gdAoynTtoc, i, OV gepriesen — &ig TOVG
ai®dvag in Ewigkeit

9,6 ovy otov 8¢ dtu es ist nicht so, dass; es ist undenkbar, dass — ékminto ich werde hinfillig, gehe
verloren — "TopanA Israel

9,7 098¢ 611 £iviv om. A., Tavreg <ot> Tékva <APpadp giow> und es ist nicht so, dass alle, die Kinder
Abrahams sind, Abrahams Same sind — év "Ieadk kAnOfostai cor enéppa iis. nur die Nachkommen
Isaaks werden deine Nachkommen hei3en

9,8 T TéKVO. ... hoyileTan €ig oméppa iis. die Kinder ... werden als Nachkommen anerkannt

9,9 Xdppa, og Sara (Frau Abrahams, Mutter Isaaks)
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10 OV pdvov 8¢, aAra kol PePékxa €€ £voc koltnv &yovoa, Toaok 10D Tatpdg uUAV: 11 pinm

\ / \ ’ b \ N ~ e/ e s 2 \ / ~ -
yap yevwnéviov unde tpasavtwv Tt ayabov 1 eadrov, tva 1 kot’ EKAoyny tpodecic Tod Oeod
uévn, 12 ook &€ €pyov AN €k 10D kalodvtoc, Eppébn avth St 6 ueilwv dovicboer 1@

élaooovi, 13 kabog yéypantor ov Taxaf nydrnoo, tov 6¢ 'Hoob éuionoa.
Die geheimnisvollen Wege der Erwihlung Gottes (9, 14-33)

14 Ti ovv époduev; pn ddikio wapd @ 0ed; un yévorro: 15 1@ Mwboel yop AMyer élerjow dv
" s ~ \ ’ ’ o N b / b > ) ~ / 5 o\ ~ /7 k3 \
v Eled, Kl OIKTIPHo® OV OV oikTip®w. 16 dpa ovv oV T0D BELOVTOG 0VOE TOD TPEYOVTOC, OAAL
~ b ~ ~ / \ € \ ~ \ (Y4 ) 3’ \ ~ bl /7 / t/
oD €Aedvtog 0e0d. 17 Afyel yap M ypoer 1@ Papoa® OTL €6 avto T0DTO ECHYEIP, TE OTMDG
&voeilmuar év ool v dvvoulv uov kai Srwg diayyeri] to dvoud pov év wdon wij yij. 18 dpa ovv
Ov 0éher €heel, Ov 8¢ Béher oxAnpover. 19 *Epeic pot ovv, Ti [ovv] &t péugetor; @ yop

/ 9 ~ / b /
BovAnuatt avtod Tig aviEatnKey;

9,10 0V povov 8¢, arlo kai aber nicht nur <Abraham>, sondern auch Rebekka <empfing ein Wort
Gottes> — ‘PeBékka, ag Rebekka (Frau Isaaks) — kottnv Eyewv £€ £€voc mit nur einem Mann Verkehr
haben

9,11 pime noch nicht — yevwn0évtov ... wpa&avrov als Subjekt im gen. abs. sind Jakob und Esau zu
denken — 1| ka1’ ékhoynyv npdBcoig T0d 00D (khoyn, fig, | Auswahl) der nach Auswahl verfahrende
Ratschluss Gottes

9,12 éppé0n (= Eppn\0N) fiihrt nach dem Einschub {va. ... kahodvtog den Hauptsatz weiter
9,13 'Tox®p u. "Head Jakob und Esau (Sohne Isaaks)

9,14 p1 yévorro das moge nicht geschehen! keineswegs! natiirlich nicht!

9,15 Mobefic Mose — oiktipm ich habe Mitleid, bemitleide

9,16 Tpéy® h. ich bemiihe mich mit allen Kréften vorwirtszukommen — 09 tod 0£hovrog 008¢ ToD
Tpéypovrog <avOponov £otiv> es ist nicht Sache des willigen und des sich abmiihenden Menschen

9,17 ypaon, 1ic, 1| Schrift — ®apaw® Pharao (Titel der dgyptischen Konige) — £€gyeipm ich erwecke —
évdsikvopan ich zeige, beweise — dwoyyéhh® (Aor. Pass. Konj. dioyyelij) ich verkiinde, mache be-
kannt

9,18 exkAnpVve ich mache hart, verstockt

9,19 péng@opa ich tadle, habe auszusetzen — povinua, Toc, T0 Absicht, Vorhaben, Wille — avOictnm
ich widersetze mich, trete entgegen
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20 o dvOpone, pevodvye ov TiG €1 O Avtamokpvouevog 1@ 0ed; wy épel 10 mAdoua @

4 / ) / t/ N 9 b4 ) ’ e \ ~ ~ ~ 9 ~
wAaoovti Ti ue emoinoas ovtws,; 21 1 ovk €xel Eovsiav O KepapeLS ToD TAOD €K TOD 0WTOD

’ ~ o \ 2 \ ~ o \ b b / b \ / e \ bl
QLPALATOC OOl O HEV €IG TNV oKeDOG, O O€ €ig atyiav; 22 &l 0& 0Elwv 0 0eog €v-
deiEacOon v opynv kol yvopical t0 duvatov adTod fveykev €v moAAf pokpobupig okeln
bl ~ / 2 2 4 \ ¢ ’ \ ~ ~ V4 9 ~ J _\
OpYNG KatnpTIGHEVA €1G amMAglay, 23 kol va yvopion Tov mTAodtov Thg 00&ng avtod €ml
okedn éléovg, A mponrtoipacey €ig d6Eav; 24 OVg kal ékdieoey Mg 00 pdvov & Tovdainv
GG Kkad 8€ E0vav, 25 ¢ kal &v 1@ ‘Qoné Aéyer
Kaléow tov ov Ladv pov Aaodv pov

Kol TV 00K NYQTNUEVV NYATHUEVV®

26 kol Eotol v () TOTT® 0V EpPEln avtolc
00 20.0¢ pov VUeELs,

éxel kAnOnoovrar viol Oeod {dvrog.
27 "Hootag 8¢ kpdlet vmep 100 Topomi-

éav i 6 ap1Buoc v vidv Toponl wc 1 duuoc tic Baldoong,
70 vIoAEua cwboston

28 Loyov yop ovovie @y kal oLVIEUV®V TOLHOEL KOPLOG ETL THS V[G.

9,20 pevodvye vielmehr, im Gegenteil — éavramokpivopar ich antworte, erwidere und trete ...
entgegen — p1| £pel 10 TAdopa 1@ mAhdsavtt (TAdoow ich forme) das Geschopf kann doch nicht zum
Schopfer sagen

9,21 kepapels, £mg, 0 Topfer — anhdg, ov, 0 Lehm, Ton — @Vpapa, atog, Td0 Gemisch, 4. Masse —
oKedog, ovg, T0 Werkzeug, Gefaly

9,22 évdeikvopan ich zeige, beweise — yvopil® ich mache bekannt, offenbare — 10 dvvarov, od =
ddvauic — poxpodopia, ag, 1 Geduld, Langmut — okevn Opyiic die GefiBe des Zorns = die
Verlorenen — katoptilo €ig armieiay ich bestimme zur Vernichtung

9,23 okevn £réovg die Gefile des Erbarmens = die Geretteten — pogTowpdlm ich bereite vor

9,24 o¥g ist bezogen auf das Neutrum ocxeon; die maskuline Form ist durch das folgende Wuag bedingt
9,25 ‘Qoné Hosea (einer der kleinen Propheten)

9,26 vuelg <éote>

9,27 kpalm ich schreie, rufe (aus) — dupog, ov, 1) Sand, Strand — dYmwoérewupa, Tog, T6 Rest, Uberrest

9,28 Mdyov cuvteA@V (cuvielém) Kol cuvtépvov (cuvtéuvem) indem er sein Wort erfiillt und verkiirzt
(= rasch ausfiihrt), mwomegl kOprog wird der Herr verfahren/handeln
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29 kol kofog Tposipnkev "Hoatog:
&l () Kop1og ooflaml eykatéimey nuiv onépua,

¢ Xoooua av eyeviiOnuev kai w¢ I'ouoppo. av wuormOnuey.

30 Ti ovv €poduev; 6t 0vn ta pn didkovia SikatocHvny Katélapev dikatoovvny, S1Koio-
/ \ \ 9 / b \ \ / 4 / b / 9 74

ocOvny 0 v €K miotews, 31 Topani o€ dtwkwV VOUOV dIKOOGUVNG LG VOLOV OVK £QO0GEY.

32 510 ti; 011 00Kk €k TioTEMC AN O¢ €€ Epymv Tpocékoyay T@ AB® Tod Tpookduuatog, 33

kabog yéypomtor

1000 Tifnui &v Ziwv Aifov mpookouuaTos kol mETpay oKavodAo,

KOl O TIOTELWV e a0T@ 0V KatoloyvvOioetal.

9,29 k0Odg Adv. (ebenso) wie — mporéyw (Perf. Akt. mpoeipnka) ich sage vorher, voraus — "Hootag,
a, 0 Jesaja — Koprog Tapacd® Herr Zebaoth Jahweh der Heerscharen — éykataiginm ich lasse iibrig,
zuriick — enéppa, Tog, T6 Same, Nachkommenschaft — Xédopa, @v, Td Sodom — I'dpoppa, ®v, Td u.
ag, 1) Gomorra — 6poé® ich mache gleich, Pass. ich werde gleich/dhnlich — &t p1) ... éykatémey ...
av £yevOnuev lrrealis

9,30 d10K 4. ich erstrebe, jage nach — mwioTig, MG, 1] Glaube
9,31 ’Iopafh Isracl — @Odvem €ig Tu ich gelange zu, erreiche etwas

9,32 ovk £k micTte®g <€diwEe vopov dikatocvuvne> — ¢ wie wenn — £ Epyov <Epbacev> —
nmpockonTe ich nehme AnstoB, komme zu Fall — apdckoppa, Tog, Td AnstoB, Hindernis

9,33 La@wv, 1) Zion (Hiigel in Jerusalem) — mnétpa. oxavddrov der Stein (des AnstoBes), der vom Glau-
ben abbringt — kataweydvopar (Pass.) ich werde zuschanden, werde enttduscht
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Christus ist das Ziel des Gesetzes fiir jeden Glaubenden (10, 1-21)

1 Adekgoi, 1 pev evdokio tic Sufic kKopdiag kol N 8éncig mPoOg TOV OedV VIEP AVTAOV E£ig
’ ~ \ ) ~_ ~ ~ % s 5 ) s 3 7 s ~
ocoTnploy. 2 HopTLp®d Yop avtolg 0Tt CiAov Beod £xovosty AAL’ oV Kat’ Entyvootv: 3 ayvoodv-
\ \ ~ ~ / \ \ ’IQ/ / ~ ~ ~
teg yap v tob Bg0od dwaocvvny kot v dlav [dwkorocvvny] {ntodvieg othoal, T
dikatocvvy 10D 00D 0V vIETdynoay. 4 TELOC YOp VOpoL XPloTdg £1g dIKA10GVVNY TOVTL TG
/ . ~ \ / \ / \ ) ~ ’ 4 3 4 b \
TOTELOVTL. 5 MHOTG Yap YPAPEL TNV S1KotocvVNV TV €K [ToD] vOpoL 0Tl 0 moujoos ovta.
)24 4 ) 3 ~ < A / / A4 / \ v ) ~ 7/
ovlpwrog {foeton v avtoig. 6 1 0€ €K MIOTEWG OIKALOGUVY OVTWG AEYEL un EITYS €V T Kapoiq.
/ ) 4 ) \ 3 / ~ s ¥ \ ~ b4 ’/ /
oov" Ti¢ avafioetar €ig TOv 0vpavov, To0T €0ty XploTov Katayayelv: 7 1 tig Kotafnostol
2 \ b4 ~ 9 Y \ bl ~ b ~ b4 \ / / b4 /7 \
elg v apfvocov; 1odT’ €0ty XploTtov €K vekpdV avayayelv. 8 aAia i AEyey;, €yyogs gov 10
P éotv, &v @ otduati cov kal v Tjj kapdig cov, ToOT otv 10 Pripo T Tiotemg O Kn-
/ 4 I\ e / ) ~ 4 ’/ / 2 ~ \ / ) ~
pUGGOLEV. 9 OTL €av OHOAOYNONG €V TA 6TOHOTL Gov KVploV Incodv kal motevons €v T
4 4 e \ 9 \ v bl ~ / 4 \ / b
Kopdilg cov Ot 0 Bg0g awTOV Myepev €k vekpdv, cwbnon: 10 kapdia yop motedetar €ig
dikatocvvny, otdpatt 3¢ Oporoyeltan i cotnplov. 11 Adyel yap N ypoon® wag o motedwy éx’
avT@®d 00 KataioyvvOijoetar. 12 oo ydp éotv doctoln Tovdaiov te kol “EAANvog, 6 yop antog
/ / ~ bl / \ bl / 9 / ~ \ [A) N ) /
KUPLOG TAVIMV, TAOVTAV €1C TAVTOG TOVG EMKAAOVUEVOVS aVTOV' 13 7ag yap o¢ av emikalé-

ontai o Gvoua kopiov cwbioectal.

10,1 1 gvdokia Tijg £nfjc kapdiag mein Herzenswunsch — dénoic, smc, | Bitte — avtdv gemeint sind
die Juden

10,2 Cijhog (ov, 0) Bgod Eifer fiir Gott — kat’ éxiyvoeuy in (rechter) Erkenntnis

10,3 Toetnuu Tv idiav dwkaroovvny is. ich halte die eigene Gerechtigkeit aufrecht — vmotdco® ich
unterwerfe, ordne unter (bnetdynoav Aor. Pass. sie ordneten sich unter)

10,6 Todt’ Z6TIv Xprotov kotayoyslv (kotdyo ich bringe herab, fithre hinab) d 4. Christus (vom
Himmel) herabholen

10,7 katapieetor er wird hinabsteigen (Fut. Med. v. kotofoive) — dpvecog, ov, 1) Abgrund, Toten-
reich — €k vekp®@v avayayelv aus dem Totenreich herautholen

10,9 £av oporoyneng kvprov 'Incodv wenn du Jesus als Herrn bekennst

10,10 otopatt oporoyettar mit dem Munde wird das Bekenntnis abgelegt

\ @

10,12 dwaotoM) (fig, 1) "Tovdaiov T kai “EAAnvog ein Unterschied zwischen einem Juden und einem
Heiden (Griechen) — mhovtém ich bin reich, habe Uberfluss — kdplog mhovt@®v &ig mavrag is. der
Herr, der zu allen grofziigig ist — émucaréopan ich rufe an
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14 T1&¢ ovv Emkodéomvtal £l OV 00K ENioTEVGOV; TAG dE TOTEVGMGY OV OVK HKOVGOV; TG
8¢ dxovowov ywpic knpdccovtog; 15 tdC 8¢ knpvEwoty €av pr dnootoldoty; kadmg yé-
YPOATTOL ¢ wpaiol ol médeg TV edayyeiilouévav [ta] ayabd. 16 AAN’ 00 mdvteg vVTiKovooV
~ ) ’ ) L \ / ’ ’ 7 ~ A ¢ A P ¢ ’ 5
10 evayyeMo' Hoolog yap Aéyer kipie, tic émiotevoey tif axofj nudv; 17 dpa 1 wiotig &€
akofic, 1 8¢ daxor| da pripotog Xpiotod. 18 dAAG Aéym, un ovk fkovcav; puevodvye:
eig maoay v yijv €CijAOev 0 ployyog ovtdV

KOl EIC TO. TEPATO. TIS OIKOVUEVHC TO PHUATO. QDTDV.

19 L0 Aéyw, un Topank ook &yve; Tpdtog Moiotic Aéyer
gya mopalnlaoowm vuds én’ ovk EOvet,

en’ EQvel aovvéTe TopPopyLd VUG,

20 "Hooitag 8¢ dmotohud kol Aéyet
evpélnv [év] toic éue un {nrovory,

EUPAVIIC EYEVOUNY TOIG EUE 1] EXEPWTHOLV.

21 ntpdg 8¢ 1oV Topanh Adyer
oAy ™y NuUéEpay ECEmETAON TOS YEIPUS LLOD

\ \ ) ~ A /
Tpog Aaov are1fovvro kol avTIAEyoVTaL.

10,15 @paiog, a, ov willkommen, erfreulich — gvayyeriCopan ich verkiinde eine gute Nachricht
10,16 goayyélov, ov, T gute Nachricht, Evangelium — éxon, i, 1| Nachricht, Botschaft

10,18 pevodvye im Gegenteil, freilich — @B6yyoc, ov, 6 Klang (der menschlichen Stimme) — ta
népora, Tov die Grenzen, Enden

10,19 ropalniéo® (tiva &xt tivi jmdn. auf jmdn.) ich mache neidisch, reize zur Eifersucht — én’> odk
£€0veu dis. auf ein Volk, <das> kein <Volk ist> — ae¥veTog, ov unverstindig — mapopyil® (topopyd
,,attisches “ Futur) ich mache zornig, erziirne

10,20 émotorpdo ich wage — "Hoalag amotolpd kol Aéye iis. Jesaja getraut sich zu sagen — 7o ...
qrovew Dativus auctoris — Epeavig £ysvouny ich wurde sichtbar, offenbar — érgpotdom ich frage

10,21 ékmerdvvom (dor. éEemétaca) ich breite aus, strecke aus — mpog Aadv nach dem Volk —
anel0m ich bin ungehorsam — avriléym ich widerspreche — Aaov amelBodvra kai avriréyovra ein
ungehorsames und widerspenstiges Volk
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Der aus Gnade erwihlte Rest Israels und die Verstockung der iibrigen (11, 1-36)

1 Adyw ovv, ur| dndooto 6 0£0¢ TOV Aaov antod; pr yévorro® kol yap &yo Topanhitng siut,
4 2 / ~ ’ ) b 7 4 \ \ \ ) A~ / N
oneppotog ABpadp, eLAfg Beviapiv. 2 ook arwooto o Ocog tov Loov 00tod OV TPOEYV®. 1
9 I/ bl b ’/ ’ / < / € bl ’ ~ ~ \ ~ 9 / / \
ovk otoate v HMa Tl A€yet 1) ypapn, ©¢ EvIvyydvel @ 0ed®d kata tod lopand; 3 xipie, todg
TPOPHTAS GOV ATEKTEIVAY, Ta QVOLACTIPIA 00V KaTEoKAWAY, Kayw VTeAsipOny uovog, kol (-
~ \ / 2 \ / / 9 ~ e / / ) ~ 4 /
70001V TV Woynv 1ov. 4 oAk Ti AEYEL QVTG O YPNUOATICUOG; KATEAITOV EUODTR ERTOKICYIALODG
avopag, oltveg ovk Exauyav yovo tij Bdal. 5 obtw¢ ovv kal &v T® VOV Kopd Astupo kot
bl \ / / b \ ’ 9 / bl b4 bl \ ¢ ’ 9 / /. /
EKAOYNV XAP1TOG YEYOVEY" 6 €1 OE YapiTL, OVKETL € EpymV, £MEL 1] XAPIS OVKETL YiveTon Xapig. 7
Tt ovv; 6 émlntel Iopand, todto ovK &métuyev, 1 0& &khoyn &métuyev: ol 8¢ Aourol
bl 4 \ /
enopwbnoav, 8 kabwg yéypomtor
E0wkev 0wToIS 0 Be0¢ TVEDUO. KATAVIEEWG,
0000 pov¢ t0d un flEmery kol wto TOD U GKOVELY,

Ewg s onfuepov fuépac.

11,1 dnewOfopan ich verstoBe, verwerfe (Aor. dnmwoato) — Teponhritne, ov, 0 Israclit — £k onéppartog
APpadp aus der Nachkommenschaft des Abraham — @uA, fig, | Stamm, Volk — uAijg Beviepiv aus
dem Stamm Benjamin (einem der Zwélf Stimme Israel)

11,2 mpoywdek® (dor. mpoéyve) ich weill vorher — Tov Aaov avtod, dv mpoéyve iis. sein Volk, das
er im Voraus ausersehen hatte — oidate = iote — "HAiog, ov Elia (Prophet, dessen Leben und Taten im
Glauben der jiid. Gemeinde eine grofie Rolle gespielt haben) — &v "HMg in der Eliageschichte —
Ypaoi, fic, 1| Schrift — &g évroyydver 1@ 0ed kota tod Topanh iis. wie er Gott gegen Israel anruft

11,3 Gvowaotiiprov, ov, 6 Riucheraltar — karackdnto ich reife nieder, zerstore von Grund aus —
b \ A4 /’ / . . . . . . .
Kay® vmerel@Onv pévog ich bin als einziger iibriggeblieben

11,4 ypnpatiopoc, od, 6 Antwort <Gottes> — Bdak Baal (Wettergott und Beschiitzer des Konigs von
Ugarit, einer der bedeutenden Hafenstidte an der Mittelmeerkiiste im Vorderen Orient,; (in der LXX
hdufig mit femininem Artikel, wohl weil man den Eigennamen als boschet ,,Schande*, gr. oioydvn,
las) — kapumto (dor. Ekopya) ich beuge, biege

11,5 Aglppa, Tog, T6 Rest — kat’ Eékhoynv ydprrog entsprechend der Gnadenwahl
11,6 émel hier denn andernfalls

11,7 éminréo ich suche, verlange, wiinsche — émrvyydvo ich erlange, erreiche — #mpod® ich verhar-
te, verstocke (énwpwbnoav Aor. Pass. sie wurden verstockt)

11,8 vedpa kotaviéeme der Geist der Betdubung — tod pn Prémswy ... axovewv (final) dass sie
nicht ... — katavvéic, wg, 1] Betdubung — efjuepov Adv. heute
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9 kol Aavid Aéyer
vevnOntw n tpdmelo avTdV ig moyioo. kal ei¢ Ofpav
Kol €I OKAVOUAOV KOl EIG GVTATOOOUO. ADTOTS,
10 oxoticOrwoay oi opbaluol avTdV T0d Wy fAETEY

KOl TOV VATOV aDTAV 010, TOVTOS CUYKOUYOV.

11 Aéyo ovv, pn éntoucov vo TEcmoty; un YEVoITo™ GAAL T@ oDTMV TOPATTOUNTL T) OTNPia
~ Y, bl \ ~ 9 / bl \ \ / 9 ~ ~ 4 \
t01g £0veaty, €1g T0 mapalnAdcoot avtovs. 12 €1 8¢ TO TOUPATTOUN AVTOV TAODTOG KOGHOV Kol
10 Hrmuo avt®v mhodtog 0vav, tdéow pailov 0 TAfpoua avtdv. 13 Yuiv 3¢ Aym tolg
bY4 Y o & \ > ] 9\ A~ 9 ’ \ /7 ’ ¥
EBvectv: €0° OGOV LEV 0LV 1L £YD £BVOV amdGTOA0G, TNV dtaKoviay pov do&dlwm, 14 €l mwg
/ \ / \ / \ bl 9 ~ 2 \ € b \ 9 ~
TopolNADOC® HOL TNV CAPKaA Kol GOCM TVOS €6 avT®dV. 15 €l yap 1 anofoArn avT®dV KoToA-
Aayn kdopov, tic | TpdoAnuyis €l un {on ék vekpdv; 16 €1 8¢ M amopyn ayia, kol 1O eOpap

3 ¢ ey

\ e 7/ \ ¢ /
Kot €1 M pila ayla, Kol ot KAAdoL.

11,9 Aawid David (Name des Konigs im Stammbaum Jesu) — 1panela, G, 1 (Ess-)tisch — wayic, idog,
1] Schlinge, Falle — Ofpa, ag, 1) Netz, Falle — ekavdadov, ov, t6 Falle, Verfithrung — avramodopa,
T0g, T6 Strafe, Lohn, €ig dwodopa adroig zur Strafe fiir sie

11,10 oxotiopar ich verfinstere mich, werde finster, oxoticOitwcav (Imp. Aor. Pass.) sie sollen
finster werden — v@tog, ov, 0 Riicken — 810 mavtog stindig — ovykapnte ich kriimme (Imp. Aor.
chyKapuyov)

11,11 pn Ertoweav iva wéomery is. sie sind doch nicht gestrauchelt, um zu Fall zu kommen —
noapanTOp, Tog, té Fehltritt, Verfehlung, Siinde — 1| compia <éyévero> — mopalniéo ich reize
jmdn. zur Eifersucht

11,12 firropa/ijtnpa, tog, 10 Versagen, Niederlage — aMjpopa, tog, T0 Erfiillung (der gottlichen
Forderung)

11,13 @’ 660V soweit
11,14 pov v 6dpka gemeint sind die Juden

11,15 amoPoln, 1ig, | die Verwerfung (der Juden durch Gott) — ketarrayi, fic, 1| Versohnung —
nPOSINPYILS, £0G, 1] Aufnahme, Annahme

11,16 dmapym, fic, 1| die Erstlingsgabe — @Vpopa, Toc, 76 Gemisch, Teig (Vergleich der Christen mit
einem frischen Teig) — pila, NG, 1} Wurzel — kALddo1, v, oi Zweige
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17 Ei 8¢ tveg 1@V kMddwv £Eexhdotnoay, ob ¢ dypiédaiog OV évekevipiodng &v avtolg Kol
\ ~ e/ ~ 4 ~ ) 4 ) / \ ~ ~ / 2 \
oLYKOWV®VOG THG PIENS Thg moTNTog ThHG £Aiag £yevov, 18 un Katakavy®d TV KAASWV" €1 O€
Kotakavydool, od ov Vv pilav Paotdleig aAL’ M pila oé. 19 €peic ovv, 'EEexhdoOnoov
KAGdol va &ye €ykevipio®d. 20 kaAdg Th dmiotig £Eexhdotnoay, ob 8¢ Tf TioTEl E6TNKAC,
un vynAa epdver aAo poPod- 21 &1 yap 0 00 T@V Kato pvov KAASwV 0Ok épeicato, [un
9 \ ~ ’ I/ o V4 \ b ’ ~ %\ \ \ /
oG] ovdE 6od PeloeTat. 22 1€ OVV ¥PNGTOTNTA KOl ATOTOpiaY B0 ML HEV TOVE TEGOVTOG
b ’/ 9\ \ \ / ~ 9\ p) / ~ / p) \ \ \ bl /
anotopia, &m 8¢ o€ ypnotdng Ood, dav mpévyg Th ypnotdTL, £mel kol oV Ekkomfon. 23
2 ~ / 2\ \ bl / ~ b / bl / \ / b e \
Kakevol 8¢, éav un émpévooy Tf dmotig, &ykevipiodiooviar duvatog yap €otv O 0g0g
/ bl / 9 / 2 \ \ bl ~ \ / ) / b ’ \ \
il €ykevipioal adtovg. 24 gl yop ob ék Thig Kota o €Eekdmng dyplelaiov Kal mopa
/ ) ’ ’ / 7 ~ T 4 \ / b} /
QOO €vekevtplodng eig KOAMELOV, TOGE® HAAALOV OLTOL Ol KOTO VOV £YKEVTPIGONcOoVTOL
M 161g éhaiq.
25 O0 yap 0éh® Vpdg dyvoelv, adeleol, tO pvotiplov todto, tvo un nte [év] £ovtolc
4 4 4 2 \ / ~ 9 \ / b4 T \ / ~ bl ~
epdvIpoL, 0Tt TOP®OLS Amd pépovg @ loponh yéyovev dypig oL 10 TAPOUL TOV EOVAV

eloélon

11,17 éxkhdopau ich breche ab (éexhdoOncav Aor. Pass.) — éypiéharog, ov vom wilden Olbaum
(stammend) — évekevtpioOng év avtois (Sykevipilw ich pfropfe auf) wurdest aufgepfropft unter sie —
SVYKOWVOVHG, 0D, 6 Teilhaber — 1 métng (Ntoc) Thg éhaiag die Fettigkeit des Olbaums, iis. die fetts-
pendende Wurzel des Olbaums

11,18 pn Kotakavy®d Td®v KAGdmv briiste dich nicht gegeniiber den Zweigen (2.P. Sg. Imp. v. xata-
kowydopat) ich briiste mich, ich riihme mich gegen — pactdlo ich trage

11,20 tij dmotiq ... i wioter (Dative des Grundes) — dOynhdg, 1, Ov stolz, hochmiitig

11,22 ypnoetoTyg, nroc, 1| Giite, Freundlichkeit, Milde, Rechtschaffenheit — dmotopia, ac, 1} Strenge
— émpéve Twvi ich bleibe, verharre bei etw. — ékkomto ich haue ab — ékkomion du wirst abgehauen
werden — &nel h. sonst

11,23 ameria, ag, | Unglaube, Untreue

11,24 €i yap oV &k Tijg Kata @Vow £Eekomng dyprehaiov zs. wenn du aus dem von Natur wilden
Olbaum herausgehauen wurdest — aypiéiatog, ov, 1} der wilde Olbaum — keAhérarog, ov, 1 edler
Olbaum

11,25 tva i) fyte [év] £avtolg @pdvipor dis. dass ihr euch nicht auf euere eigene Klugheit verlasst —

amd pépovg TOpmeig (g, 1)) eine teilweise Verstockung, Verschlossenheit — diypig od 10 mApopa
(Fiille, Vollstandigkeit) T@v £0vav £icéA0 iis. bis die Vollzahl der Heiden das Heil erlangt hat

38



26 kol oUto¢ Tag Topan cwbfoetar kabag yéypomto,
"Héel ex Zicwv o pvouevog,

’ 4 ) / J N 4
amootpeyel aoefeiog ano lokwf:

27 kal abtn ovtoic 1 mop ' euod orobnky,

01OV GPEAMUAL TAS OUOPTIAS ODTDV.

\ \ \ 9 / bl \ s € ~ \ \ \ bl \ b \ \ \ /
28 xato peEV TO gvayyEAOV £xOpot dU VUAG, KOTO OE TNV EKAOYNV OYONTOL 010 TOLG TOTEPUS
29 quetopéinta yop ta yapicpata kai 1 kAol Tod 0c0b. 30 domep yop Vel ToTe NIEN-

~ ~ ~ \ / ~ / s / %4 \ o ~ ) ’ ~
oate 1@ 0ed, vOv 6 NAendnte 11 tovTOV amedely, 31 ovT®G Kol ovtol VOV NEeldncav T®
< / ) / ¢/ \ 9 \ ~ bl ~ / \ e \ \ / bl
VUETEPW €AEEL, tva Kol avtol [VOV] ekenBdotv: 32 cuvekieloey yap 0 0e0¢ TOVG mAvVTOG €1¢
b ’ e/ \ ’ bl /
ameibelov, Vo TOVG TAVTOG ELENOT).

33 7Q Bdbog mhodTov

\ ’/ \ 4 -~
Kol 6oplog Kol Yvaoemg Beod-
¢ Gve&epadvnta To kpipora odTod

\ ’ [ \ 9 ~
Kol avelyviaoTol ol 0001 VTOD.

11,26 Xwdv Zion (Berg innerhalb der Stadt Jerusalem; Mittelpunkt des Volkes Israel) — 0 poopevog
der Retter — amootpém ich wende ab — dcéfera, ag, i Gottlosigkeit — 'Taxkdp Jakob (der Sohn
Isaaks)

11,27 ©| mop’ épod dwadfkn meine Willenserklarung/mein Bund — da@arpéopar tac apapriog ich
nehme die Siinden weg (Aor. Konj. apérmpar)

11,28 éy0poi <eiov> Subjekt sind die nichtchristlichen Juden — 1" vpdg um euretwillen (d.h. damit
ihr zum Heil kommt) — keta Tijv ékhoyfly im Hinblick auf ihre Erwdhlung — 81 Tovg matépag wegen
ihrer Viter

11,29 auetapéinrog, ov unwiderruflich — ta yopicspara, ov die Vorrechte (des Volkes Israel) —
KAfj61G, £0g, 1| (Erwidhlung) Tod Ogod die von Gott ausgehende Berufung

11,30 éner@fém ich bin ungehorsam — éleéopan ich finde Erbarmen — ameifgr0, ag, 1 Ungehorsam (4.
stets gegen Gott)

11,31 &\eoc, ovg, T6 Mitleid, Gefiihl, Erbarmen
11,32 svykieio ich nehme gefangen

11,33 paOog, ovg, 0 Tiefe — yv@oig, sme, 1| Erkenntnis, Wissen — ave&gpavvnrog, ov unerforschlich
— Kpipa, Tog, T6 Urteil, Entscheidung — ave&yviaotog, ov unergriindlich, unbegreiflich
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34 Tic yap &vw vodv kopiov;

7 Ti¢ ovufoviog avTod Eyéveto;

35 1 tic mpoédwkev ovT®,

Kol avtarododioetor avT®d,

36 611 €€ anvtod Kol 81’ adTod Kol €ig aDTOV TO TAVTO

9 ~ ¢ / 2 \ YA 2 /
avT® M 00EN E1G TOVG ALDVOG, CLUNV.

Das Leben als Dienst fiir Gott und die Mitmenschen (12, 1-21)

1 IMapokod®d ovv VUAC, adehpoi, d10 TdV olkTipu®dV T0d Be0D, TapacThicol T0 CAONNTE VUDV

Buciov (Doav ayiav eddpestov T@ 0ed, TNV Aoyikny Aatpeiov DUV 2 kol un cvoynuotile-
~ %A / b \ ~ ~ 9 ’ ~ 4 9 \ / € ~

ofe 1@ aldVL TOVTE, AALO peTApOpPODGhE T avaKavmcel ToD voog, €1¢ TO dOKLUACEY VUAG

/ \ / ~ ~ \ b \ \ 5 / \ /
T1 10 0EAN I TOD B€0D, TO AyaBOV Kol EDAPESTOV Kol TEAELOV.

3 Aéyo yap dwa tiig xdprrog tig dobeiong pot Tavtl T@ GVl &v DIV un DepPPOVELV ap’ O Sl
~ 2 \ -~ b \ ~ e ’ e e \ ) / / ’/
QPOVELV, GAAG PPOVELV €lG TO COEPOVELY, EKAoT® OG O 0edg Euépioey pétpov miotems. 4
/ \ ) C \ 4 \ / /4 \ \ / / 9 \ 9 \ b4 ~
KaBamep yop €V EVI GOUATL TOAAO LLEAT EYOUEV, TO O LEAN TAVTO OV TNV QVTNV E£XEL TPASY, S

obtmg ol ToAlol &v odud Sopev &v Xpiotd, 10 8¢ kah’ £ic AAA A @V pédn.

11,34 oOppovrog, ov, 0 Ratgeber, Berater

11,35 mpodidom (dor. npoédwka) ich gebe vorher, als erster — avramodidom (Fut. Pass. dvtamo-
dofoopan) ich erstatte, vergelte, gebe zurtick

12,1 oiktippdg, od, 0 Mitleid, Erbarmen, Barmherzigkeit — Oveia (ag, 1) (dea lebendiges Opfer —
gvapeotog, ov wohlgefillig, angenehm — Aoywkdg, 1, Ov wahr, geistig, verniinftig — Aatpeia, g, 1
Gottesdienst

12,2 cvoynpatilopar (Pass.) ich passe mich an — peropop@oopor ich lasse mich umgestalten —
avokaiveoeis, emg, 1| Erneuerung — doxipndlo, ti 70 0£knpa tod Bgod ich nehme als bewihrt an, was
der Wille Gottes ist — téAg10¢, a, ov vollkommen, vollendet

12,3 mavti T® Ovti év opiv jedem, der unter euch da ist — vmepepové® ich iiberschitze mich, bin
libermiitig — ®¢ 0 0g0¢ Enéprocy pétpov mistemg wie Gott das Mafl des Glaubens zugeteilt hat

12,4 ko@dnep Adv. so wie

12,5 10 k00’ £ig auf den einzelnen gesehen
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6 &yovieg 8¢ yaplopata Kota v ydpv v dobelcav Nuiv dideopa, ite Tpoenteiay KoTa TNV
avaroylov thc miotewmg, 7 ette drakoviav v Tf Srokovig, eite 0 Siddokmv &v T didackoria, 8

4 e ~ bl ~ / e \ bl e / e . ’ bl ~ e
ELTE O TOPAKOADV EV Tf) TAPUKANGEL O HETASIOOVGS EV OTAOTNTL, O TPOIGTAUEVOG EV GTTOVOT], O

ELe®V &V IAapOTITL.

9 ‘H dydmn dvondxpirog. drnoctuyodvieg 10 tovnpdv, KoAdpevor @ ayoadd, 10 tf eladeh-
ola gic dAAAovg pildotopyor, Th Twf dAAlovg Tponyoduevor, 11 Tfj omovdfi ur okvnpot,
1@ mvevpatt (oviec, T@ kupim doviedovie, 12 Th EAnidt yaipoviec, Th OAlyel Dropévovteg,
T} Tpooevyf mpookaptepodvieg, 13 toic ypeiog @V aylwv kotvmvodvieg, v @rhoteviov
Siokovteg. 14 edAoyeite ToVG Siwkovtog, evA0Yelte kol un kotapdcde. 15 yaipev petd yoi-

pOVI®V, KAOLEWY PETO KAOOVTIOV.

12,6 yapopa, atoc, Td0 Gabe, Gnadengeschenk, -gabe — dud@popoc, ov verschieden — mpognteia, ag,
1] Prophetengabe — dvaloyia (ag, 1)) — kKatd Vv dvaroyiav Tiig mictemg in Ubereinstimmung mit
dem Glauben

12,7 drwokovia, ag, 1 Dienst, Amt — didaokaria, ag, 1) Unterricht, Unterweisung

12,8 mapdxinoic, smg, 1) Ermahnung, Zuspruch — 6 petadidovg (petadidmput) v amhdtntt wer
Barmherzigkeit iibt, <tue es> in Herzenseinfalt (Aufrichtigkeit) — 6 mpoioTdpevog (TpoicTauat) wer
sich um jmdn. kiimmert — év 6ovdij mit Eifer/Fleill — éheéw ich habe Mitleid — thapdTng, nrog, 1
Freundlichkeit

12,9 avomoxkprroc, ov ungeheuchelt, ohne Verstellung; erg. £otm — dmoostuyém ich verabscheue,
hasse; zu diesem und den folgenden Partizipien erg. ¥ote — kolhGopor (Pass.) T® aye®® ich bin dem
Guten zugetan

12,10 grhadehoia, ag, 1 Liebe zum christl. Glaubensbruder — @ihd6TOpYOG, OV herzlich, innig liebend
— aponyodvran Tij Tipf] GAAlovg sie tibertreffen einander an Wertschitzung

12,11 éxvnpdg, @, ov trige, faul, nachléssig

12,12 0Atyne, smc, 1| Drangsal — vmopévo ich halte durch, aus — wposgvyn, fic, 1 Gebet —
apookaptePE® (Dat.) ich bin dauernd bedacht, bete unermiidlich

12,13 ypeia, ac, | Bedarf, Mangel, Not — kowvovém Tvi ich nehme Anteil an — @uho&evia, ag, 1)
Gastfreundschaft, Gastlichkeit — dvdk 4. ich bin hinter etw. her

12,14 gdhoyém ich segne — katapdopar ich verfluche

15 yoipew ... Khaisw Infinitive statt Imperative
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16 10 avto £ig AAAAOVS PPOVODVTEC, U TA DYNAL GPOVODVTEG AL TOIC TAMEVOLS GLVOITOL-
youevor. un yivesOe epdvipol map’ £avtoic. 17 pndevi kKokov avti koakod amodiddvieg, mpo-

/ \ /. 4 i /.
voouuevol KOAQ EVOTLOV TOAVIOV (IVGP(DTE(DV'

18 &1 Suvatdv 10 &€ VU@V petd Taviov aviporev eipnvedoviec 19 pn avtodg EkdikodvTeg,
b ’ b \ / / ~ bl ~ / /’ b \ b4 / b \ ) / /

ayonntol, OAAa 00TE TOMOV Ti) OPYN, YEYPOTTOL YOP© EUOL EKOIKNOIS, EY® OVIOTOOMT®, AEYEL
Koplog. 20 alla éav mewvg o Exbpdc cov, waule avtov: éav owaq, motile avTév: TODTO
YOPTOIDV AvOpoKag Tupog cwpeloels éml v kepany avtod. 21 urn vikd Do 10D kakod, GAN,

’ bl -~ 3 ~ \ /
ViKa €V TQ ayodd 1O KaKOV.

12,16 Yyniédg, ), Ov hochmiitig, stolz, vynAa @povelv stolze Gedanken hegen, hochmiitig gesinnt
sein — Tamewdg, M, 6v niedrig, gering, unbedeutend — cvvamdyopor toig Tamewvois (tanswic, 1, Ov
niedrig, gering) ich lasse mich zu geringen Dingen herabziehen; zu den Partizipien erg. ote —
@povpog, ov klug, verstindig (u1} yives0g) @povipor wap’ ovtols auf die eigene Einsicht bauend

12,17 mpovoéopan ich achte darauf ; zu den Partizipien erg. éote — évédmov mavrov avOpoOTOV vor
den Augen aller Menschen

12,18 10 £€€ vp@v soweit es von euch abhingt — gipnvedo ich halte Frieden, lebe in Frieden

12,19 ékdwkém ich riche, verteidige; zu den Partizipien erg. €ote — d0te TOMOV TH 0pYR} gebt dem
(gottl.) Zorn Gelegenheit <sich zu entladen> — ékdiknoig (e, 1) Rache — avramodidmpm ich riche,
vergelte

12,20 mewa ich hungere — yopilm ich speise — dwydo ich diirste — motiCm ich trinke — dvOpag
(okog, 0) mupdg cine glithende Kohle — s@pegdm ich hdufe

21 vik® Imp. Passiv
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Das Verhiltnis der Christen zur staatlichen Gewalt (13, 1-14)

1 Iaoa yoyn é€ovotog DepeyoVGAIS VTOTUCGEGOm. 0 Yop Eotv Eovaia £ un Vo Oeod, at
8¢ ovoat Vo Ogod TeTaypévan gicty. 2 dote 0 dvtitacoduevog Th E&ovoia T Tod Be0d Sia-
~ 9 / ¢ A 4 e ~ / / ¢ \ b 9 %\
Tayf avbéotnkev, ol 8¢ avheotTnKITEG £0VTOIS Kpipo ANpyovtat. 3 ol yop dpyovteg ok GtV
@OPog T® Ayodd Epy® AAAL T® Kak®. BEAe1g d¢ | oPeloBar v E€ovaiav: O dyabov moiet,
\ ¢ b4 bl 9 ~ ~ \ / 4 bl \ 2 \ b 4 I\ \ \ \
Kol £Eg1g Emauvov €€ avtiic” 4 Beod yap dtdkovog €0Tv 6ot €1 TO ayabov. €av d€ TO KOKOV
~ ~ 9 \ 2 ~ \ / ~ ~ \ 4 / bl b4 2 bl \
7otfig, eoPod’ oV yap eikij TNV pdyopay @opel: Beod yop Sidkovog £0TLV, EKOIKOG E1G OPYNV
~ \ \ / \ b / € 4 9 4 \ \ bl \ b \ \ \
T TO KOKOV TPAGGOVTL. 5 810 avdyKrn vrotaccechotl, ov Hovov o1 TV Opynyv aAid Kot oo
\ 4 \ ~ \ \ / ~ \ \ ~ 2 2 9 \ ~
TNV GLVEIINGV. 6 d1a TODTO YOp Kol pOPOLS TEAETTE, AelTOVPYOL Yap Be0d €16V €15 0WTO TODTO
-~ b /4 ~ \ 2 / ~ \ V4 \ 4 ~ \ / \
TPOGKOPTEPODVTEG. 7 AmdS0TE TAGY TAG OPEINAC, TR TOV POPOV TOV POPOV, T TO TEAOG TO

/ ~ \ 4 \ 4 ~ \ \ \ /
TENOG, T@ TOV POPOV TOV POPOV, TA TNV TIUNV TNV TIUNV.

13,1 oo yoyn = ndca yoyn avOpwmov (2,9) d.h. alle Menschen ohne Unterschied — £€oveia, ogc, 1)
Machthaber, Obrigkeit, Behorde — vmepéyo ich bin iiberlegen — Vmotdoo® ich unterwerfe, ordne
unter; P. ich ordne mich unter, gehorche — Tdoom <éEovsiav> ich bestimme, setze ein

13,2 avritascopai (tivy) ich leiste Widerstand — dwarayn, fic, 1 Anordnung, Befehl — avOistnu ich
widersetze mich, widerstehe — kpipa, Tog, T6 Urteil, Entscheidung; Prozess

13,3 £rouvog, ov, 6 Lob, Beifall, Anerkennung

13,4 duakovog, ov, 0 Diener, Helfer — €ikfj Adv. zwecklos, ohne Grund — pdyoipa, ag, 1| Schwert —
£€kdwkog, ov (von der Obrigkeit) als Racherin — &g Opynv T@® T0 KOKOV TPAGGOVTL iis. zur
<Vollstreckung> des Zornes an dem Ubeltiter

13,5 avaykn <éotiv> — svveidnoig, smg, 1) Gewissen

13,6 @opoc, ov, 6 Tribut, Steuer, Abgabe — TeElé® @Opovg ich bezahle Steuern — Agrrovpyodc, od, 6
Diener (Gottes) — mtpookaptepém ich beschiftige mich mit etw., bin eifrig auf etw. bedacht

13,7 amodidmm 6@y (fic, | O0pely) ich erfiille meine Pflicht — Konstruiere t@® 10V @Opov

<d@ethovies™> OV @Opov <amddote> — TOV @Opov <ich entrichte> die Abgabe — 10 Téhog <ich
entrichte> die indirekte Steuer, den Zoll — T1ov @opov <ich erweise> die Ehrerbictung
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8 Mndevi undev ogeilete ei pun 10 AAAAovg dyamdv: O yap Ayamdv TOvV £1epov vOuov me-
TAPWKEV. 9 TO Yap 00 uoiyetdoels, ob povevoels, ob KAdyelg, ovk émbuuioeig, Kol 1 TI¢ £Tépal
gvToAn, &v T® Ady® tovt® Gvakepalatodtar [&v T®]" dyamiioeic TOv mAnciov 6ov ¢ GeavTdV.
10 1 dydmn t® mAnociov kakov 0Ok £pydletar TAnpoua ovv vouov 1 aydmn. 11 Kai todto
2 / \ / |4 Y4 b4 € ~ bl 4 bl ~ ~ \ bl / ¢ ~ €
g1dd1eg TOV Kapdv, dtL dpa 1dn Vg €€ Ymvov Eyepbijvar, VOV yap &yydtepov HUAV 1 6o-
/ N ¢ b / ¢ \ / e \ ¢ / y b 4 ey \ v
mpla 1 0te Emotevoapey. 12 1 vo§ Tposkoyey, 1 0€ NuEPa NyyKey. amodmueda ovv Ta Epya
~ / bl / \ \ ¢/ ~ / e bl € / 9 / /
10D 6KOTOVG, Evduodpedo [8£] Ta Smha T0d poTde. 13 ©g év Muépa edoyNUOVOS TEPTATHOM-
HEV, un KOpots kol uébag, pun koitaig kai doehyeiong, un £pidt kot (i, 14 AL évédoacbe

\ / 2 ~ / \ ~ \ /4 \ ~ 2 b ’
ToV KVUpov Incodv Xpiotdv kal Thg capkog mpdvotay un motelobe gig embopiog.

13,8 6¢eirm ich schulde

13,9 poyyedo ich begehe Ehebruch — @ovedm ich tote — émOuvpém ich begehre (v. geschlechtlicher
Begierde) — 00 poygvosig ... Ind. Fut. statt Imperativ in der Gesetzessprache des AT, bei strikten
Geboten u. Verboten, Negation: o0 — évtoln, fig, | Gebot — dvake@aiard® ich fasse zusammen: &v
T® AMY® ToVT® dvake@olaodtor is. alles wird in diesem Wort (das Gebot der Liebe)
zusammengefasst — 0 TAnoiov (substantiviertes Adverb) der Nachste, Mitmensch

13,10 amjpopa, toc, T0 Erflillung, Fiille

13,11 tov xoupov ist als Parenthese zu 10010 zu verstehen: ,,das, namlich den rechten Zeitpunkt; und
das <tut ihr>, weil/wenn ihr die rechte Zeit kennt* — émetedoopey ingressiver Aorist

13,12 mpoxkdat® ich komme vorwirts, mache Fortschritte — fjyyukev < &yyilo ich komme nahe
13,13 @g év uépa wie bei Tage — gvoymuoveg Adv. anstindig, wie es sich gehort — nepuratiicopsy
Konj. Aorist der Selbstaufforderung (Exhortativ) — k®pog, ov, 6 Gelage, Schlemmerei — pé0n, ng, 1

Trinkgelage, Trunksucht — koitn, ng, 1| sexuelle Ziigellosigkeit — deéhyern, ac, 1 Ziigellosigkeit,
Ausschweifung

13,14 Tijg 6apkog tpovoray woretoOan Sorge tragen fiir den Leib — gig émOvpiag zur <Befriedigung>
der Begierden
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Wie Starke und Schwache miteinander umgehen sollen (14,1-15,14)

1 Tov 8¢ doBevodvta Tij miotel pocrapuBdveste, un eic dokpioelg SoAOYIGUAY. 2 OC HEV

/ ~ / e \ ~ / bl ’/ e 9 ’ \ \ / \
TMGTEVEL PAYETV TTAVTA, O O0€ acBevdv Adyova £60iel. 3 0 €60imv Tov un €o0iovta pn €Eovbe-

n

2 ¢

’ e \ \ ’/ \ bl / \ / e \ \ 9 \ / \ /
VEIT®, 0 0€ 1| €60imV TOV £6010vTa U KpvET®, O B€0C Yap avTov TpocerdPeto. 4 6L TIiC €1 0

4 b4 / b / ~ 2 / / 4 N / / / ~ \ e
KPIvov aALOTPLOV OIKETNV; T@ 101w Kuplw oTKel 1] Tinter otabdnoetatl 0€, duvatel yap O

/ ~ 9 4 o \ \ /. < / s / o \ ’ ~ < /
KOprog otficot avtdv. 5 "Og pev [yap] kpivel nuEpav map’ NUEPAV, 0G O KPIVEL TAGAV TLEPOV®
4 ) -~ IQ/ N\ 4 e -~ \ ¢ / 4 ~ Nt ’
EKALOTOG €V TG 101® VOl TANPOPOopelchm. 6 O PPovAV TNV NUEPAY KLPLW PPOVET Kol O £60lmV

’ bl ’ 9 ~ \ ~ ~ \ ¢ \ bl / / 9 bl / \ 9 ~ ~
Kuplw £oBiel, evYAPIOTET Yap 1@ 0@ kol 0 un €60iov KVpi® oVK £obiel Kol EVYOPIOTET TA)
Be@. 7 oddelc yop NUOV €avtd (fj Kol 00delg Eavt® amobvijokelr 8 &dv te yop (Duev, @
’ ~ 5/ b3 / ~ / b3 / 27 > ~ 27
Kuple (dpev, €av te amobviokmpev, @ Kuplw amobviiokopev. €av te ovv {DUeV €dv TE
b / ~ ’/ ) / 2 ~ \ \ 2 / \ ¥ ¢ \
amofvijokopev, Tod Kuplov EGUEV. 9 €lg TobTo Yap Xprotog anébavev kal €Cnoev, va Kot
~ \ 4 / \ \ / /. \ b / N \ \ 72 ~ \
vekp@dV kal (Ooviov Kupledon. 10 Xv 6 T1 KpIvelg TOV adeAPOV 6ov; 1] Kal oL T1 EE0VOEVETS TOV
2 / / \ / ~ / ~ ~ / 4
AdEAPOV GOV; TAVTES YOp mapactTnoopeda t@ Pripatt tod Beod, 11 yéypamton yap:
(B &y, Aéyer kbpiog, 6T1 Euol Kauwel Tav yovo

\ ~ ~ ) / ~ ~
Kal mooa yAdbaoo. eCoporoynaetal 1@ Oe@.

14,1 d60evé® Ti) wioter ich bin schwach im/habe einen schwachen Glauben — wpochappdvopar ich
nehme in meine Gemeinschaft auf — dvdkpioic, smc, 1) Streit — dradoyiopds, od, 0 Erwigung, Gedan-
ke, Uberlegung; py €ig dwakpiceig dwwhoyiopdv npochapfavesds iis. nehmt <einen im Glauben
Schwachen an>, ohne in Wortgefechte iiber die Gedanken <einzutreten>

14,2 motedew hier: sich getrauen — Adyavov, ov, 76 Gemiise (der in seinen Uberzeugungen Schwa-
che isst (nur) Gemiise)

14,3 £€ovBevém ich verachte, schitze gering
14,4 arrotprog, a, ov fremd, feindlich — etk ich stehe — dvvaréo ich bin stark, kann, bin fahig

14,5 0g pév ... 6g 8¢ der eine ... der andere — kpiver nuépav map’ Nuépav is. gibt einem Tag den Vor-
zug vor dem anderen — kpivel mdoav uépay is. beurteilt jeden Tag gleich — AAnpopopopan (Pass.)
ich bin voll iiberzeugt, ganz und gar durchdrungen; €kactog év @ idi® voi TAnpogopeicOo iis. jeder
soll von seiner Meinung voll iiberzeugt sein

14,6 0 ppovav Tijv uépav Kupi @povel wer auf den Tag bedacht ist (d.4. einen bestimmten Tag
vor einem anderen auszeichnet), tut es (vor) dem Herrn — gdyapietéo ich bin dankbar, sage Dank

14,9 vekp®v kai {OvTov kKuprever er ist Herr tiber Tote und Lebende

14,10 nopactnoopcdo t® Ppatt Tod Ogod is. wir werden vor den Richterstuhl (BAua, tog, )
Gottes treten

14,11 képrto ich beuge mich — éEopoloyéopar ich bekenne, gestehe ein, preise
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12 dpo. [ovv] Exactog NUdV Tepl Eavtod Adyov dwoet [Td 0ed].

13 Mnkétt ovv aGANAoVG Kpivepev: GAL0 ToDTo Kpivate paiiov, TO un Tifévar TpOcKopua TM
adeA® 1 okdvdarov. 14 otda kai wéneiopuo &v kupie ‘Incod Gt1 00dEV Kooy 81 ovtod, &l
\ ~ /7 \ . b} ’ /7 ’ \ \ A [ 7 ~
un 1@ Aoylopéve T KooV €lval, EKEV® kowvov. 15 &l yap S Bpdpa 0 adeApdg Gov AVTEl-

L4 N7 ~ \ ~ ’ ’ b} ~ s 7 (. T \
TOL, OVKETL KOTO OYARNV TEPITOTELG T TG Ppodpati cov €KEVOV AmTOAAVE DTEP 0L XPLoTOG
anédavev. 16 un PracenueicOm ovv UGV O ayaddv. 17 od ydp éotv N Pacideia ToD Ogod
~ \ 4 2 \ / \ 2 / \ \ / e 7 e \ bl /
Bpdoig kot TOGIG AALA OTKOOGUVT Kol EIpNVN Kot yopo £V mvevpatt oyl 18 o yap v todtg
dovredov 1@ Xpi1otd £0dpeotoc T@ Oed xai d0kipog tolg avOpmnolc. 19 Apa ovv ta ThC
2 / / \ \ ~ 9 ~ ~ bl b / \ ¢ / /
EPNVNG SIOKOEV KOl TO THS 01KOdOUTG THG €15 AAANAOVS. 20 un) Evekev BPOUOTOG KOTAAVE
\ b4 ~ ~ / \ / b \ \ ~ b / ~ \ /
10 €pyov 10D Oeod. mavta pev Kaboapd, dAAL KOKOV T® avOpOT® T@ O10 TPOSKOUUOTOS
b} 7 \ \ \ - /7 \ ~ 5 \ 2 T e 7 /7
€o0tovtt. 21 KaAOV TO U1 QOYEV KPEQ UNOE TLETV OTVOV UNOE €V @ O OOEAPOG GOV TPOCKOTTEL.
22 oV nioTv [v] &xeic katd oeavtov &xe Evadmiov oD 00d. pakdplog 6 un kpivov £avtdv &v
T ’ < \ 4 9\ ’ 4 194 b ) ’ ~ o )
@ dokipaler 23 0 0& SLKPIVOUEVOG GV PAYT KOTOKEKPLTOL, OTL OVK €K TIOTEMG TTAV O€ O OVK

gk TioTemg apoptio EoTiv.

14,12 Ldyov didop mepi ich gebe Rechenschaft iiber

14,13 tidnu Apockoppe ij okavdadrov ich gebe <dem Bruder> Gelegenheit, Anstol oder Anlass zur
Stinde zu nehmen

14,14 00d&v Kowvov 61’ £avtod <éeTiv> nichts ist von sich aus unrein — €i pij hier: nur

14,15 &w Ppdpo. (atog, Td) wegen einer Speise — aydmm, ne, N Liebe, kata aydsmmv liebevoll —
aeputotéo ich gehe umher, lebe, verhalte mich — piy ékgivov Gmorlve richte nicht jenen zugrunde,
bringe nicht jenen ins Verderben

14,16 p1y ProcsonpeicO® Yp@dv t0 aya®ov is. euer <wahres> Gut soll nicht der Listerung preis-
gegeben werden

14,18 gddpeostog, ov wohlgefillig — dokipog (ov) Toilg GvOpdmorg bei den Menschen anerkannt,
angesehen

14,19 1a tiic €ipRviig diokmpev kai Ta Tiig oikodopiic Tiig £ig dAAlovg is. wir wollen nach
Frieden streben und nach der gegenseitigen Erbauung (oixodoun, fig, 1)

14,20 810 Tposkoppatog £o0iswy is. beim Essen Anstof3 erregen

14,21 mpookoént® ich nehme AnstoB, lehne ab

14,22 oV wieTwv [f)v] £xe15 Katd oeavtov £xe évomov Tod 0god is. du habe den Glauben, den du fiir
dich selbst hast, vor Gott — dokipudem ich nehme als erprobt an, finde bewihrt; &v ® dowkypdler iis. bei
seiner Entscheidung

14,23 Swaxpivopor ich trage Bedenken, zweifle — katakpivopor ich verurteile — ék miote®g
<ytvetor>
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15,1 'Ogeihopev 8¢ Muelg ol duvatol Ta doHeviuata OV aduvdtomv Pactdlev Kol U E0Tolg
b /4 |4 ¢ ~ ~ / b / 2 \ b \ \ bl / \ \ e
APECKEY. 2 EKOOTOG NUAV TA TANGIOV OpECKET® €1G TO ayalBov Tpog otkodounv: 3 Kat yop O
Xpiotdg o0y Eowtd fpeoev, GG kabmg yéypomtol: of oveldiouol Tdv Oveldiloviwy oe émé-
bl y 2 / 4 \ ’/ 2 \ ¢ / / bl / e/ \ ~
meoov Em’ Eué. 4 OGO YOp TPOEYPAPT), €IC TNV NUETEPAV dDacKAAloY £Ypdern, va S THE
< ~ \ \ ~ / ~ ~ \ ) ’ 24 e \ \ ~ e
VIOUOVTG Kol 010 THE TopakANCE®DS TV Ypae®dV TV EATida Exwpev. 5 0 0 Bg0g THg Lmo-
~ \ ~ / / € ~ \ & \ -~ ) b / \ \ 2 ~
HOVTG Kol THG TOPAKANCENDS dMT] LUV TO OVTO PPOVEIV €V AAANAOIS Kata Xpiotov Incodv, 6
e/ e \ bl e\ / / \ \ \ / ~ ’/ e ~ b ~
v opoBvpadov €v evi otopatt do&alnte tov Beov Kol matépa 1o Kvuplov NMUAOV Incod

Xprotod.

7 A mpochapBdvesds dAAirove, kabag kal 6 Xpiotoc mpooserdPeto vudg €ig 86y T0d
BcoD. 8 Aéyw yap Xpiotov Sidkovov yeyeviicBar mepitopufic vmnep aindeiog Oeod, eig 10

BePaudoon tac Emayyehiog TV TaTEP®V,

15,1 6@eiho ich schulde, bin verpflichtet — ot dvvaroi, @v 4. die Glaubensstarken — ot adVvvaror, v
h. die Glaubensschwachen — ta deOsvijnarta, ov die Schwichen (im Glauben), Gewissensbedenken
(aus Glaubensschwiche) — Baotdlo . ich ertrage geduldig — dpéok® ich bin zu Gefallen, diene

15,2 0 minoiov der Néchste, Mitmensch; (cAr.) Mitbruder — mpog oikodopunv (-1, ijc) zur Erbauung,
zum Erbauen (der Gemeinde)

15,3 ovewdiopoi (oi, @v) Schmihungen, Vorwiirfe énénecav (mnintw) én’ éué fielen auf mich —
overdiCm ich schmihe, schelte, beschimpfe

15,4 660 mpocypaon (dor. Pass.) v. tpoypdem ich schreibe zuvor — &ig didackadriav (o, 0g) Eypdon
es ist zur Belehrung geschrieben worden — vmopovi], 1| Geduld, Ausdauer, Standhaftigkeit —
nopdkinois, o, i Trost; 810 ThHe mapakifoews TOV ypoe®dv is. durch den Trost, <den> die
Schrift <gewéhrt>

15,5 8®n = doin (Opt. Aor.)
15,6 opoBvpaddv Adv. iibereinstimmend, einmiitig — d0&alm ich rithme, preise, ehre

15,7 mpochapPdvopar ich nehme bei mir/in meine Gemeinschaft auf — €ig 86&av Tod 0god zur Ehre
Gottes

15,8 XproTov drakovov yeyevijeOa meprropiig iis. Christus ist zum Diener der Beschnittenen gewor-

den — pepardm ich bekriftige €ig T0 Befordomn tag émayyeliog (énayyeha, ag, | Verheiung) iis. um
die Verheiungen als zuverldssig zu erweisen
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9 1a. 8¢ £0vn VmEp EEovg SoEdoan TOV Oedv, kabwg Yéypamtar
o010, tobro eCouoloynoouai oot v EQveorv

KOl T OVOUOTI GOV WOAGD.

10 kol Tdhw Aéyer

I / b4 \ ~ ~ B4 ~
evppavinte, Edvn, ueta 100 Lood avTob.

11 kol wdv-
b ~ / \ v \ 7/
aiveite, mavro o £Qvy, oV KipLov

KQl ETQIVECATWOAY QUTOV TAVTES O A0OL.
4
12 xai wdAv "Hoalog Aéyet

b4 ¢ t/ ~ ) \
&orar n pio 100 leooai
KOl O QVIOTAUEVOS GPYELY EOVAV,

P4 s ) ~ Y b ~
en’ avt@ EOvy eAmiodory.

13 ‘O 8¢ 0ed¢ tfic éAmidoc TAnpwoat LU Tdong xapdc kol iprvng &v @ motedety, ¢ 10

/ € ~ bl ~ 9 ’ bl / / e ’
TEPLGGEVELY DUOG €V TR EATLOL EV OLVALLEL TVELLLATOG ALY1OV.

14 TIénewopon 8¢, adedpol pov, kol anTog £y® mepl VUAVY, OTL Kol avTol pectol £ote Ayadm-

oOvng, teminpwuévol mdong [thg] yvowoeme, duvduevor kai GAAAOVS VOuDETETY.

15,9 do&aoar (Inf) fihrt BePaurdoar weiter — EEoporoyéopai Tive ich preise jmdn. — ydAl® Twvi ich
lobsinge jmdm.

15,10 gv@paivo ich erfreue, e0@pavOnte (Aor. Pass.) freut euch
15,11 aivéo ich lobe, preise (im NT nur vom Preis Gottes) = énavém

15,12 "Hoaiag, ov Jesaja (Prophet ca. 8. Jh. v.Chr.) — pita, g, | Wurzelschéssling, Sprossling, 1
pilo tod 'Ieooai Sprossling des Jesse: Messias, “leooai Vater des Konigs David — 6 avietapevog
derjenige, der aufgetreten ist — @pyew finaler Infinitiv

15,13 meprocedm &v Ti) #Amidu ich bin reich/habe Uberfluss an Hoffnung — év 1® metevewv durch
(euren) Glauben — ddvame, smc, 1 Kraft, év dvvdper nvedparog ayiov durch die Kraft des HIL
Geistes

15,14 pneotoc, 1, 6v voll, erfiillt von — dya®meivn, ng, 1| Rechtschaffenheit — yv@deic, smg, 1) Wissen,
Erkenntnis — vovO@etém ich ermahne, warne
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In seiner Vollmacht als Heidenapostel spricht Paulus von einer Missionsreise in

den Westen des romischen Reiches (15, 15-33)

15 tolumpdtepov 8¢ Eypaya DIV Ard pépovg, ¢ STovoUVioK®V DUaG 810 TV yxdpv TNV
d00elodv pot DO tod Oeod 16 &ig 10 eival pe Aettovpyov Xpiotod ‘Incod eig ta £6vn,
¢ ~ \ 9 4 ~ ~ 4 / e \ ~ ) ~ 9 4
iepovpyodvta 10 gdayyélov 1od Beod, va yévnrton 1 Tpoo@opa TAV E0vdV £0mpOGdEKTOC,
€ / bl / e 7/ b4 3 \ / ) ~ 9 ~ \ \ \ 4
NYWoUEVN €v mvevpatt ayl®. 17 xm ovv [tnv] kadymow &v Xpiot® Incod ta mpog tov Oedv:
18 00 yap tolpuiom Tt Aakelv mv od katelpydoato Xpiotog 1’ uod eig Vrakony E0vdv, Aoy

\ ¥ bl / / \ 4 bl / / Y4 b \
Kol €py®, 19 €v dvvdpel onuelov kal tepatv, £v duvdauel Tveduatog [Beov]” wote pe amo
‘Tepovcornu kol kKOKA® péypt 10D TAAvpikod memAnpwkévar 10 evayyéiov 10D Xpiotod, 20

4 \ / 9 / 9 14 9 ’ / e/ \ ) ’ /
0VTMG € PIAOTIHOVHEVOV gvayyeAlleatatl ovy Omov wvopacstn Xp1otog, tva pun €n’ aAAOTPIOV
Bepéliov oikodoud, 21 dAAG kabog yéypamtar
01 OVK avIYyéAN Tepl abTod dwovtal,

KOl 01 ODK GKNKOOOLY GOVIJGOVOILV.

15,15 Tolpnpotepov (Komp. des Adv., etw. kithn, ziemlich verwegen) amd pépovg teilweise recht
kiithn — éravappvieko Tvd ich erinnere jmdn. wieder an etw.

15,16 Aertovpyog (ov, 0) Xprotod €ig Ta £€0vn Diener Christi Jesu fir die Heiden — igpovpyém T0
gvayyéhov ich diene dem Evangelium als Priester — 1] apoo@opa t®v £0vav iis. die Opfergabe, die in
den (gldubig gewordenen) Heiden besteht — gdmpd6dektoc, ov annechmbar, angenehm, willkommen —
Nyweopévy &v avedpatt ayi geheiligt (ayidl ich heilige, weihe) durch den HI. Geist

15,17 kadynoic, smc, 1 das Rithmen, £ v kavymew év Xprotd "Incod to mpog tov 0ov iis. ich
darf mich in Christus Jesus bei Gott rithmen

15,18 Aoréo ich rede, duBere mich; sage, verkiindige — katepydlopan ich vollende, fiihre aus, @v 0¥
Katelpydoato Xpretog ou éuod was nicht Christus durch mich ausgefiihrt hétte — dmakon, fig, 1
Gehorsam, gig Vrakonfv = &i¢ 10 Drakodew

15,19 émo ‘Iepovooinp (Jerusalem) kol KOKA® (Adv. im Kreis) iis. von Jerusalem anfangend und
einen Kreis beschreibend — péypv (Prdp. m. Gen.) bis — IMwpwkov, od Illyrikum (die Provinzen
Dalmatien und Pannonien) — mAnpo® 1o gooyyéhov 100 Xpretod is. ich bringe das Evangelium von
Christus zur Vollendung

15,20 @uhotipéopan ich suche meine Ehre darin, mache mir eine Ehre daraus — gbayyeiiCopar ich
predige — @GAAOTPLOG, i0, OV fremd — Ogpéhrog, ov, 6 Fundament

15,21 ka®dg (Adv.) ebenso wie — avayyéhhm (dvnyyéhn Aor. Pass.) ich predige — <obtor> dyovran —
cvvinu (cuvicovowv Fut. Akt.) ich verstehe, sehe ein, begreife
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22 A0 kol gvekontduny ta ToALa ToD EAOETV TpOg VUGS 23 vuvi 88 punkétt Tomov Exav &v 101G
KMpaot todtolg, Emmobioy 8¢ &ymv tod EM0elv mpdc VUGG Amd TOAADY &Tdv, 24 ¢ v
/ 2 \ ’/ bl 4 \ / / < ~ \ € L) < ~
TOPEVOUOL €1 TNV Zmoviav: EAml® yap Olamopevopevog Beacactal LUOS Kol LY’ VUDV
~ b ~ 2\ € ~ ~ 2 \ / bl ~ \ \ / 2
npomepdfivar Ekel &av VPOV TPATOV AmO pEPOLG EumAncdd. 25 Nuvi 8¢ mopgdopon &ig
~ ~ 4
‘Tepovcolnu drakovdv Toig ayiolg. 26 £0d0knoav yop Makedovia kol Ayoio KOWOVIOV Tvo,
/ 2 \ \ ~ ¢ ’/ ~ bl 9 / 9 / \ \ 2 /
nomoacbal £ig TOVG TTWYOVG TOV ayimv TV &v Tepovcoriu. 27 e036knoav yap Kol OQeAETat
gloly adTdV &l YOp TOIC TVELHOTIKOIC oTAV EKotvdvnoov ta £0vn, depeihovoty kol &v Toig
COPKIKOTG Aettovpyfiool avtolg. 28 10DT0 oLV EmTelécOg KOl OOPAYICAUEVOC aDTOTG TOV
\ ~ b / s € -~ s ’ G \ @ b} 4 \ e A b}
Kapmov todtov, dneledoopat 8" VPGV €ig Znaviav: 29 oida ¢ 1t Epyduevog mpog VUGG &V

TAnpopatt vloyiog Xpiotod éledoopol.

15,22 éykémropan (m. Gen.) ich werde gehindert (an) — t6 toAAd viele Male (= molLdxig)

15,23 vovi (VOv mit Demonstrativsuffix ohne Unterschied in der Bedeutung von viv) — pnkétt Adv.
nicht mehr — témov & ich habe Gelegenheit (zur apostol. Arbeit) — &v Toig kKAipaor (kAipa, atog, 6
Landstrich) ToYroig in diesen Gegenden — émmo0ia, ag, 1| Sehnsucht, Verlangen — @mo wolhdv ETdV
seit vielen Jahren

15,24 @g av (m. Konj.) wenn, sobald — Xmavia, ag Spanien — dremopgdopor ich gehe, wandere
hindurch; Swamopgvopevoc, 1, ov auf der Durchreise —mponépnm ich statte zur (Weiter-)Reise aus
(mit Lebensmitteln, Geld) — &av dpdv éuaino0d (Konj. Aor. Pass. v. dumipminut ich fiille an) iis.
wenn ich mich an euch freue (wortl. satt sehe) — amo pépovg etwas

15,25 dwokovém ich helfe, unterstiitze — dyvou (Jerusalemer Urgemeinde)

15,26 gvdokém ich halte fiir gut, beschlieBe — Makedovia, ag Mazedonien (rom. Provinz seit 146 v.
Chr. wie) Ayoia, ag Achaia — kowovia, ag, 1| Gemeinschaft — nr@ydc, 1, év bettelnd, arm, oi wrwyoi
die Armen kowoviav roujoacar £ig ToVg TTOYOVG iis. ein enges Gemeinschaftsverhiltnis mit den
Armen herstellen

15,27 d@erétng, ov, 0 Schuldner — mvevpatikoc, W, Ov geistig, geistlich, T mvevpoTikd das
Geistliche (im Gegensatz zu: 10 capxikd das Irdische) — kowovém Toig mvevpatkois ich habe Anteil
an den geistigen Giitern — Agtrovpyém ich diene, év T0lg cupKiKoig Asttovpyijcon zis. mit irdischen
Dingen dienen

15,28 émrehéw ich bringe zu Ende, vollende — o@payil® ich versiegle = cepayilopar (Med.)
GQPUYLeaNEVog adTolg TOV Kupmov Todtov iis. wenn ich ihnen diesen Ertrag (der Kollekte) versiegelt
<{ibergeben habe> — dmeledoopan (Fut. v. anépyopar) ich werde hingehen — 8" vu@v durch <euer
Land>

15,29 év minpodpott gdroyiog Xprotod (nhjpopo, otog, té Fiille, Uberfluss) — edroyia, ag, 1
Segen(sgabe) iis. durch die Fiille des Segens Christi
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30 ITopaxard 8¢ DuAG [, adedoi,] dia Tod kvpiov U@V Incod Xpiotod kal d1d Thg aydang
~ / ’ / ) ~ ~ € \ p) ~ \ \ 4 ¢/
100 TvedpaTog cuvaymvicacOal pot év tolg mpocevyais vrep £uod mpog tov Bedv, 31 va

e -~ b \ ~ b / p) ~ 9 / \ e ’/ < 9 b \ 9 /
pLGOB amo TOV aneBovvimy £v T lovdalq Kol 1 dakovio pHov N €ig Iepovcainp evTpdoc-
dektog To1g aylolg yévitar, 32 va v xapd EA0mV Tpdg DuAg dia OeAuatog 6£0d cuvavama)-

cmpat VUv. 33 0 8¢ He0¢ Thig elpNVNG HETA TAVIOV DUV, GunV.

Empfehlung der Phoebe (16, 1-2)

1 Zvviotnu 8¢ vutv @oifnv v adelenyv fudv, ovcav [kal] didkovov Thig eékkAnoiag Thg &v
~ e LAY /7 ) ’ 3/ ~ e 7 \ ~ S~ 2 T N
Keyypeals, 2 tva adtnv npocdééncde &v kupim d&ing Tdv aylmv kol topactite avTh &v @ av

VUAV xRN Tpdypott Kol yop ot TPOcTATIC TOAMY £yeviOn kol £uod adtod.

15,30 svvaymviCopai Tivt ich kimpfe, streite gemeinsam mit, helfe, stehe jmdm. bei — wposgvyi, fic,
1] Gebet, ai Tpocsvyal Vrép TIVOG TPOG TOV O£dV die an Gott <gerichteten> Fiirbitten fiir jmdn.

15,31 pdopon ich (er)rette, Aor. Pass. Inf. pucOfivar, tva. puoO@® damit ich errettet werde — dme1@é ich
bin ungehorsam — dwakovia (og, 1) (Unterstiitzung) €ig ‘Iepoveoinp iis. die fiir Jerusalem bestimmte
Unterstiitzung — g0mpodcdektog, ov angenehm, willkommen

15,32 0édnpa, atog, t6 der Wille (Gottes od. Christi) — evvavamedopai Tivt ich ruhe mich aus, finde
bei jmdm. Ruhe

16,1 ovvieTnut Twvi Twva ich empfehle jmdm. jmdn. — ®oipn, ng Phoebe (eine Christin) — didkovog,
ov Diakonin — ékkAneia, ag, ) Gemeinde — Keyypeai, dv Kenchred (Hafen v. Korinth)

16,2 mpocdéyopar év kKupi® Twvd ich nehme jmdn. im Herrn (d.h. als chr. Bruder/Schwester) auf —
nopictapai Tivt ich helfe jmdm., steche jmdm. bei — ypH® Tvog ich brauche jmdn. — wposTaTIs,
1dog, 1| Beschiitzerin / TpoctdTtic moAA®VY £yeviiOn Kai £pod avTod is. sie ist fiir viele zum Beistand
geworden und auch fiir mich selbst
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Griifie (16, 3-27)

3 Aondoacte Ipickav kal AkdAov ToOG cuveEPYOVE Hov &v Xpiot® ‘Incod, 4 oltveg vrep Thg
A \ 4 ~ ’ (4 e 9 9\ 7 k) A 2 \ \ ~ 4
YOYAS LoV TOV £aT®OV TpdymAov vrEONKaY, 01g 0K &y® HAGVOG EDYXOPIOTM GAAL Kol Aol ol
bl / ~ bl ~ \ \ 9 ) 9 ~ bl / 2 / b 3 \
gkkAnotol Tdv 80vav, 5 kal v Kot otkov adTdv ékkAnocioav. dondoacOe "Emaivetov tov
2 / 14 bl b \ ~ 2 / 2 / b4 / / 4 \
Gyomntoév pov, 8¢ éotv dmapyn tiig Aclog gig Xpiotdv. 6 dondoucbe Mapidp, 1itig moAAd
bl / 2 € ~ 2 / 2 / \ ’ \ ~ \
éxomiacev gig Vpag. 7 dondoache Avdpdvikov kal ‘Tovviav ToDg GUYYEVEIG OV KOL GUVOLLYLLOL-
AOTOVG pov, ottivég eioty &rionpot £v To1g arootdrolg, ol kai Tpd £uod yéyovav év Xpiotd. 8
b ’ b ~ \ b / p) / b ’ 9 \ \ \
domdoacte Apmhdtov TOvV dyamntév pov &v kupim. 9 dondoacds OdpPavov TOV cuvepyOV
Nudv év Xpot@® xal Xtdyvv tov ayomntdv pov. 10 domdooacds AmeA iy Tov ddkyov &v
Xpiotd. dondoace tovg £k TOV Apiotofodrov. 11 domdoucds Hpopdimva tOv cuyyevi pov.

b ’ \ bl ~ 4 \ b4 ) ’/
aonacacde Tovg £k T@V NapkioGov ToVG OVTag £V KUPL®.

16,3 aomalopan ich griie, heile willkommen — Ipioka, ng Priska (Frau des Aquila) — AkOhag, Akk.
-av Aquila (Mann der Priska) — evvepyoc, od Mitarbeiter, Gehilfe

16,4 tpdaymroc, ov, 6 Hals; oiriveg vmep tiig yoyfig pov tov Eavtdv tpdynrov vrédnkayv die fir
mein Leben ihren Hals hingehalten haben — vmotiOnpu ich lege hin

16,5 "Emaivetoc, ov Epénetus (Christ in Rom) — amrapyn, fic, 1| (der in Asien zuerst Bekehrte) iis. die
Erstlingsgabe der <Provinz> Asien, dyamntov pov mein geschitztes <Glied der Gemeinde>

16,6 Mapwap oder Maopia, ag Maria: Sie ist entweder eine Judenchristin (mit dem latinisierten hebr.
Namen Mirjam) oder wahrscheinlich eine Heidenchristin mit dem rom. Namen Maria (weibl. Form
des Namens Marius und somit ein Gentilicium <nomen>, also ein Geschlechtsname, durch den eine
Frau ohne Cognomen hinreichend gekennzeichnet war. (Allerdings stellen die Mehrzahl der
Namenstriger Freigelassene dieser Gens). Paulus berichtet von ihr, dass sie sich in der apostolischen
Gemeinde und als Gemeindemitglied vielfach eingesetzt hat. — komd.® ich mithe mich ab

16,7 Avdpovikog, ov Andronikus — ’Tovvia, og f. Junia (gdngiger Frauenname). Sie wurde als
Apostolin bezeichnet. Andronikus und sie sind jiid. Stammesgenossen des Paulus, waren mit ihm
gemeinsam in der Haft und bereits vor ihm Christen — 6vyyevig, odc, 0 Verwandter, Landsmann —
GUVOLNal®TOS, 0V, 0 Mitgefangener — &mionpoc, ov hervorragend, ausgezeichnet — yéyovav =
yeydvootv

16,8 Apmhatog, ov Ampliatus (hdufiger Sklavenname in Rom)

16,9 OYppavoc, od Urbanus u. Xtdyvg, vog Stachys (= Kornihre) (Sklavennamen)

16,10 Amelrijc, od Apelles (der Name ist als Nebenform von Apollos auch bei Juden belegt) —
doKipog, ov bewihrt, anerkannt — Tovg £k T®v Apretofovrov die zum Haus des Aristobul gehdren

16,11 "Hp@dimv, @vog Herodion — Ndpkiecoc, ov Narzissus (Christen)
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12 dondoocOe Tpdeawav kai Tpoedoav tag Komwoog &v kuple. dondoacte [epoida v
b / 4 \ ’ bl ’/ b / ¢ ~ \ ) \ bl ’ \
dyomntv, ftic ToAla Ekomiocey év kupiw. 13 dondoacte Podeov tov dkhektdv &v kupie Kal
mv untépa avtod kol pod. 14 dondoacde Actykprrov, PAéyovta, ‘Epufv, ITotpopav, ‘Ep-
1av, Kal Tovg oV avtolg adelpovs. 15 domdoacts ddAoyov kol TovAiov, Nnpéa kol tv
adedenv avtod, kol ‘Olvumdyv, Kol Todg OV adTolc Tdvtag ayiove. 16 dondoache aAARAovg

bl / e 7/ b / € ~ [ ’ ~ ~ ~
eV @UAMHaTL aylw. aomalovtal DUOS ot EKKANGiol tacot 1o Xp1otod.

17 MopokeA® 8¢ vuac, adelpol, oKOTEY TOVG TOG d100TUCI0G KOl TO GKAVOO X Tapd TNV
S18oymv v vueic uddete molodvrac, kai ékkAivetre an’ avtdv: 18 ot yop torodtol @ Kupim
NUAV Xpiotd ov dovkevovoty AL T £avtdv kokiq, kol S1d thig ypnotoroyiag kai edroyiog
b ~ \ / ~ b / ¢ \ < ~ € \ 2 / b 4 bl L) € ~
gEanatdov tog kapdiag TV dkdkov. 19 1 yop DUAV dIaKon €lg mdvTag ApIKeETo™ £’ VUV
> / / \ ¢ ~ \ 3 2 \ b 4 2 / \ bl \ / e \ \
0LV Yop®, BEA® 0€ LGS GOPOVS lvar €1G TO ayaBov, akepalovg O€ €1g T0 Kakov. 20 0 0€ Be0g
i eipvne cuvpiyel TOV catavay dd Tovg TOd0g VUAVY &v Tdyetl. ‘H xdpic tod kvpiov Hudv

"Incod ped’ dudv.

16,12 Tpveawe, ng Tryphina — Tpvedea, ng Tryphosa (Christinnen) — Ilgpoig, idog Persis
(Perserin; typischer Sklavenname)

16,13 ‘Pod@og, ov Rufus — ékhektdg, 1, OV auserwihlt

16,14 Acvykprrog, ov Asyncritus (= der Unvergleichliche) — ®Aéymv, ovrog Phlegon (= der Bren-
nende, Leuchtende) — “Eppijc, 00 Hermes (hdufigster Sklavenname, v. Gott Hermes) — llazpofac, a
Patrobas — ‘Eppéc, @ Hermas

16,15 ®woLoyog, ov Philologus —TovAia, ag Julia — Nmpede, émg Nereus — ‘Olopndc, & Olympas
(sie alle gehoren zu der Hausgemeinde des Philologus) — Der Begriff «Hausgemeinde “ bezeichnet die
Jjeweils namentlich Genannten, die sich zu gottesdienstlichen Versammlungen zusammenfinden. Zu
einer solchen Versammlung gehdren nicht nur Mitglieder des jeweiligen Haushalts, sondern auch
christliche Angehérige anderer Hduser. Dabei ist jede christliche Gemeinschaft, die sich in einem
Haus versammelt, eine Hausgemeinde. Bis zum 3. Jh. n.Chr. vollzog sich das Gemeindeleben stets in
Privathdusern.

16,16 @ilqpa, atog, 6 Kuss (zum Ausdruck inniger Verbundenheit)

16,17 exomém ich achte, passe auf — dyyoetacia, ag, 1 Zwist, Uneinigkeit, Spaltung — okdvdalov
Fallstrick, AnstoB, Argernis — #kkAive Gmé Tivog ich wende mich von jmdm. ab, weiche jmdm. aus

16,18 kowhia, ag, 1) Bauch, Magen — ypnetoloyia, ag, 1) Schonrederei, Schmeichelrede — gdvhoyia, og,
1] Schmeichelworte — dkakog, ov unschuldig, arglos

16,19 vwaxon, g, 1} Gehorsam — axépatog, ov ohne Hinterlist/Bosheit

16,20 svvtpipo ich zerschmettere, vernichte — Xatavag, a, 6 Satan (der Widersacher)
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21 Aondletan vpag Tydbeog 6 cvvepydg pov, kol Aodkiog kai Tdocwv kol Tooinatpog ot
ovyyevels pov. 22 domdlopon vudc &yw Téptiog 6 ypdyag Vv EmictoAv &v kupie. 23
domdletan vudc I'diog 0 Eévoc pov xai OAng thg ékkAnoiog. domdleton vudg “Epactog O

0ikovOpog tiig TOAemg kai Kodaptog 0 aderpdc.

[25 T@ 8¢ duvauéve Duag otnpiot katd TO evoyyéMdv pov kai 0 kipuype Incod Xpiotod,
\ b / / / 2 / / / \ ~ 4
KAt Arokdlvyiy pootnpiov ypdvoig aimviolg cectynuévov, 26 povepwBéviog d& vov did 1€
YPAUPOV TPOPNTIKAV KoT™ Emttoynv ToD ailwviov 0god €ig vrokonv Tioteme eig Tdvta ta £0vn

yvopiedévtoc, 27 péve copd Bed 510 'Incod Xpiotod, @ 1 §6&a eic Tode oidvag dunv.]

16,21 Tyd0gog, ov Timotheus (Begleiter des Paulus auf seinen Missionsreisen) — Ao¥kiog, ov Luzi-
us (Volksgenosse des Paulus; Judenchrist) — "1do®v, ovog Jason und Xmoimatpog, ov Sosipater —
cvyyeviig, 00¢ Verwandter, Landsmann

16,22 Téptiog, ov Tertius (der Briefschreiber, der sich selbst nennt), ein Christ aus der Gemeinde in
Korinth wie auch die folgenden:

16,23 T'diog, ov Gaius (aus Korinth) — &€vog, ov, 0 h. Gastgeber — 0 oikovopog Tijg ToOLewg Stadtkam-
merer — "Epactog, ov Erastus — Kovaptog, ov Quartus

16,25 otmnpilm ich stirke, kriftige — goayyéhov, ov, 10 gute, erfreuliche Nachricht/Botschaft —
KN puype, Tog, 6 Verkiindigung

16,26 pavepd® ich mache bekannt, offenbar — apoenTIKOC, 1, 6V prophetisch — émrayi, fig, 1 Auf-
trag, Befehl — yvopilo ich mache bekannt, offenbare; (er)kenne, weil3

16,27 & Relativum statt Demonstrativum
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Sachinformationen zum Inhalt

Kapitel 1

1,1 Der Brief enthélt die bei Griechen und Rémern in der Antike iiblichen drei Teile: Absender, Emp-
fanger und GruB.

Paulus stellt sich seinen Adressaten als Sklaven und Werkzeug Gottes, seines Herrn, vor, von dessen
Sohn Jesus Christus er auf seinem Weg nach Damaskus zur Verkiindigung des Evangeliums bestimmt
wurde (Apg 9,3-6).

1,2-5 Die ersten, durch die Gott in der Geschichte Israels gesprochen hat, sind die Propheten, deren
Worte er durch seinen Sohn und die Apostel erfiillt hat.

Inhalt und Hauptperson des von Paulus verkiindigten Evangeliums ist Jesus Christus, der Sohn Gottes,
der nach dem Willen des Vaters aus dem Samen des Konigs David Mensch und aus der Kraft Gottes
Sohn Gottes geworden ist.

Paulus erkldrt den Romern, dass er von ihm Gnade und Apostelamt empfangen hat, um bei allen Vol -
kern fiir seinen Namen einzutreten.

1,6—7 Daher schreibt Paulus auch an die Romer, die zu den Berufenen Jesu Christi und den Heiligen
Gottes gehoren, denen er Gnade und Frieden von Gott und Jesus Christus wiinscht.

1,8-9 Paulus dankt den Briidern in Rom, weil ihr Glaube in der ganzen Welt verkiindet wird, und ver-
sichert ithnen, dass er ununterbrochen <im Gebet> an sie denkt.

1,10—12 Paulus bringt seine innige Verbundenheit mit den Romern zum Ausdruck, indem er sagt:
— ich bitte darum, zu euch zu kommen, denn ich sehne mich danach, euch zu sehen;
— ich mdchte euch geistliche Gaben vermitteln, damit wir miteinander Zuspruch empfangen
durch euren und meinen Glauben, damit ihr gestdrkt werdet.

1,14-15 Der Volkerapostel fiihlt sich Griechen wie Nichtgriechen, Ungebildeten in gleicher Weise
verpflichtet wie Gebildeten und daher mochte er das Evangelium auch den Romern verkiinden.

1,16 Paulus schimt sich des Evangeliums nicht, denn er sieht in ihm die Rettung spendende Kraft.

1,17 Die Gerechtigkeit Gottes wird auf Grund des Glaubens im Menschen sichtbar, weil wir den Glau-
ben von Gott und nicht von uns selbst haben.

1,18 Hier kiindigt Paulus das Zorngericht Gottes iiber alle Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit der Men-
schen an.

1,19-20 Da sich Gott den Menschen durch seine Schopfung geoffenbart hat und sie von den Geschop -
fen auf den Schopfer schlieBen kdnnen, haben die Menschen keine Moglichkeit, sich fiir ihre Gottlo-
sigkeit zu entschuldigen.

1,21-22 So kommen die Menschen auf Irrwege in ihrem Denken, weil sie sich fiir weise halten und
Gottes Macht nicht anerkennen.

1,23-24 Sie verlassen den einen wahren Gott und verehren Gotterbilder und Tiergestalten, weshalb
Gott sie ihren ungeziigelten Leidenschaften tiberldsst.

1,25 Sie vertauschen die Wahrheit mit der Liige und dienen nicht mehr Gott, dem Schdépfer des Welt-
alls, sondern den Geschdpfen.
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1,26-28 Darum lieferte Gott sie ihren Leidenschaften und einem widernatiirlichen Umgang miteinan-
der aus.

1,29-32 Paulus ist hier von Lasterkatalogen beeinflusst, in deren Aufzéhlungen typisch heidnische
Verhaltensweisen wie z. B. Gotzendienst oder Ausschweifung einen Schwerpunkt bilden, von denen
sich die Christen distanzieren sollen.

Kapitel 2

2,1 Paulus ldsst beiden, Juden und Heiden, das gleiche Maf} an Kritik zukommen und kann ihnen da-
her auch das gleiche Mal} an Trostung durch den Frieden Christi zusprechen. Weil also jeder Mensch,
gleichgiiltig, ob als Téter oder als Beifallspender, das Gesetz Gottes zum Malistab seines Urteils ma-
chen kann, kann er Siinder werden.

Denn Gott lasst keine Entschuldigung zu, weil er

— den Menschen gut geschaffen hat und

— ihm {iberdies im Naturgesetz einerseits das Gebot des Gehorsams, andererseits das Zeugnis des Ge-
wissens mit auf den Weg gegeben hat.

Wenn du, o Mensch, den Néichsten verurteilst, verdammst du dich selbst. Die Welt ist voll von Men-
schen, die dadurch, dass sie andere verurteilen, sich selbst verurteilen.

2,2 Denn wir wissen: Gottes Gericht ist zu Recht gegen die gerichtet, die so etwas tun, weil er allein
die Herzen unterscheiden kann.

2,3 Menschen, die Gott lieben, suchen in Gottes Urteil ihre Zuflucht.

2,4 Die Geduld Gottes gilt denen, die sie verachten, seine Langmut denen, die eher aus Schwiche als
vorsitzlich slindigen. Ganz auflerhalb Gottes zu stehen ist vollkommene Blindheit. Der giitige Gott
dringt dich zum Umdenken.

2,5 Es gibt zwei Sorten von hartnickigen Siindern:
— Die einen versprechen sich etwas von der Barmherzigkeit Gottes,
— die anderen verzweifeln an der GroBe ihrer Verfehlungen.

2,6-7 Denen, die durch gute Werke Herrlichkeit, Ehre und Unvergénglichkeit gesucht haben, schenkt
Gott das ewige Leben, und zwar den Juden wie den Griechen.

2,8-9 Die anderen aber, die der Bosheit folgen, ernten Gottes Zorn und Groll, der sich als die peini-
gende Seelenqual ausdriickt, das genaue Gegenteil von Angstfreiheit.

2,11-16 Nicht das Horen und Haben des Gesetzes ist fiir Gottes Urteil entscheidend, sondern seine
Erfillung. Gott richtet unparteiisch und unbestechlich nur nach den Werken. Dabei gibt es zwischen
Heiden und Juden keinen Unterschied, kein Ansehen der Person. Wenn also die Heiden, die kein ge-
schriebenes Gesetz haben, von Natur aus nach dem Gesetz handeln, dann haben sie das Gesetz in sich
selbst.

2,17-23 Hier macht sich Paulus iiber diejenigen lustig, die sich als ,,Fiihrer fiir Blinde®, ,,Licht fiir die
in der Finsternis®, ,,Erzieher der Unverstindigen® und ,,Lehrer der Unmiindigen* fiihlen, selbst aber all
die Siinden begehen, vor denen sie die anderen Menschen warnen.

2,24-29 Nicht die duBerliche Beschneidung macht einen Juden zu einem wahren Juden, sondern die
Beschneidung des Herzens durch den Heiligen Geist. Daher kann ein Unbeschnittener, der sich um
einen sittlichen Lebenswandel bemiiht, gerechter sein als ein Beschnittener.
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Kapitel 3

3,1-8 Die Juden sind im Gegensatz zu den Heiden in jeder Hinsicht im Vorteil, weil sie intensiv auf
den Glauben an Jesus Christus vorbereitet wurden. Aber je intensiver man auf den Glauben vorbereitet
wurde, desto hirter wird man verurteilt, wenn man nicht glaubt. Der Vorzug der Juden besteht weder
in der Beschneidung am Fleisch noch in der Gesetzesleistung. Den Juden sind die Gottesspriiche (= ta
Aoy tod Beod), die Worte der VerheiBung und des Gesetzes, anvertraut. Aber Gottes Treue ist nicht
abhingig von der Treue seines Volkes.

3,9-10 Das menschliche Dasein ist von sich aus nicht frei, sondern der Stindenmacht unterworfen,
denn ,,in den Augen des Frevlers gibt es keine Gottesfurcht.” (Ps 36,2)

3,19 Fiir den Juden bezieht sich das selbstverstdndlich auf den Heiden.

3,20 Die ganze Welt, also Juden und Heiden stehen in der Schuld Gottes, weil niemand von Gesetzes-
werken gerechtfertigt wird. Das Gesetz ist nur das Mittel zur éniyvooic (= praktische Erkenntnis, Er-
fahrung) der Siinde. Aus Leistungen wird niemand gerecht. Aber es gibt nicht nur Gesetz und Siinde,
sondern auch die durch Jesus Christus geoffenbarte Gerechtigkeit Gottes, die durch den Glauben zu-
génglich ist.

3,22-24 Es gibt keinen Unterschied. Durch ihre Siinde haben alle Mangel am Glanz Gottes
(botepodvran thig 86ENg oD Oc0D). Aber ein Gerechtgesprochener (Sikonobuevog) ist einer, der im
Glauben die Gerechtigkeit/das richtige Verhiltnis zu Gott (dikatocvvn) unentgeltlich (Swpedv) von
Gott erhalten hat. Mit droAdtpwoic (Befreiung, Erldsung) bezeichnet Paulus das Heilsgeschenk der
Glaubenden, wobei deren Siinden getilgt wurden durch die Siihnegabe (ihactiprov) Jesu Christi.

3,25 Die Gerechtigkeit Gottes enthiillt sich den Glaubenden als rechtfertigende Gnade.
3,26 Sie erweist sich als ein Zweifaches, ndmlich dass Gott gerecht ist und gerecht macht.

3,28 Ich bin der Uberzeugung (AoyiCopar): Der Mensch wird durch Glauben gerechtfertigt, ohne Ge-
setzeswerke.

3,29 Israels Bundesgott, der es liebt und zum Heil bestimmt hat, ist Schopfer und Richter aller Men-
schen.

3,31 Das Gesetz ist durch den in Christus erdffneten Heilsweg des Glaubens nicht abgeschafft. Die
Christen erfiillen es als Gabe des Willens und der Weisung Gottes, nicht mehr als Leistung.

Kapitel 4

4,1-3 Abraham hat bei Gott nicht auf Grund von Werken Anerkennung und Rechtfertigung gefunden,
sondern auf Grund seines Glaubens.

4,4-5 Wer also an den glaubt, der den Gottlosen gerecht macht, dem wird sein Glaube als Gerechtig-
keit angerechnet, was dem doeprig (Gottlosen) gegeniiber die Vergebung der Siinden einschlieft.

4,7-8 So erfahrt der Gottlose die Bundestreue Gottes aus Gnade.

4,9—-17 Abraham empfing die Gerechtigkeit aus dem Glauben als Heide, als Unbeschnittener. Seine
Rechtfertigung ist nicht auf Grund der Beschneidung erfolgt. So wurde er auch der Vater aller glau-
benden Heiden und der Juden. Weil sein Glaube Hoffnung in aller Hoffnungslosigkeit erweckte, wur-
de er der Vater vieler Volker.
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4,20-25 Er war voll liberzeugt, dass Gott zu tun vermag, was er zugesagt hat. Auch wir glauben an
den Sieg Jesu iiber den Tod.

Kapitel 5

5,1-2 Die Rechtfertigung unserer Existenz durch Gott gewéhrt uns den Frieden mit Gott.

5,3-4 Gott gewihrt Geduld und Trost. Er ist Hoffnung und schenkt Hoffnung. Der durch den Glauben
Gerechtfertigte riihmt sich nicht nur der Hoffnung auf die kiinftige Herrlichkeit Gottes, sondern auch
der Bedréngnisse. Seine Garantie ist die Liebe Gottes durch den Heiligen Geist, der unser Herz, das
Zentrum unseres Lebens, erfiillt.

5,67 Jesus starb fiir diejenigen, denen sein Tod zugute kommen sollte. Fiir sie hat er die Liebe Gottes
erwiesen.

5,11 Durch den Tod Christi sind wir in den Frieden mit Gott eingetreten, weil wir durch Jesus die Ver-
sohnung empfangen haben.

5,12 Durch die Macht der Siinde ist auch die Macht des Todes in die Welt gekommen.

5,14 Jesus will die Unvergleichlichkeit seiner Gaben sicher stellen gegeniiber dem Unheil, das Adam
iiber die Menschen brachte.

5,15-17 Wenn Adam der Hinweis auf Christus ist, so ist die Gabe in dem einen Menschen Jesus
Christus iiberreich zu allen gekommen.

5,18-19 Durch den Ungehorsam des einen Menschen wurden die vielen zu Siindern. Durch den Ge-
horsam des Einen wurden die vielen zu Gerechten.

5,21 Die Gnade herrscht durch Jesus Christus, unseren Herrn.

Kapitel 6

6,1-4 Auf die Frage, ob wir in der Siinde bleiben sollen, antwortet Paulus, dass wir durch die Taufe
auf Jesus Christus auch neue Menschen geworden sind und als solche leben sollen.

6,5—12 Daher sollen auch die Menschen fiir die Siinde tot sein und fiir Gott leben und nicht ihren Be-
gierden, weil Gott durch die Auferweckung Jesu Siinde und Tod {iberwunden hat.

6,15—19 Paulus spricht von Sklaven der Siinde, da der Begriff den gesellschaftlichen Vorstellungen
seiner Zeit entspricht.

6,20-23 Dadurch dass sich die Menschen der Gerechtigkeit und damit Gott zur Verfiigung stellen,
gelangen sie zu ihrer Heiligung und erhalten als Gnadengabe das ewige Leben.

Kapitel 7

7,1-13 Das Gesetz reizt den Menschen zum Widerspruch gegen Gottes Gebot und zeigt so den tédli-
chen Charakter der Siinde, als deren Sitz Paulus ,,das Fleisch* (Rom 7,5.14.18.25) hervorhebt.

7,14-20 Denn der Mensch erkennt an, dass er nicht das Gute vollbringen kann, das er will, sondern
das Bose, das er nicht will, weil sein Fleisch, d.h. seine Begierde im Kampf gegen die Siinde schwach
ist.

7,21-25 So ist der Mensch der Gewaltherrschaft des Fleisches unterworfen, deren Gesetz mit dem
Gesetz der Vernunft sich dauernd bekriegt.
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Kapitel 8

8,1-3 Es gibt also fiir die, die in Christus sind, kein Strafgericht (katdxpipe), denn das Gesetz des
Geistes hat sie vom Gesetz der Siinde und des Todes befreit.

8,3—4 Gott hat den unheilvollen Zusammenhang zwischen Siinde, Gesetz und Fleisch durchbrochen,
indem er seinen Sohn in die Welt sandte. Hier, im Herrschaftsbereich der Siinde lebt er als Mensch
und stirbt, obwohl ohne Siinde, den Tod eines Siinders.

8,5—8 Hier beschreibt Paulus den Dualismus zweier sich antithetisch gegeniiberstehender Menschen-
klassen durch das Gegeniiber von kot odpka und kata nvedpo, Fleisch und Geist. Fleisch bedeutet
Schwiche und Auflehnung gegen Gott und fithrt daher zum Tod.

8,9—11 Wer zu Christus gehort (ot év Xpiot®), in dem wohnt Gottes Geist und bestimmt sein Leben.

8,12—17 Der Christ steht nicht mehr in der bisherigen Abhéngigkeit, weil die Taten des Fleisches zu-
nichte gemacht werden konnen.

Der Geist Gottes fiihrt in dieses neue Verhéltnis der Kinder zum Vater, weil die Christen von ihm die
Adoption (mvedpo viobeotag) als Sohne/Kinder erhalten haben (8,15).

Die aramiische Akklamation ,,Abba“, auf die Paulus hier verweist, wurde mit der Ubersetzung ,,0
notp* offensichtlich auch in den Gottesdiensten der heidenchristlichen, griechischsprachigen Ge-
meinden ausgerufen.

Weil die Christen ,,Kinder Gottes* sind, nehmen sie dadurch nach Paulus auch den Status von ,,Erben®
ein. Neu ist auch, dass die Christen, auch wenn sie noch in einem ,,toten und ,,sterblichen” Korper
stecken, von Gott bereits den ,,Geist des Lebens* und damit neues Leben und Herrlichkeit mit ihm in
seiner Gemeinschaft erhalten werden.

8,18 Mit den beiden Leitbegriffen ,,Leiden* (modjuate) und ,Herrlichkeit (86&a), sowie mit dem
Hinweis auf die Teilnahme am Geschick Jesu Christi durch die Christen in den Verben
Looumdoyouev und ,,cuvdoEacHdpeve (8,17) stellt Paulus die Leidenserfahrungen der Gegenwart
dem Heil der Zukunft gegeniiber.

8,19-22 Hier klagt die Schopfung (cvotevdlet 8,22).
8,26-27 Hier klagt der Geist mit wortlosen Klagen (ctevaypoic alaifitoig 8,26).

8,19 Hier spricht Paulus davon, dass die Folgen des Siindenfalls fiir die S6hne Gottes mit ihrer Ver-
herrlichung verschwinden.

8,20 Im Unterschied zu den Menschen ist die Schopfung gegen ihren Willen unter die potoidtng
(Sinnlosigkeit, Verganglichkeit) unterworfen worden, und zwar auf Grund der Entscheidung Gottes.

8,22 Die gesamte nichtmenschliche Schopfung ist sich des Zustands der ,,Nichtigkeit und des ,,Ver-
gehens bewusst, in den Gott sie versetzt hat, und reagiert wie jeder Mensch auf Leid und Schmerz:
Sie jammert und klagt.

8,23-25 Hier klagen die Christen (ctevdlopev 8,23).

8,23 Paulus charakterisiert den Geist, der den Christen gegeben ist und den sie haben, als dmopyr| (An-
fangsgabe) und bringt damit zum Ausdruck, dass der Geist fiir ihn die besondere Gestalt des endzeitli -
chen Heils derer ist, die zu Jesus gehoren. Mit droddtpwoic ist die Befreiung von der korperlichen
Existenz der Christen mit ihrer Schwiche und Hinfilligkeit gemeint.
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8,24-25 Die Leser des Briefes sollen sich mit denen identifizieren, die Gott lieben. Das geschieht
durch den Glauben der Christen und ihr standhaftes Warten auf das, was sie nur erhoffen, aber nicht
sehen konnen.

8,26 Auch die Christen sind noch durch ihre Schwiche beeintréchtigt und auf die Hilfe durch den
Geist als Mittler angewiesen.

8,28 Gott hilft den Christen vor allem darum ,,in allem zum Guten®, weil er sie selbst ,,berufen hat.
Denn Gottes mtpb0eoig (Plan, Beschluss) fiihrt die Glaubenden zum Heil.

8,29-30 Damit bleibt Paulus bei dem Thema, das er schon in 8,1-17 behandelt hatte, der Heilsgewiss -
heit derjenigen, die zu Christus gehoren. Da aber dieses Heil in der Gegenwart noch nicht erfahrbar
ist, weist Paulus seine Leser auf die Hoffnung hin, die das, was noch nicht real vorhanden ist, dadurch
als schon jetzt als bereits vollzogen, wenn auch noch nicht leiblich real erfahren kénnen.

8,34 Die Vorstellung, dass der Auferstandene fiir uns bei Gott eintritt (évtoyydvel Vrgp NUAV) zeigt,
dass Jesus als Anwalt beim Vater bis in die Gegenwart tétig ist.

8,35 Die hier aufgezédhlten Leidenserfahrungen werden der Liebe Christi (tig qudg yopioet and tfig
aydmng Tod Xpiotod;) zugeschrieben und sollen die Leser des Briefes in ihrer Heilsgewissheit bestr -
ken.

8,36-39 Paulus zitiert hier den Psalm 44,23 , um deinetwillen sind wir den ganzen Tag dem Tod aus-
gesetzt; wir werden behandelt wie Schafe, die man zum Schlachten bestimmt hat.*

Damit zeigt Paulus, dass sich fiir die Christen, obwohl sie von Gott ,,berufen®, ,,gerechtfertigt™ und
,verherrlicht sind, nichts an ihrer schwierigen dufleren Situation gedndert hat. Ja man sieht, dass sie
gerade deshalb von ihrer heidnischen Umwelt abgelehnt und verfolgt werden, weil sie Christen sind.
Allerdings trostet Paulus seine Leser, indem er sie daran erinnert, dass sie doch von Gott ,,.berufen®,
»gerechtfertigt™ und ,,verherrlicht sind®, und dass er ja fiir sie seinen eigenen Sohn hingegeben hat.

Kapitel 9

9,1-5 Paulus erklart, dass er unter groer Traurigkeit leide, ja dass er wiinschte, selbst anstelle seiner
Briider, seiner Verwandten dem Fleische nach verflucht und getrennt von Christus zu sein (9,2-3).
AnschlieBend nennt er die Vorrechte, die die Israeliten von Gott bei ihrer Erwdhlung erhielten und
durch die sich von allen {ibrigen Voélkern unterscheiden:

* Mit vioOeoio bezeichnet Paulus den Status der Israeliten als Kinder Gottes.

* Bei 86Ea geht es um die Herrlichkeit, die Israel von Gott erhalten hat, seine Anwesenheit und Gegen-
wart (vgl. die Bezeichnung des Jerusalemer Tempels als ,,Haus der Herrlichkeit Israels®),

* Mit den dwoBijkon sind die Bundeszusagen Gottes an die Viter gemeint auf Grund ihrer Bitte um
Rettung und Befreiung,

* 1 vopobeoia ist die Tora als von Gott gegebene Gesetzgebung,

* 1 Aatpeio benennt die Gesamtheit des von Israel praktizierten Ethos (Tempelkult, Opfer, Feier von
Festen und Feiertagen, Gebet und Fasten),

« unter o1 énaryyelion versteht man die VerheiBungen Gottes.

9,5 Der Lobpreis (Eulogie) zeigt, dass Paulus von Gott, dem @&v &mi mdvtov, auch fiir die nichtchristli-
chen Israeliten das Heil erhofft.

9,6 Wenn Paulus sagt, das Wort Gottes sei nicht hinfdllig geworden (éknintet), so meint er damit, die
VerheiBBung, die an die Juden ergangen ist, habe ihre Giiltigkeit nicht verloren.
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Sein Beweis ist Abraham, dessen Sohn Isaak nicht auf Grund biologischer Zeugung und Schwanger-
schaft (er und seine Frau Sara waren schon hochbetagt), sondern auf Grund der VerheiBung an Sara
geboren wurde, durch Gottes Gnade.

9,14 Auch bei den Kindern Isaaks, Esau und Jakob, gilt einzig und allein die Entscheidung Gottes bei
Erwéhlung und Verwerfung des jeweiligen Sohns auf Grund seines eigenen Gutdiinkens.

9,15 Gottes Erbarmen hingt allein von seinem Wollen ab, nicht von Wiinschen oder Werken des Men-
schen. Das zeigt er, wo er davon spricht, dass er Erbarmen und Gnade erweist, wem er will, wie er zu
Mose sagt.

9,17-18 Gegenspieler des Mose ist der Pharao, den Gott verstockt (ckAnpvvet), so dass er Israel nicht
ziehen lasst.

Wenn der Mensch Moses hier machtlos da steht, so will Paulus damit zeigen, dass Gottes Handeln
nicht von menschlicher Seite aus beeinflusst werden kann (9,17-18), wobei er auf den fundamentalen
Unterschied zwischen Gott und Mensch hinweist (So fragt Paulus den Menschen: ,,60 tig e, wenn er
sich iliber Gott beschwert, und verdeutlicht diesen Zusammenhang durch die Metapher von Topfer
(kepapevc) und Gefal (oxedog) (9,20).

9,21 Das Verhiltnis des Schopfers Gott zum Menschen, seinem Geschopf, entspricht dem Verhéltnis
zwischen dem Topfer und dem Gefal3, das er aus dem Ton herstellt. Paulus will anhand des Topferbei-
spiels die Macht des Schopfers veranschaulichen, der ,,aus derselben Masse ein Gefdl3 fiir Reines und
ein anderes fiir Unreines‘ herstellen kann.

Ubertragen auf den Menschen ist jeder Mensch immer nur Geschdpf und habe daher, so Paulus, kein
Recht, die Entscheidungen seines Schopfers kritisch zu hinterfragen (9,19-23).

9,24 Judenchristen und Heidenchristen bleiben in paulinischer Zeit auch als ,,Christen® noch Juden
und Heiden.

9,27 Paulus greift auf die theologische Erzdhlung vom ,,Rest Israels zuriick und stellt die gegenwérti-
ge Situation Israels so dar, dass sich in ihr eine prophetische Ankiindigung erfiillt, in der zugleich von
Heil und Unheil die Rede ist.

9,29 Die Rettung des Restes und das Ubriglassen von Nachkommenschaft sind dasselbe: Es geht dar-
um, dass Gottes Eigentumsvolk nach wie vor weiterexistiert, also um die gegenwirtige Situation Isra-
els. Daher vergleicht Paulus hier das Los der Menschen in Sodom und Gomorra, deren Stddte zur Stra-
fe durch furchtbares Unheil verwiistet wurden (Jes 1,9), womit er die Romer warnen will.

9,30-32 Hier stellt Paulus die christlich gewordenen Heiden den nichtchristlich gebliebenen Juden
gegeniiber. Fiir sie ist es zu einem Erlangen der Gerechtigkeit gekommen, ohne dass sie ihr wie Israel
nachgejagt wiren. Paulus benutzt die Heidenchristen, um das Scheitern der nichtchristlichen Mehrheit
hervortreten zu lassen. Thre Gerechtigkeit bezeichnet bei Paulus die Tora, die Israel von den Heiden
unterscheidet, und zwar durch die Formulierung ,.510kmv vopov dikatoctvnc®. Dabei betont er, dass
das Scheitern der nichtchristlichen Mehrheit auf Grund ihres Vorgehens durch Werke, nicht durch
Glauben geschah, und vergleicht es mit dem Bild vom Stein des Anstof3es, der einen Laufer von sei-
nem Ziel abhilt.
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Kapitel 10

10,1 Paulus erkennt das Missverstindnis der Juden,
» da sie nicht die Gerechtigkeit Gottes anerkennen, sondern ihre eigene Gerechtigkeit
aufrichten wollen. Paulus weist darauf hin, dass es zwischen Juden und Heiden keinen
Unterschied gibt,
10,10-11 » wenn sie mit dem Herzen glauben und mit dem Mund bekennen, dass Jesus der Herr ist.
10,21 * Paulus erklért, warum Israel ein ,,ungehorsames und widerspenstiges Volk® ist, indem er
Jesaja zitiert (65,2) und darauf hinweist, dass nur ganz wenige aus Israel auf die Botschaft der
Verkiindiger mit Glauben reagiert haben.

Kapitel 11

11,1 Paulus macht deutlich, dass er selbst zum Volk Israel auf Grund dreier Merkmale gehort:
1. des Gentiliziums "TopanAitng, als Angehoriger des Volkes Israel, das von Gott selbst seinen
Namen erhalten hat und dadurch zu seinem Eigentumsvolk gemacht wurde;
2. des Kollektivums onépuo APpadp, das hier wie iiberall in der griechischen Bibel die
Gesamtheit des von Abraham abstammenden und in ihm und mit ihm erwéhlten Gottesvolkes
bezeichnet;
3. seiner Zugehorigkeit zum Stamm Benjamin.
Weil also die Zugehorigkeit zum Volk Israel und die Zugehdrigkeit zum erwéhlten Gottesvolk noch
durch die leibliche Abstammung von Abraham zustande kommt, bringt Paulus seine Verbundenheit
mit den nichtchristlichen Juden durch diesen Hinweis zum Ausdruck. Dadurch weist Paulus auch zu-
gleich die Annahme zuriick, Gott kdnnte sein Volk verstoen haben.

11,5 Paulus vergleicht die Zeit des Propheten Elia mit seiner eigenen Zeit und zeigt, dass die Ge-
schichte des Gottesvolkes weiter geht. Den 7000 Israeliten, die nicht zum Baalskult abgefallen sind,
entspricht in der Gegenwart der ,,Rest” (Aelppo). Gemeint sind damit die Judenchristen.

11,7 Hier wird zwischen der christlichen éxAoyn (den Auserwihlten) und den nichtchristlichen Aowrol
(dem Rest) unterschieden, also zwischen den nichtchristlichen und christlichen Juden.

11,8 Paulus erklart, dass Gott selbst Israels Verhdrtung und damit dessen Zuriickweisung des Ev ver-
anlasst hat (Dtn 29,3 u. Jes 29,10).

11,9-10 Hier deutet Paulus die aktuelle Situation der nichtchristlichen Mehrheit Israels.

11,11 Im folgenden Abschnitt geht es darum, wie die Geschicke der christlichen Heiden und der nicht-
christlichen Juden miteinander verkniipft sind. Dabei entscheidet Paulus zwischen dem Heilsverlust
der nichtchristlichen Juden, dem Heilsgewinn der christlichen Heiden und der Riickkehr der nicht-
christlichen Juden ins Heil. Alle Juden, auch die nichtchristlichen, bezeichnet Paulus als Verwandte
,,dem Fleische nach“ (,,xatd odpko), zum Ausdruck seiner Verbundenheit mit ihnen. Im Blick sind
hier also alle christlichen und nichtchristlichen Juden, ganz Israel.

11,11-16 Paulus stellt das Heilsgeschick der christlichen Heiden als Folge des Unheilsgeschicks der
nichtchristlichen Juden dar. Ihre Heilsferne ist nur von voriibergehender Dauer, weil auch sie an der
Heiligkeit Israels Anteil haben, das Gott sich zu seinem Eigentumsvolk erwéhlt hat.

Gott hat die Menschen dadurch mit sich verséhnt, dass er ihren Glauben an sein Heilshandeln durch
Jesus Christus ihnen als Gerechtigkeit angerechnet hat.
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11,17-24 Da die nichtchristlichen Juden das Ev abweisen, verlieren sie ihre Zugehorigkeit zu Gottes
Eigentumsvolk endgiiltig. Doch Paulus hilt diese Schlussfolgerung fiir falsch und schreibt diesem
Fehltritt (ropdntopa) eine ganz andere Folge zu, namlich dass den Heiden dadurch der Zugang zum
Heil eréffnet wurde. Dadurch sollte bei den nichtchristlichen Juden die Eifersucht auf die Heiden
geweckt werden, die das Ev annahmen.

Paulus weist die christlichen Heiden darauf hin, dass Gott sie nicht um ihrer selbst willen in ihren
jetzigen Status versetzt hat, sondern allein auf Grund ihres Glaubens. Das unterscheidet sie von Israel,
das Gott um seiner selbst willen erwihlt hat, ndmlich weil er es geliebt hat (Dtn 4,37; 7,7-8 u. 6.).

Das Bild vom Olbaum (11,17-24)

In 11,1724 geht es um die Heilsaussichten der nichtchristlichen Juden (herausgebrochene Zweige), in
11,23-24 steht das Geschick der christlichen Heiden im Vordergrund (eingepfropfter Zweig).
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11,22 Paulus will zeigen, wie Gottes Handlungsweisen sich in den unterschiedlichen Geschicken der
nichtchristlichen Juden und der christlichen Heiden ausgewirkt haben. Dem heidenchristlichen
Gesprachspartner wird es genauso ergehen wie den nichtchristlichen Juden, wenn er sich vom Glauben
abwendet: Er wird nicht geschont (008¢ ¢@eicetar), denn Gottes Giite erfahren nur Menschen, die
glauben.

11,2224 Paulus lenkt hier zum Hauptthema von der kiinftigen Errettung Israels zuriick. Der Heiden-
christ soll sich im Anblick des unglédubigen Israel nicht iiberheben, sondern Gott fiirchten und daran
denken, dass es bei Gott immer beides gibt: ypnotdng (Giite) gegeniiber dem Heidenchristen und
amotouio (Gerichtsstrenge).

11,23 , Nur unter der Voraussetzung“, dass die Heidenchristen bei der Giite Gottes bleiben, werden
nicht auch sie aus dem Olbaum »ausgehauen. Und ,,nur unter der Voraussetzung®, dass die nicht-
christlichen Juden nicht ,,im Unglauben bleiben®, werden sie in den Olbaum wieder ,.eingepfropft.

Paulus sieht die Gefahr, dass die christlichen Heiden sich den nichtchristlichen Juden gegeniiber fiir
etwas Besseres halten. Dieser Selbstgewissheit gegeniiber erklart Paulus, dass der ,,Glaube* der christ-
lichen Heiden bzw. der ,,Unglaube* der nichtchristlichen Juden das einzige maB3gebliche Kriterium fiir
ihr jeweiliges Heils- bzw. Unheilsgeschick darstellt. Paulus macht damit auf ihre gegensétzlichen Re-
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aktionen auf die Verkiindigung des Ev aufmerksam. Allerdings ist Paulus von der Hoffnung erfiillt,
dass auch die nichtchristlichen Juden sich von ihrem Unglauben abwenden und von Gott wieder in
sein Volk aufgenommen werden.

11,25-32 Israels endliche Errettung

11,25 Paulus enthiillt den Heidenchristen den gottlichen Heilsplan mit Israel. Die Einheit Israels wird
bereits dadurch wieder hergestellt, dass nach dem ,,Hineinkommen* der ,,Vollzahl der Heiden“ die
,,Verhdrtung® seiner nichtchristlichen Mehrheit beseitigt wird.

11,26-27 Wenn Paulus hier vom ,,Kommen* Gottes spricht, meint er damit ,,nicht ein Kommen im
wortlichen Sinne“, sondern eine ,,metaphorische Umschreibung fiir das Eingreifen Gottes zugunsten
seines Volkes* und zwar zur ,,Befreiung Israels von seinen Gottlosigkeiten und Siinden®: (mopwoic)
,,Verhirtung* (11,25); (dneibeia) ,,Ungehorsam* (10,21; 11,30-32). Damit erwartet Paulus, ,,dass Gott
die nichtchristliche Mehrheit Israels zum Christus-Glauben fiihren wird*.

11,28 Der Ausdruck ,,xota 0 £dayyéhove bezeichnet hier nicht nur die Sicht des Paulus auf ,die
Situation der nichtchristlichen Mehrheit Israels, sondern auch deren Verhéltnis zum Ev* (Wolter). Im
Hinblick darauf sind sie wegen ihres Ungehorsams zu Feinden geworden.

11,30-32 Aber im Blick auf ihre Erwdhlung und die ihrer Viter haben sie Gottes Barmherzigkeit er-
fahren.

11,33-36 Lobpreis der wunderbaren Wege Gottes

11,33 ,,0 Tiefe des Reichtums an Weisheit und Erkenntnis Gottes:
Wie unerforschlich sind seine Beschliisse und unergriindlich seine Wege*

11,34 ,.Denn wer erkannte den Ratschluss des Herrn?
Oder wer wurde sein Ratgeber?*

11,35 ,,0der wer hat ihm vorher <etwas> gegeben?
Und es wird ihm zuriickerstattet werden?
Denn von ihm und durch ihn und auf ihn hin sind alle Dinge.*

Kapitel 12

12,1 Paulus beruft sich auf das Erbarmen Gottes, wenn er die Romer ermahnt, sich selbst (ta copoza
ou®v) als ein lebendiges ((doav), heiliges (ayiav) und Gott wohlgefilliges (eddpeotov 1@ 0e®) Opfer
(Bvotav) darzubringen. Damit meint er eine christliche Lebensfiihrung ohne blutige Opfer, nach den
Gesetzen der Vernunft (Aoywkn Aatpeia), den neuen Gottesdienst, der Gott wohlgefillt.

12,2 Die Menschen sollen sich daher nicht dieser Welt anpassen (un cvoynuatiCecsde 1@ aidvi 1001e),
sondern sich durch die Erneuerung ihres Verstandes (tfj Gvakoivaocet 1od vodg) nach dem Willen Got-
tes umgestalten (petapoppodcbe).

12,3-8 Hier geht es um die Vielzahl der Aufgaben in der Gemeinde, bei denen sich jeder Einzelne in
seiner individuellen Besonderheit angesprochen fiihlen soll. Allerdings warnt Paulus vor Uberheblich-
keit (Omepppoveiv), der er als Gegenteil die Besonnenheit/Selbstbeherrschung (co@poveiv) gegeniiber-
stellt.

12,6-9 Dabei soll jeder die ihm von Gott anvertraute Aufgabe (ydpioua) so verstehen, wie diese es
ihm als ,,rechtes MaB3* vorgibt. Leitbegriff ist dabei die Liebe (&ydmn).
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12,12-13 Freude durch die Hoffnung (éAmid1), Durchhaltevermdgen (dmouévovteg) in der Bedringnis
(OXiyetl) und unermiidliche Ausdauer (mpookaptepodviec) im Gebet (tfi mpocevyf) lassen unter den
ersten Christen eine Atmosphére der Mitmenschlichkeit (kowvwovobvteg) und der Gastfreundschaft (trv
eo&eviav) entstehen.

12,14 Auch die Feindesliebe (edhoyeite todg didkovtac), zu der Paulus auffordert, wird auf diese
Weise moglich.

12,16 Zuvarayopevor tolg tanevolg kann doppeldeutig verstanden werden, denn taneivoic kann sich
auf ,,niedrige Dinge* wie auch auf Menschen von ,,niedriger sozialer Stellung® beziehen.

12,17 Paulus geht hier von allgemeinen Maf3stében fiir Gut und Bdse aus, bezieht also auch den Um -
gang mit den Nichtchristen in seine Weisungen ein.

12,18 Dabei hélt er es fiir moglich, mit allen Menschen in Frieden zu leben.

12,19 Nicht die Christen in Rom sollen sich fiir erlittenes Unrecht richen, sondern Gott selbst wird
dafiir sorgen (§poi ékdiknoig ... Myet kbproc), dass unsere Verfolger sich bessern.

12,20-21 Wer ,,gliihende Kohlen auf dem Haupt“ seines Feindes sammelt, der besiegt das Bose durch
das Gute.

Kapitel 13

13,1-7 Nach Paulus sind alle Menschen (ndoa yuy) zur Unterordnung unter die herrschenden Obrig-
keiten verpflichtet, weil sie von Gott legitimiert worden sind. Gott bleibt immer der alleinige Souve-
rdn, der den einen die Aufgabe des Herrschens (Omepéyewv), den anderen die der Unterordnung
(bnotdoocecdon) iibertragt.

Wer sich dagegen auflehnt, verfallt dem Gericht.

Dabei spricht Paulus von jeder Form institutionalisierter Herrschaft und Machtausiibung. Das gilt auch
fiir das Imperium Romanum sowie fiir den Auftrag, Steuern zu zahlen, Furcht oder Ehre zu erweisen.

13,8-14 Im Gebot der Nichstenliebe sind alle anderen Gebote zusammengefasst und wer sie iibt, er-
fullt so das Gesetz. SchlieBlich weist Paulus auf das Gebot der Stunde hin (kopdg), vom Schlaf zu
erwachen (®pa €€ Yrvov €yepBfjvar). Daher sollen die Adressaten des Briefes ,,den Herrn Jesus Chris-
tus anziehen® (évdVcac0e OV kbprov Tncodv Xpiotdv) (13,14).

Kapitel 14

14,1-3 Paulus vermutet, dass es in Rom Konflikte zwischen Starken und Schwachen im Glauben gibt.
Daher ermahnt er, der zu den Starken gehort, die weder Speisetabus noch eine besondere Beachtung
bestimmter Kalendertage kennen, die Schwachen freundlich anzunehmen, (rmpocAoupdvesOar), ihre
Glaubensiiberzeugungen zu respektieren, ihnen mit gutem Beispiel voranzugehen und jeglichen Streit
(d1dkpioig) zu vermeiden.

14,4 oikétng ist der Haussklave, der von Gott angenommen wird, auch wenn er gefallen sein sollte.
Daher kann er auch von seinem Herrn wieder aufgerichtet werden.

14,5 Paulus fordert sowohl den Starken als auch den Schwachen auf, sie sollten jeweils ,,voll iiber-
zeugt sein“ (tAnpoeopeicbw). Daher sollen sie sich gegenseitig akzeptieren (npociapfdveshor) und
nicht iiber unterschiedliche Auffassungen streiten (SiokpivecOar).
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14,7-9 Alle sind fiir den kdpiog da, weil er der Herr aller ist. Wir gehdren also nicht uns, sondern dem
Herrn und zwar im Leben und im Sterben. Das ist unser Trost als sein Eigentum.

14,10 Wenn Christus der Herr ist und alle Getauften fiir ihn leben und sterben als seine ihm Eigenen,
wie soll es dann noch ein Verurteilen der ,,Starken und ein Verachten der ,,Schwachen* geben? Denn
nur sein Urteil ist dann mafigebend. Bfjua ist der Richterstuhl Gottes, vor dem sich die gesamte
Menschheit versammeln muss. Da Christus hier fiir Paulus als Weltenrichter der Stellvertreter Gottes
ist, wird sich sein Urteil an unserem Verhiltnis zu ihm entscheiden.

14,13 Wihrend bisher kritisiert und verurteilt wurde, soll jetzt jeder darauf achten, dem Bruder keinen
Anstofl und kein Argernis zu bereiten. Denn die ,,Starken® diirfen die ,,Schwachen* unter keinen Um-
standen in Gefahr bringen.

14,15 Dem Bruder AnstoB bereiten richtet ihn zugrunde (dmoAlder). Das ist der Gegensatz zu Kota.
aydmnv mepimately, ein Leben kota odpko, nicht katd mvedpa fithren. Der Bruder ist derjenige, fiir
den Christus starb, was allen Menschen zugute geschah.

14,16 Die Agape wird ,,geschmiht®/“geléstert™, wenn das Bpdpo mehr als diese gilt. D.h. BAacenuely,
das alle Gruppen mit ihrem Treiben als Subjekt einschlieft:
—die ,,Schwachen®, die den ,,Starken* richten,
— die ,,Starken®, die die dydnn verletzen,
— die Nichtchristen, die auf die wegen des Ppdpa zerstrittene Christenheit spottend
herabschauen und sie verunglimpfen, wobei das trennende Essen oder Nichtessen zur
Glaubensfrage wird.

14,17 Die Herrschaft Gottes ist dort, wo ,,Gerechtigkeit™, ,,Friede* und ,,Freude im Heiligen Geist*
herrschen.

14,18 Christus ist bei den Menschen anerkannt und angesehen als solcher, der im echten Glauben, der
in der Liebe wirksam ist, handelt.

14,19 Gott ist Herr im Frieden, in der Gerechtigkeit und in der Freude, die Frucht des Heiligen Geistes
sind. Deshalb ist der Friede mit allen Mitteln zu erstreben.

14,20 Daher darf man den Friedensbau der Gemeinde nicht niederreiBen (Gemeinde = oikodoun).

14,21 Der ,,Starke™ soll seinen Glauben nicht zur Waffe gegen die ,,Schwachen® machen, sondern vor
Gott fiir sich haben.

14,23 dwakpivesOar bedeutet mit sich selbst im Streit liegen = zweifeln. Sind Urteil und Verhalten nicht
mehr vom Glauben bestimmt, dann ist alles Denken und Tun Selbstgefilligkeit und deshalb Siinde.

Kapitel 15

15,1-2 Paulus erkléart den Mitgliedern der Gemeinde in Rom, sie als die Starken sollten die Schwé-
chen der Glaubensschwachen ertragen (Bactd(etv) und nicht selbstgefillig sein (un £ovtolc dpéokewv).
Vielmehr sollten sie dem Mitmenschen (t® nAnciov) zum Guten und seiner Erbauung (mpog
oikodounv) dienen.

15,3 Als Vorbild verweist er sie auf Christus, der auch nicht selbstgefillig war (ovy €avtd fjpeocev),
sondern die Schmihungen (oveidiopot) auf sich nahm.
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15,4-6 Durch Standhaftigkeit (Omopovi}) und Trost (tapdkinoig) der Schriften verleiht Gott den Men-
schen die Hoffnung und die Féhigkeit, miteinander das Gleiche zu denken (10 odt0 @povelv &v
arnotg), damit sie Gott einmiitig (OpoBvpaddv) mit einem Mund verherrlichen (év évi otépatt

do&dinte).

15,7-9 Paulus fordert Juden- und Heidenchristen dazu auf, einander anzunehmen (mpochapBdvecOe
arniovg), weil Christus der Diener der Beschneidung (8idxovog mepiroptic = Umschreibung fiir Isra-
el) geworden ist. Denn hier geht es nicht mehr um die Beschneidung des Fleisches, sondern um die
des Herzens im Geist (R6m 2,29 meprroun xapdiag &v mvedpart). So sollen die VerheiBungen der Pro-
pheten an die Viter des Volkes Israel bestitigt werden (gig 10 BePoudoor tog Emayyehiog @V
ToTépmV).

15,12 Und weiterhin sagt Jesaja: Der Spross aus der Wurzel Isais wird kommen und sich erheben, um
iiber die Heiden zu herrschen, und auf ihn werden die Heiden hoffen.

15,16 Seine Aufgabe sieht Paulus als Diener Christi fiir die Heiden (Asitovpydg Xpiotod ‘Incod &ig ta
£0vn) darin, dass er dem Evangelium dient (iepovpyodvta 10 edoryyéhov) und sie zu einer willkomme-
nen Opfergabe (mpoc@opa e0mpdodektog) werden.

15,18-21 Paulus erklért, er wage nur davon zu sprechen, was Christus durch ihn in Wort und Tat be-
wirkt hat (Aoyo xai Epyo ... kotelpydoaro), um die Heiden zum Glauben (gig Vraxonv 0vav) zu fiih-
ren. Dabei hebt er hervor, dass er das Evangelium nur dort verkiindigt hat, wo der Name Jesu noch
nicht bekannt war.

Durch die Kraft des heiligen Geistes gelingt es Paulus, Zeichen und Wunder (onueia xai tépata) zu
wirken und auf diese Weise seinen Verkiindigungsauftrag den Heiden besonders lebendig zu machen,
damit diejenigen, denen nichts verkiindet wurde, sehen (8yovtat), und diejenigen, die nichts gehort
haben, verstehen (cuviicovowy).

15,24-26 Auf seiner Weiterreise nach Spanien hofft er, die Romer zu sehen (0edoacOat dudg) und von
ihnen fiir die Reise ausgestattet zu werden (npomepe0dfjvar). Aulerdem will er vorher noch den Armen
unter den Heiligen in Jerusalem die Kollekte (xowwmvia) der Gemeinden in Mazedonien und Achaia
ibergeben.

15,27 Sie haben namlich beschlossen, als Schuldner (dpeilétar) dieser Armen sich fiir deren geistige
Giiter (toig mvevpatikoic) durch irdische Giiter (capkikois) erkenntlich zu zeigen (Aettovpytican).

15,28 Nach der ordnungsgemiBen Ubergabe dieser Kollekte will Paulus seine Reise nach Spanien
durch ihr Land fortsetzen.

15,29 Dabei ist er sich der Segensfiille Christi (§v mAinpdpatt eddoyiag Xpiotod), d.h. der von Christus
ausgehenden Wirkung in den christlichen Gemeinden bewusst.

15,30-31 Wie ernst Paulus die Bitte um das Gebet der ROmer nimmt, ldsst sich an der feierlichen For-
mulierung cuvayovicacOoi pot év taic mpocsevyaic Vrep Euod Tpdg Tov Oedv (gemeinsam mit mir im
Gebet fiir mich bei Gott kimpfen) erkennen. Denn er sieht sich durch nichtchristliche Juden in Judéa
bedroht und hofft, dass sein Dienst (1] diokovia pov 1 €ig ITepovcornp edmpdodektoc TOIG ayiolg
vévnrot) den Judenchristen in Jerusalem wohlgefillig ist.

Kapitel 16

16,1-2 Hier bietet Paulus ein Beispiel eines antiken Empfehlungsbriefes (cvototikr €émotoln)) fir
Phobe, die Diakonin (Sidkovog, ov m./f.) von Kenchred (Keyypeat, dv).

67



Dazu gehoren folgende drei Elemente:

— das Aussprechen der Empfehlung (cuviotu 16,1),

— die Identifikation der empfohlenen Person (®oifnv v aderenv nuav 16,1),

— die Bitte, wie der Adressat mit der empfohlenen Person umgehen soll (tva avtrv

TPocdéEnae ... kal TdpooTite oMTH &V O Bv DUV xpNiY Tpdypott 16,2).

Kennzeichnend fiir das Amt des urchristlichen Diakons/der Diakonin ist die ntl. Sicht auf das Leben,
Wirken und Sterben Jesu als einen Dienst.
Diakone waren vorwiegend an der Gemeindeleitung, an Aufgaben in der Liturgie, Verwaltung und
caritativen Fiirsorge beteiligt.

16,2 Als mpdototic = ,,Beistand* ist Phobe eine engagierte Frau der ersten urchristlichen Generation,
die sich groBziigig fiir ihre Glaubensbriider/-schwestern einsetzt und zugleich in ihrer Gemeinde eine
exponierte Stellung einnimmt.

16,3—5 Mit dem Ehepaar Prisca und Aquila, die 49 n. Chr. auf Grund des Judenedikts durch Kaiser
Claudius aus Rom ausgewiesen wurden (Apg 18,2), war Paulus seit langem eng verbunden. Sie waren
Zeltmacher wie er und nahmen ihn in ihr Haus in Korinth auf, das sie fiir Gemeindeversammlungen
zur Verfiigung stellten (v kat’ otkov adT@®V ékkAnciov).

16,3—15 Die hier beschriebene Einzigartigkeit der GruBauftrige hat zwei Griinde:
— In Rom gab es keine Ekklesia fiir die gesamte Stadt, in der alle Christen gemeinsam
Gottesdienst feiern konnten. Stattdessen gab es ein Nebeneinander von Hausgemeinden ohne
eine gemeinsame Leitung. Das sieht man an den vielen verschiedenen GruBauftrigen.

— Der zweite Grund ist, dass Paulus noch nie in Rom war und weil3, dass er der Mehrzahl der
romischen Christen unbekannt ist. Daher sollen die vielen GruBauftrage zeigen, dass er schon
jetzt ein Mitglied des sozialen Netzwerkes ist, in dem die Christen in Rom miteinander
verbunden sind. Zu ihnen gehdren Prisca und Aquila.

16,4 Beide sollen fiir Paulus ihr Leben aufs Spiel gesetzt haben. Alle heidenchristlichen Gemeinden
wissen sich diesen beiden Judenchristen zu Dank verpflichtet. Mit dieser Metapher aus der antiken
Freundschaftsethik will Paulus die Tiefe und Ernsthaftigkeit der Prisca und des Aquila aufzeigen und
griifit auch ihre Hauskirche (tijv ko1’ oikov adt®v ékkAnoiav).

16,5 Epidnetus (Ematvetoc, ov) ist ein besonders geschitztes Glied der christlichen Gemeinde (tov
ayamntdv pov), der Erste (dmapyn) aus der Provinz Asien.

16,7 Andronikus und Junia (nach neuer Forschung eine Frau), die schon vor Paulus Christen waren
und sich unter den Aposteln auszeichnen, sollen die Romer ebenfalls griiBen. Paulus nennt sie ,,seine
Verwandten (tovg cvyyevelg pov) und ,,Mithéftlinge* (cuvaypaAimtong pov) und lobt sie als ,her-
vorragend* (énionpot) unter den Aposteln.

16,16 Paulus fordert die Gemeindemitglieder auf, sich gegenseitig mit dem ,,heiligen Kuss* zu griiflen,
der als liturgischer Akt innerhalb des Gottesdienstes gilt. Er ist giAnuo dydnng und deshalb Ausdruck
der hl. Verbundenheit der Gemeinde untereinander, fiir die er Symbol ist durch die gemeinsame Zuge-
horigkeit zu Christus.

16,17-20 Warnung vor Irrlehrern in der Gemeinde

Paulus beschwort die Briider (mopokaA®), auf Leute zu achten, die der christlichen Lehre widerspre-
chen und Argernisse der Verfiihrung in der Gemeinde hervorrufen, weil sie dem eigenen Bauch die-
nen. Gemeint sind die Irrlehrer, die die Gemeinde zerstoren. Sie tduschen die Arglosen durch
ypnotoroyia (,,wohlklingende Rede*) und €dloyia (,,salbungsvolle Liigenrede*).
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16,21-23 SchlieBlich griiit nach einigen Mitarbeitern des Paulus, Gaius, der Gastgeber des Paulus, der

oikovouog (,,Stadtkimmerer*) von Korinth.

16,25— 27 Die Kundgabe des gottlichen Geheimnisses durch die prophetischen Schriften geschah kat’
gmraynv tob aiwviov Beod (,,auf Befehl des ewigen Gottes*), aber auch gig Vnoxonv nictewg €ig TAvTa
10, £0vn, d.h. die prophetischen Schriften gehen alle Volker an. Gottes Geheimnis ist eben gottliche

Weisheit und tibersteigt daher alles menschliche Verstehen.
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	14,23 διακρίνεσθαι bedeutet mit sich selbst im Streit liegen ≈ zweifeln. Sind Urteil und Verhalten nicht mehr vom Glauben bestimmt, dann ist alles Denken und Tun Selbstgefälligkeit und deshalb Sünde.

